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Die Perle der Antillen. 

Wie die Alabama und ähnliche Fragen ſo iſt auch die „Inſurrection 
auf Cuba“ ſeit langen Jahren eine förmliche Seeſchlange für die 

Journale geworden und die Nachrichten von dort rufen nicht nur 
Feine Theilnahme, ſondern kaum noch das Intereſſe der Leſer wach. 
Grit das Echo der Gewehrſalven, mit welchen eine große Anzahl jener 
Inſurgenten“ getödtet wurden, hat auch in Europa einen Widerhall 
gefunden und von Neuem die Aufmerkſamkeit nach jenem unglücklichen 
elenkt. 
u Jahren ſeufzt Cuba bekanntlich unter der ſpaniſchen Herr⸗ 
ſchaft. So lange die keuſche Iſabella das Scepter führte, war das 
Eiland von mehr als 2000 Quadratmeilen Umfang und anderthalb 
Millionen Einwohnern nur eine Quelle von Ausſaugungen und Unter⸗ 
drückungen für die ſpaniſche Regierung. Erſt, als der Ruf nach Er⸗ 
löſung auch in Amerika und England gehört wurde, fühlte ſich Sfabella 
im Jahre 1866 veranlaßt, eine cubaniſche Junta zur Reform der 

Verhältniſſe einzuberufen, die aber nicht das geringſte poſitive Reſul⸗ 

tat zu Tage förderte. 

Die Unterdrückungen und Ausſaugungen Seitens der ſpaniſchen 
Generaleapitäne dauerten fort und nahmen endlich ſolche Dimenſionen 
an, daß die einheimiſche Bevölkerung zu offener Inſurrection getrieben 
wurde. Da kam die Nachricht von dem Sturze der frommen Iſabel 

Rund dem Siege der Revolution unter Prim und Serrano, welcher 
letztere ſelbſt Generalcapitän von Cuba geweſen war. Doch änderte 
dies in der Lage des Landes auch nicht das Geringſte, ja im Gegen⸗ 
theil, dieſe verſchlimmerte ſich weſentlich von Tag zu Tage und der 

Colonialminiſter der Republik hatte für die Bedrückten nur Drohungen 

und Warnungen, keine Abhülfe. So brach endlich im Jahre 1869 

der lange mühſam unterdrückte Aufſtand aus, der noch jetzt ohne 

Unterbrechung fortwüthet und den Wohlſtand des Landes und zahlloſe 

Menſchenleben bereits vernichtet hat. Denn von beiden Seiten wurde 
mit gleicher Erbitterung gekämpft. Die „Inſurgenten“ hatten unter 
der geſchickten Führung des Generals Cespedes bereits eine Armee 
von 40,000 Mann kriegsbereit wogegen die ſpaniſche Armee zumeiſt 
aus jenen Freiwilligen — Voluntarios genannt — beſtanden, die 
aus Spanien nach Cuba eingewandert waren und dort die Bevölkerung 
in furchtbarer Weiſe ausſaugen halfen. 

Dieſe Voluntarios hauſten nun mit ſchrecklicher Rohheit in dem 
Lande. Noch iſt jener Gewaltact in friſcher Erinnerung, wo fie eine 
Anzahl cubaniſcher Studenten, die in jugendlichem Uebermuthe Blumen 
von einem Grabe abriſſen, ſofort erſchoſſen und 40 andere zu lebens⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilten. Solche Scenen ſteigerten die 
Erbitterung der Inſurgenten, die andererſeits von Amerika aus zahl⸗ 
reiche Unterſtützung an Mannſchaft, Munition und Waffen erhielten. 
Dieſe amerikaniſchen Hülfstruppen — Flibuſtier genannt — haben 
nun den Ausbruch der Kataſtrophe provocirt, der vielleicht die ent⸗ 
ſcheidende Wendung bald nachfolgen dürfte. Einer ihrer Dampfer, 
der „Virginjus“, wurde von ſpaniſchen Kriegsſchiffen gekapert, als 
derſelbe mit Mannſchaft und Kriegsvorräthen an Bord gerade in 
‚einen von den Inſurgenten beſetzten Hafen einlaufen wollte. Das 
Schiff wurde nach San⸗Jago gebracht und dort ließen die ſpani⸗ 
ſchen Behörden, den Chef der Beſatzung, den amerikaniſchen General 
Ryan ſofort füſiliren. Dieſer Execution folgte bald eine zweite Maſſen⸗ 
hinrichtung, denn man erſchoß dort an dieſem Tage 80 Gefangene 
auf einmal, darunter den Capitan des „Virginius“ nebſt 36 nord: 
amerikaniſchen Bürgern. 

Es iſt leicht erklärlich, daß ſolche Aete die allgemeine Entrüſtung 
der civiliſirten Welt hervorrufen müſſen, zumal die gegenwärtige 
ſpaniſche Regierung nichts thut oder thun kann, denſelben zu ſteuern. 
Namentlich aber iſt in Amerika der Unwille darüber auf das Höchſte 
geſtiegen. 

Freilich hat Amerika ſchon ſeit Jahren mit beſonderer Liebe nach 
Cuba geblickt, und daſſelbe ſchon vor langer Zeit mit klingender Münze 
abkaufeu wollen. Lebt doch dort die Idee, alle dieſe Länder unter 
dem Sternenbanner zu vereinigen, ſo mächtig und friſch in dem ge— 
ſammten Volksbewußtſein, daß ihnen kein Mittel zu ſchlecht und kein 
Unternehmen zu ſchwierig dünkt, um dieſe Einigungsidee zu realiſtren. 
Schon in ſeiner Eröffnungsbotſchaft im December 1871 hatte der 
Präſident Grant den Sympathien der Vereinigten Staaten mit Cuba 
officiellen Ausdruck gegeben, Schutz und Unterſtützung hatten aber die 
Inſurgenten von Amerika früher ſchon und jederzeit gehabt. 

Die neueſten Ereigniſſe haben nun willkommenen Anlaß geboten, 
dieſen Sympathien auch thatkräftigen Ausdruck zu verleihen. Zahl: 
reiche Meetings dringen bereits geradezu auf Offenſive, das Wort 
„Krieg“ ſchwebt bereits auf den Lippen der Yankees und die Ent⸗ 
ſcheidung des Congreſſes dürfte kaum eine friedliche ſein. Die Gelegen—⸗ 
heit iſt für den amerikaniſchen Adler diesmal zu günſtig, die Perle zu 
verſchlucken, als daß er fic) dieſelbe ohne Weiteres entgehen laſſen ſollte. 
Nach Cuba käme dann Canada, dann Mexiko und ſo weiter mit 
Grazie, bis das Sternenbanner die ganze transatlantiſche Welt be⸗ 
herrſchen würde. 

So ſpiegelt fi Die Idee in den Köpfen der Yankees — aber es 
dürfte wohl anders kommen. Freilich dem gegenwärtigen Spanien 
gegenüber hätte Amerika leichtes Spiel. Von zwei inneren Kriegen 

, mit den Carliſten und Intranſigenten — durchwühlt und geſchwächt, 
würde Spanien einen Krieg heute kaum beginnen, geſchweige denn 
glücklich ausführen können. Andererſeits iſt es aber kaum glaublich, 
daß man ſich in Amerika mit den ſchönen Worten und wohlgeſetzten 
Reden des Herrn Caſtelar zufrieden geben wird, da, wie geſagt, 
eine ſo günſtige Gelegenheit nicht letcht wiederkehren dürfte. 

Und ſo iſt es durchaus nicht unmöglich, daß unſere wunderreiche 
Zeit noch ein neues, nie geſehenes Schauspiel erlebt — zwei Repu⸗ 
bliken, die jüngfte europäiſche und die ältefte transatlantiſche im 
blutigen Streite! 8. 


Breslau, 19. November. 

Ueber die Civilehe werden die widerſprechendſten Nachrichten verbreitet. 
Alles ſcheint noch in der Schwebe zu fein: weder ift bisher die Zuſtimmung 
des Königs erfolgt, noch iſt das Miniſterium ſelbſt mit dem Geſetzentwurf 
fertig, ſondern vielmehr, wie wenigſtens die Offiziöſen verſichern, noch 
in der Detailberathung begriffen. Der Entwurf wird noch viele Stadien zu 
durchlaufen haben, bevor er Geſetz wird, wenn ſich beſtätigen ſollte, was ein 
Correſpondent der „Magd. Ztg.“ meldet, daß nämlich derſelbe zwar „im. 
Prinzip die Uebertragung der Civilſtandsregiſter und der Eheſchließung an 
ee beſondere vom Staate ernannte Beamte anordne, dagegen aber es der Re⸗ 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


gierung freiſtelle, dieſe Funktionen auch an die Ortskirchenbehörden zu 
übertragen, welche in dieſem Falle natürlich nach denſelben Vorſchriften zu 
handeln haben würden, wie die vom Staate ernannten bürgerlichen Beamten.“ 
Dies müßte — meint die „Nat. Ztg.“ — in der Praxis doch wieder zu be⸗ 
denklicher Vermiſchung der bürgerlichen und kirchlichen Functionen führen und 
würde ſicher im Landtage auf lebhaften Wiederſpruch ſtoßen. Wir meinen, 
daß die Erfahrungen, welche die Staatsregierung beim Schulaufſichtsgeſetze 
gemacht hat, ſie beſtimmen müßten, folche Verbindung möglichſt zu vermeiden. 
Auch die Schulaufſicht ſollte nur ausnahmweiſe beſonderen bürgerlichen Be: 
amten übertragen werden; der Regel nach meinte man dem Geiſtlichen die⸗ 
ſelbe auch von Staatswegen übertragen zu können. Immer entſchiedener 
aber ſtellt ſich nun heraus, daß damit nur Unvollkommenes geleiſtet iſt und 
das Unterrichtsgeſetz nicht wird umgehen können, allgemein bürgerliche 
Staatsorgane für die Schulaufſicht einzuſetzen. Wenn jetzt das gleiche Be⸗ 
dürfniß, die Staatsrechte ſicherzuſtellen, zur Einrichtung bürgerlicher Standes⸗ 
buchführung und Eheſchließung führt, jo empfiehlt es ſich, den rein ftaatlichen 
Charakter dieſer Einrichtung ſofort auf das Unzweideutigſte herauszukehren 
und Alles bei Seite zu laſſen, was wieder nur den Schein der Vorkehr gegen 
einen Nothſtand hervorrufen müßte. : 

Die Aufforderung des Präſidenten des öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes an die czechiſchen Abgeordneten, ſoll, wie der „B. Z.“ mitgetheilt 
wird, von Rieger und Clam⸗Martinitz durch eine Staatsſchriſt beant⸗ 
wortet werden, in welcher ſie die Gründe auseinanderſetzen wollen, welche 
die Vertreter der czechiſchen Nation beſtimmen, dem Reichsrathe nach wie vor 
ferne zu bleiben. Der Zweck, der hierbei verſolgt wird, iſt ein doppelter. 
Man will nämlich zur Abwechslung wieder einmal ein bischen von ſich reden 
machen, und dann möchte man gerne der Welt vordemonſtriren, daß 
Altezechen, Jungczechen und Feudale trotz der Differenzen, die ſich zwiſchen 
ihnen in Bezug auf die Landtagsbeſchickung kundgeben, dem Reichsrathe ge⸗ 
genüber nur Eines Sinnes ſind. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, dürfte 
die erwähnte „Staatsſchrift“ ſchon im Laufe dieſer Woche in den Händen des 
Präſidenten ſein. en 

Das geftern von uns beſprochene Schreiben Ghiezy's erregt in Ungarn 
das größte Auſſehen. „Peſti Naplo“ ſchreibt: 


Das Sendſchreiben wird auf die 3 Ein an ebenſo wie auf den 
Stand der Regierung einen mächtigen Einfluß ausüben. Daſſelbe iſt 
als Programm der Zukunft zu betrachten. Damil iſt nicht geſagt, 
daß wir Ghigy ſchon morgen in der Reihe der Majorität oder auf der 
Miniſterbank ſehen werden, aber er gehört jetzt ſchon pt jener Partei, die 
den Ausgleich aufrecht erhalten, zugleich aber die Regelung unſeres Staats⸗ 
haushaltes, reſp. die unſeren finanziellen Verhältniſſen angemeſſenen ge⸗ 
ne Reformen in der Regierung durchgeführt haben will. Dieſes 

Feen hat die Majorität und muß auch die Regierung anerkennen, 
dieſelbe möge aus welchen Perſonen immer beſtehen. Ghiczy's Erklärun 
kann nur mit dem Programm Deak's verglichen werden, dem fie au 
ebenbürtig iſt. 


Auch der „Peſter Lloyd“, das Organ der Deakpartei, ſtimmt dem Schrei⸗ 
ben Ghiczy's unbedingt zu. Die Linke dagegen betrachtet es als Fehdebrief 
und als den einleitenden Schritt für den Uebertritt Ghiczy's zur Deak⸗Partei. 
In dieſem Sinne ſchreibt der oppoſitionelle „Hon“: 

Es iſt wahr, es iſt ein großes Unglück, daß eine jo große Partei, weil 
fie von ihren Principien auf immer nicht laſſen will, fo lange regierungs⸗ 
unfähig bleibt; aber es iſt eine große Frage, ob es nicht ein größeres 
Unglück wäre, wenn eine ſolche Partei, ohne äußere Preſſion, „ohne jeden 
Entgelt“ ihre Principien aufgebend, ſich für ewig „oppoſitionsunfähig“ 
macht. Die Deak⸗Partei hat jetzt „zwei“ große mee Männer in 
ihrer Mitte: Deak und Ghiczy; wir gratuliren derſelben zu den ſtaats⸗ 
männiſchen großen Führern. 

In Italien haben die Mitglieder der Linken beſchloſſen, aus der Wahl 

des Präſidenten der Kammer keine politiſche Frage zu machen, wenn es nicht 
von Seite der Regierung geſchieht. Das Miniſterium will ebenfalls die poli⸗ 
tiſche Frage vermeiden und wird ſich deshalb auf die Erklärung beſchränken, 
daß die Mitglieder des Cabinets, welche Deputirte ſind, für den Com. Bian⸗ 
cheri ſtimmen werden. Der „Diritto“ ſpricht feine Freude über das Reſultat 
der Wahlen zum preußiſchen Landtage aus und darüber, daß der Fürſt von 
Bismarck wieder Präſident des preußiſchen Miniſteriums geworden iſt. Mit 
dieſen beiden Factoren habe ſowohl die preußiſche wie die Allerweltsreaction 
zu rechnen. Dieſe zu beſiegen, ſei eine ſchwere Aufgabe, der Reichskanzler 
werde jie aber gewiß löſen. Er habe Macht und Geſchicklichkeit genug dazu, 
und im Nothfalle ſtänden alle deutſche Patrioten ihm hilfreich zur Seite. 
Die deutſchen Clericalen ſtützen ſich dagegen auf Rom, auf den Particula⸗ 
rismus und auf Frankreich. Denn ſie haben aus Grundſatz kein Vater land; 
gerade wie Veuillot in Frankreich, Don Margotti in Italien, ſo die Redac⸗ 
toren der „Germania“. Mit Menſchen, die alles patriotiſchen Gefühles haar 
und ledig ſind, ſei kein Uebereinkommen möglich. Mit ihnen könne eine 
nationale Regierung nicht anders verfahren, wie es der Reichskanzler thue, 
und er erwerbe ſich dadurch nicht allein Verdienſte um Preußen und das 
deutſche Reich, ſondern um die liberale Sache in Europa und in der ganzen 
civiliſirten Welt; denn was jetzt in Preußen geſchehe, komme allen Staaten 
u Gute. 
A Der Verkauf der Habſeligkeiten der Jeſuiten vor dem Profeßhauſe in 
Rom ging am 13. d. M. ohne Störung vor ſich. Das neugierige Volk 
hatte ſich dazu in ſolcher Menge eingefunden, daß der untere Corridor des 
Profeßhauſes fie nicht zu faſſen vermochte, die Käufer aber waren die Juden 
des Ghetto. Es gab wenig zu verkaufen, denn die Väter hatten Zeit genug 
gehabt, die Gegenſtände von Werth bequem bei Seite zu ſchaffen. Die Re⸗ 
gierung ließ ſie machen, wird aber auf keinen Dank dafür zu rechnen haben. 
Wenn die liberalen Blätter ihr über unzeitige Nachſicht Vorwürfe machen, 
ſo hatten ſie vielleicht nie dazu mehr Grund, als eben jetzt, und was gewiſſe 
Blätter, wie die „Gazetta d'Italia“, die heute mit der einen, morgen mit 
der anderen Partei liebäugeln, von Härte und Rückſichtsloſigkeit wiſſen, die bei 
der Beſitznahme dieſes und jenes Kloſters vorgekommen wären, ſo beruhen 
dergleichen Notizen auf irrthümlichen Mittheilungen aus dritter Hand. Die 
Obern und Oberinnen der aufgehobenen Klöſter ſelber dankten und da und 
dort vor Zeugen den Delegaten der Liquidationsjunta für ihr delicates Auf 
treten, ſie würden, hätten ſie gedurft, öffentlich gedankt haben. 

Daß in Frankreich die allgemeine Verwirrung durch die neueſte Bot⸗ 
ſchaft Mae Mahons nur hat verſtärkt werden können, wurde ſchon geſtern 
an dieſer Stelle von uns bemerklich gemacht. Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man 
über den Eindruck, welchen dieſe Botſchaft thatſächlich hervorgerufen hat, 
unter dem 17. d. Mts. aus Paris: „Die Aufregung war an ſich ſchon ſtark 
genug, wurde aber durch die Botſchaft Mac Mahons noch geſteigert, weil 
durch dieſelbe der ganze Feldzugsplan des linken Centrums über den Haufen 
geſtürzt wurde, während die Rechte ſich nicht klar war, wie weit es gut ſei, 
die Botſchaft auszunutzen. Zuerſt hoffte ſie, durch eine Nachtſitzung in einem 
Rucke die Dictatur durchſetzen zu können, aber ſchließlich entſtand ein zag⸗ 
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ausbrüche der Linken bei den hochmüthigſten Stellen der Botſchaft, die gar 
nicht zu verkennende Fuchsrolle, die Broglie dabei ſpielte, und ſchließlich die 
Stimmung, die ſich aller Betheiligten, ſowie der Zuhorer ſelbſt bemächtigt 
hatte, bewirkten, daß die Rechte froh war, die Nachtſitzung fallen laſſen zu 
können. Als bei der Stelle, wo Mac Mahon die unbedingte Gewalt vere 
langt, auf der Linken gerufen wurde: „Das iſt eine Beleidigung ver National: 
Verſammlung! Das heißt Frankreich herausfordern!“ rief die Rechte raſenden 
Beifall. Aber Broglie fühlte ſchon, während er die Botſchaft las, daß ſie ein Fehl⸗ 
griff ſei, und las deshalb im dritten Abſatz den Schluß unrichtig, indem er 
das Beiwort „suspensives““ bei den „Vorbehalten und Bedingungen“, die 
er ſich nicht gefallen laſſen wolle, wegließ. In den Couloirs verſicherte 
Broglie dann jedem, der es hören wollte, er ſei vollſtändig unſchuldig an 
dieſer Botſchaft, während Thiers orakelte: „Das iſt das Vorſpiel zum Staats⸗ 
ſtreiche!“ So ſchlimm drohend ſcheint die Lage indeß noch nicht, im Gegen⸗ 
theil pflegt es gerade nach ſolchen Stürmen lichte Momente im Verſailler 
Treiben zu geben. Aber freilich, im Augenblicke weiß Niemand, was der 
nächſte Tag bringen kann. Deshalb ſind die heutigen Urtheile der Blätter 
über die Lage nur noch in ſo fern beachtenswerth, als ſie die waſende Er⸗ 
bitterung der Parteien beſtätigen. Die Haltung der Rechten erklärt ſich zum 
Theil aus folgender Depeſche des „Univers“: „Verſailles, 224 Uhr. Man 
ſpricht von einem Zwieſpalt in der Majorität in Folge eines Manövers der 
Bonapartiſten. Die Rechte zeigt ſich beunruhigt über die Pläne des Herrn 

v. Broglie, von dem vergeblich Aufſchlüſſe verlangt werden. Dieſen Mittag 
noch fand eine Verſammlung der äußerſten Rechten ſtatt.“ f 
Eindruckes der letzten Erſatzwahlen hatten die Regierungsblätter bereits „den 
überaus beunruhigenden Vortheil des Radicalismus“ hervorgehoben und 
betont, dieſe Wahlen republikaniſcher Generale ſeien eine directe Bedrohung 
des Werkes vom 24. Mai.“ d i 


gegenwärtig vor Allem die auf die „Birginius: Affaire“ bezüglichen uns 
beſtritten die größte Beachtung. Wir theilen zunächſt die Nachrichten mit, 
welcher der Londoner „Times“ von ihrem amerikaniſchen Correſpondenten 
unter dem 15. und 16. d. M. zugingen. Dieſelben lauten wie folgt: Sa 


Haftes Zurückhufen. Mehrere Urfachen wirkten dabei zuſammen; die Zorn⸗] geweien au fein ſcheinen, verlautet es, daß 16 derſelben britiſche Unterthanen 
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Expedition: Herrenſiraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten 


8. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Zagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 20. November 1873. 
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In Betreff des 
Unter den übrigen, das Ausland betreffenden Nachrichten verdienen 


„Sämmtliche Gefangene vom „Virginius“ bis auf achtzehn ſind zum 
Tode verurtheilt worden. Siebenundfünfzig wurden in Santiago de Cuba 
am Montag erſchoſſen. Durch das Cabinet in Waſhington wurde am 
Faster beſchloſſen, ſich zum Kriege vorzubereiten, im al vie Regierung 

aſtelar außer Stande iſt, Genugthuung zu geben. Nach der Verfaſſun 
der Ver. Staaten ſteht die Gewalt, Krieg zu erklären, allein dem Congre 
zu, der am 1. Dechr. zuſammentritt. Das Cabinet beſchloß am Freitag 
die unverzügliche Verhaftung und Beſtrafung der Vollſtrecker der | 50 
tungen zu verlangen. General Sickles wurde inſtruirt, zu erklären, daß, 
wenn die Madrider Regierung außer Stande iſt, dieſem Verlangen zu 
willfahren, das Cabinet entſchloſſen fet, die zur Geltendmachung deſſelben erfor⸗ 
derlichen extremen Maßregeln zu ergreifen. Der Congreß wird irgendwelche 
Schritte der Regierung prompt unterjtügen. Die amerikaniſche Marine iſt, wie 
man in officiellen Kreiſen glaubt, groß genug, um der größten Eventualität, di 
entſtehen kann, zu begegnen. Contre⸗Admiral Scott, der das weſtindiſche G 
ſchwader befehligt, ſegeltam Montag mit dem Flaggenſchiff „Worceſter“ von 
aan nach Havanna. Er wird von Key⸗Weſt tägliche Berichte nach Wa⸗ 


ington ſenden, mit Umgehung des Havanng⸗Kabels, das unter ſpaniſcher 
ontrole ſteht. Die Regierung iſt entſchloſſen, die Flotte kriegsbereit zu 
halten, im Falle der Congreß den Krieg erklären follte. Die Armee 11150 = 
ſich auch kampfbereit und Truppen werden von anderen Punkten nach der 
eſtung Monron beordert. Eine ſtarke Garniſon iſt nach Fort Jefferſon, 
owie nach anderen Poſten in Florida geſandt worden. Sollte ein Bruch 
entſtehen, ſo wird unter dem Schutz der lee eine ſtarke 
amerikaniſche Expedition unverzüglich in Cuba elandet werden. Die 
folgenden Schiffe bilden das weſtindiſche Geſchwader: Folgend 
Dampfer: „Worceſter“ 15 Kanonen, „Richmond“ 14, „Powhatan“ 
17, „Juniata“ 8, „Canandaigua“ 10, „Wyaming“ 6, „Kanſas“ 3 
Shamwut, 3; Nipſic, 3; Brooklyn, 20; Monongaheln, 11; Oſſipee, 8. 
Eiſenpanzer — Terreo, 5; Saugus, Manhattan, Ajrz und Mahopac, je 2. 
Der Dampfer Ticonderoya, 11, von Braſilien heimwärths beſtimmt, wird 
unverzüglich equipirt werden, um ſich dieſem Geſchwader anſchließen zu 
können. Die Dampfer Kanſas und Juniata ſegelten heute von Newyork 
nach Santiago ab. Der Manhatten ſegelt von eee nächſte Woche 
ab. Die Fregatten Powhatan, Comandagua, Shawmut, Brooklyn, Offiper. 
Terror, Ajax und Mahopac werden in amerikaniſchen Häfen ausgerüſtet, 
Der Franklin, 39 Kanonen, ſoll in Boſton für den Kriegsdienſt equipirt 
werden. Neun rae iffe haben heute mit 3500 Tonnen Kohlen für 
den Gebrauch der Marine Philadelphia en route nach Bay Weſt 
verlaſſen. Cubaniſche Depeſchen melden, daß ſämmtliche Conſuln in San⸗ 
tiago gegen die Hinrichtungen proteſtirten. Die Behörden von Havanna 
legten die Poſt, welche vom deutſchen Dampfer „Frankfurt“, der auf der 
Kr von New⸗Orleans nach Bremen dort anlegte, gelandet wurde, mi 
Be chlag. Die Regierung in Washington erhält ae Dienftanerbieten 
von Offizieren, die den letzten Krieg mitgemacht haben. Der „Colorado“, 
45 Kanonen, und der „Minneſota“, 45, in Newpork, ſollen dienſtfähig ge 
macht werden. Das Panzerſchiff „Dictator“, 2 Kanonen, in New⸗London, 
ſoll infpieirt werden, ehe es nach Weſindin wird. Der „Iſſipee“ iſt 
mit Torpedos von Newyork nach Weſtindien geſegelt. Der „Powhaton“ 
in Newyork iſt dienſtbereit. £ : 
Die „Times“ welche den in Rede ſtehenden Conflict einer ſcharfen und 
gründlichen Beleuchtung unterzieht, macht zunächſt darauf aufmerkſam, daß 
die Madrider Regierung thatſächlich ohnmächtig ſei, um die Freiwilligen, die 
kaum nominell unter ihrer Controle ſtehen, zu beſtrafen. „Sennor Caſtelar“, 
ſagt ſie, „wird ſein Bedauern betheuern und in beredſamer Sprache den 
barbariſchen Blutdurſt der cubaniſchen Freiwilligen tadeln, aber er kann wenig 
mehr thun; ausgenommen freilich, Geld anbieten, wenn Geld als eine Sühne 
angenommen werden könnte. Die Verein. Staaten⸗Regierung befindet ſich 
ſomit in einer äußerſt ſchwierigen Lage. Obwohl ſie wünſcht, ſich jeder 
Intervention in Cuba zu enthalten, mag fie fühlen, daß ihr keine andere 
Wahl bleibt, als in dem Lande einzufallen. Sie braucht nicht die Perle der 
Antillen zu annectiren, aber ſie mag erklären, daß, da die Regierung des 
Mutterlandes ſich als unfähig erwieſen, die von jenen, welche ihrer Erklä⸗ 
rung nach für die ſpaniſche Connexion kämpfen, verübten Scheußlichkeiten zu 
verhindern, die Zeit gekommen ſei, wo die Regierung der Verein. Staaten 
in der Erfüllung der Pflicht, ihre Bürger zu ſchützen, und als dies einzige 5 
Mittel, das ihr gelaſſen fei, um die Barbaren von Santiago zur Verantwor⸗ 
tung zu ziehen, ihre Kräfte in die Wagſchale werfen müſſe, um die Unab⸗ 3 


hängigkeit der Inſel zu verwirklichen.“ 


Indem die „Times“ nun im Ferneren anerkennt, daß ein Einſchreiten 
der Vereinigten Staaten in hohem Grade gerechtfertigt ſein werde, glaubt 


me 
fie doch andererſeits es als wünſchenswerth bezeichnen zu müſſen, daß der 
Grund ihrer Einmiſchung deutlich verſtanden werden ſollte. Wenn ſich die 
Vereinigten Staaten, ſagt ſie, ins Mittel legen, ſo muß es ſein, weil die 
heimiſche Regierung Spaniens ſich außer Stande gezeigt hat, daß Verhalten 
Jener, die mit der Unterwerfung der Inſurgenten wirklich beſchäftigt ſind, 
zu controlliren.“ „Es ijt möglich,“ — ſagt die „Times“ am Schluſſe ihrer : 


Betrachtungen — „daß wir berufen werden mögen, eine ähnliche Fragen zu 
erwägen, denn, obwohl die Mehrzahl der Opfer Bürger der Verein. Staaten 


i 


anzuerkennen. 


ein 


erlin, 18. Novbr. [Interpellation. — Der Etat. 


Meppen) trägt. 


an 


hat, 
wie, die. ganze Einrichtung ſich zur Miniſter⸗Verantwortlichkeit verhalte. 


kommen. 
Staatsminiſteriums nicht genügen möchte, den Antrag auf eine Be⸗ 
ſprechung über die Interpellation zu ſtellen. 


das Centrum in der Hand, die gewünſchte Beſprechung herbeizuführen. 
Es werden in dieſer Woche noch zwei Plenarſitzungen des Abge⸗ 


innen. 


bis zum Eintritt der Weihnachtsferien durchzuberathen. 


von dem vorjährigen Etat unerheblich ſind und die außerordentlichen 
ewilligungen zumeiſt den früheren Anträgen des Hauſes entſprechen. 


legirten aller Fractionen zur Beſprechung von Commiſſtonswahlen, 
Arbeits⸗Eintheilung rc. iſt im Ahgeordnetenhauſe bereits wieder in das 
Leben getreten. Man hat ſich vorläufig über die Zuſammenſetzung 
der Fach⸗Commiſſionen nach Fractionen verſtändigt und dabei durch⸗ 
gängig dem Zahlenverhältniß der einzelnen Fractionen Rechnung ge⸗ 
tragen. — Die Bibliotheks-Commiſſion des Reichstages, welche mit 
der Auflöſung des letzteren ihr Mandat niederlegt, wird ihre Thätig⸗ 
keit demnächſt mit Veröffentlichung des Cataloges abſchließen. Seit 
Einſetzung der Commiſſion hat ſich der Umfang der Bibliothek etwa 
verſechsfacht, hervorragend iſt beſonders die hiſtoriſche Abtheilung. 
[Berlin, 18. Nov. [Zweite Phaſe des Civilehe-Ge— 
ſetzes. — Geſundheitszuſtand des Kaiſers. — Wahlen der 
Aaſertaptsterctonen für Commiſſionen, Seniorencon⸗ 
Ex vent und Vorſtände. — Budgetberathung. — Organiſa— 
tion der Reichstagswahlen. — Fractions-Verſammlung. 
L Abgeordneten⸗Club. — Graf Carolyi.] Im Abgeordneten⸗ 
hauſe iſt man durch die zahlreichen fic) widerſprechenden Nachrichten 
über das eigentliche Schickſal des Civilehe⸗Geſetzentwurfes im Staats⸗ 
miniſterium nicht wenig verwirrt. Die Offiziöſen dementiren ſich 
> gegenseitig und widerlegen heute, was ſie geſtern berichtet, während 
die Parteiführer im Abgeordnetenhauſe geſtehen, daß ſie irregeführt 
worden, als fie in den Fractionen ankündigten, daß das Civilehegeſetz 
* vom Kaiſer bereits ſanetionirt worden fei. Eine private Interpellation 
des Cultusminiſters Dr. Falk hat auch nicht zur Klärung der Situation 
beigetragen. Aus ſeinen Mittheilungen iſt wenigſtens kein neues Mo⸗ 
a ment hervorgetreten. Die Krankheit des Königs wird noch immer als 
* t de Grund für die Verzögerung angegeben, während die Zu⸗ 


Bi 
a 
a 
* 


* 
oe 


Abet iſt fein Sum earns, warum wir zögern ſollten, dieſelhe 


— Senioren⸗ Convent. — Die Bibliotheks-Commiſſion.] 
Zu den beiden, vom Centrum des Abgeordnetenhauſes ausgegangenen 
Anträgen über Einführung des Reichswahlgeſetzes in Preußen und 
Aufhebung der Zeitungsſteuer geſellt ſich nun auch eine Interpellation 
itens derſelben Fraction, welche den Namen des Abg. Dr. Windthorſt 
Dieſe Interpellation knüpft an die dem Hauſe ge⸗ 
machte Mittheilung über die Veränderungen im Staats⸗Miniſterium 
Sie wünſcht Auſſchluß darüber, welchen Wirkungskreis der Mi⸗ 
iſter⸗Präſident und welchen der Vice⸗Präſident des Staatsminiſteriums 
in welchem Verhältniſſe beide Beamten zu einander ſtehen und 


ieſe Interpellation wird in der Sonnabend ⸗ Sitzung zur Verleſung 
Die Interpellanten ſind entſchloſſen, falls die Auskunft des 


Da hierzu bekanntlich 
nur die Unterſtützung von 50 Mitgliedern erforderlich iſt, ſo hat es 
0 


dnetenhauſes, am Donnerstag und am Sonnabend, ſtattfinden; am 
letztgedachten Tage wird die erſte Leſung des Staatshaushalts⸗ Etat 
Es herrſcht allgemeine Befriedigung darüber, daß ſämmt⸗ 
auf den Staatshaushalt bezügliche Vorlagen bereits in den Händen 
geordneten ſich befinden; man zweifelt gar nicht daran, daß es 
ch ſein wird, diesmal in beiden Häuſern des 1 1 me 

8 ift be 
loſſene Sache, diesmal den Etat nicht an eine Commiſſion zu ver⸗ 
eiſen, ſondern im Plenum durchzuberathen, zumal da die Abweichnugen 


Die Anträge, welche ſich auf die Zeitungsſteuer beziehen, werden am 
Mittwoch der nächſten Woche zur Berathung kommen. — Die Ein⸗ 
richtung eines Senioren⸗Convents, d. h. der Verſammlung von De⸗ 


Geleboorlage, 019 bereits in 


Staatsminiſterium und im Cabinet des Kaiſers getreten fei. 
Geſetzvorlage iſt dies nicht günſtig! 
gewordenen Informationen. 


Ehegeſetzes ergreifen würden, 


dung entbehren. 
befallen worden, und es traten keine gefährlichen Anfälle hinzu, 


Commiſſionen. 
vorher das Verhältniß der Stärke beſtimmt, 
ander ſtehen und in den Commiſſionen vertreten ſein ſollen. 
Norm wurde das Verhältniß von 3:7 
angenommen. 
gende Mitglieder zur Budget⸗Commiſſion: Lasker, Rickert, 
Kieſchke, v. Benda, Jakobi, Haacke, Wehrenpfennig und Weber (Erfurt). 
Für die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſtion wurden beſtimmt: 
Sachſe, Wachler (Breslau), Müller (Hannover), Heyl, Zähle; 


burg), Thilenius, Schramm, Lehfeld, Schütt, Neubert, Güttner, Kallen⸗ 
bach, Richter (Sangerhauſen). 
Budget⸗Commiſſion: Dr. Virchow, Eugen Richter, Hänel, Klotz (Ber⸗ 
lin). 
Hauſes die Abgeordneten Dr. Benda und Berger. 


des Seniorenconvents wird unverzüglich erfolgen. Auch die Vorſtands⸗ 


Wahlen der beiden liberalen Fractionen werden demnächſt vorgenom⸗ 
Seitens der Nationalliberalen iſt die Mitgliederzahl ihres Vor⸗ 
Man nennt in erſter Linie die 
Rickert u. A. — Es beſtätigt 


men. 
ſtandes auf ſechs beſtimmt worden. 
Abgeordneten Dr. Lasker, Miquel, Dr. 
ſich die Abſicht der Majoritätsfractionen, den größten Theil des Staats— 
haushaltsetats pro 1874 ſofort einer erſten Leſung zu unterziehen. 


Es erſcheint dies um ſo nothwendiger, als keine anderen Vorlagen 
Der Budget-Commiſſion wird ohne 


das Haus beſchäftigen können. 
Zweifel das Extraordinarium (33,365,092 Thlr.], der Etat des Han: 
dels-Miniſters (nahezu 24 Mill.) 


Reichstagswahlen beſchäftigt augenblicklich die beiden liberalen Fractionen. 


Die nationalliberale Partei hat die Grundzüge aufgeſtellt, nach welchen 
bei der Bildung von Comites und bei der Agitation im Allgemeinen 
Die Fortſchrittspartei hat in ihrer geſtrigen 


verfahren werden ſoll. 
Fractionsverſammlung einen geſchäftsführenden Ausſchuß für die Reichs⸗ 
tagswahlen ernannt und zwar die Abgeordneten Dr. 
Richter, Dunker, Pariſius und Runge. Außerdem wählen die Ab⸗ 
geordneten der Provinzen Preußen, Rheinland und Weſtphalen, Naſſau, 
Schleswig⸗Holſtein vier Mitglieder in den geſchäftsführenden Ausſchuß. 
Der frühere Abgeordnete Hoppe wurde in erſter Linie als geſchäfts⸗ 
führendes Mitglied zur Cooptation deſignirt. — Die nationalliberale 
Fraction des Abgeordnetenhauſes hat geſtern ihre erſte Fraciionsyer- 
ſammlung in dem geräumigſten Commiſſionszimmer des Reichstags⸗ 
Gebäudes abgehalten. — Der Parlamentsclub in der Leipzigerſtraße, 
welcher allen Parteien zur geſelligen Zuſammenkunft dienen ſoll, iſt 
Ae eröffnet worden, — pe 1 Borleafter, 


Breslauer Orchester Verein. 
Die heutige Beſprechung wird, wie das letzte Programm, in welchem 
hauptſächlich alte Bekannte uns begegneten, über deren Vortrefflichkeit 
kaum noch ein Wort zu verlieren iſt, angemeſſen kurz ausfallen. 
Wenn wir es auch im Prinzip feſtgehalten wiſſen möchten, an 
5 jedem Concertabend nur eine Sinfonie aufzuführen, damit die für ſolch' 
größere muſikaliſche Formen erforderliche geiſtige Spannkraft der Zu⸗ 
hörer nicht unwillkürlich ermatte, fo mag doch diesmal mit Rückſicht 
auf den beſchränkteren Umfang der Haydn'ſchen Es-dur-Sinfonie 
eeine Ausnahme zugegeben werden. Wir hörten, bis dahin ohne unſer 
Verſchulden durch die unerbittliche Strenge des Portiers von der Ge: 
meinſchaft der andächtigen Menge ferngehalten, noch die beiden letzten 
Sätze und erheiterten uns, während wir die beſeligende Wirkung des 
Andante nur durch die Glasthüre von einzelnen verklärten Geſichtern 
ab bzuleſen vermochten, nunmehr ſelbſt an dem eigenthümlichen Zauber 
ſolch naiver Tongebilde, welchen uns eine den Geiſt der Compoſition 
glücklich treffende Wiedergabe im vollen Umfange erſchloß. 
Hierauf lieferte der Solo⸗Celliſt des Vereins, Herr Theobald 
Kretſchmann, den glänzendſten Beweis für die erfolgreiche Vereini⸗ 
gung guter Anlagen mit ſorgfältigen Studien. Der noch junge 
Künſtler iſt in Prag gebildet, und Prag — hat einen ehrenwerthen 
Namen in der Muſikwelt. Sein Thema war die Novität des Abends: 
das Concert von Robert Volkmann, einem der begabteſten unter 
der großen Zahl Schumann'ſcher Epigonen. 

Das Concert iſt neu und nicht neu, wie man dies heut 
eider den meiſten Novitäten nachſagen muß, denn man braucht 
nicht gerade auf literariſche Diebsjagd ausgehen, um beiſpiels⸗ 
at {how im erſten Thema das ſich fo charakteriſtiſch kennzeich⸗ 
nende Eigenthum Franz Schuberts (C - Dur Sinfonie II. Satz) 
5 wiederzuerkennen. Doch hiervon abgeſehen, hat es einzelne recht zarte 
Cantilenen und bietet doch auch Momente für die virtuoſe Behand⸗ 
lung des Inſtruments, ohne in dieſer Beziehung qualitativ oder quan⸗ 
atio das erwünſchte Maß zu überſchreiten und ſo wird es, zumal bei 
em Mangel an derartiger Literatur, in den Gonceetprogeammen wohl 
“bie und da ſeine Stelle finden. 

Herr Kretſchmann ſpielte es beſonders in den hoher gelegenen 
Stellen mit ſelten weichem und ſüßem Ton, wobei wir annehmen, 
daß die zuweilen bemerkbare Sprödigkeit in den tieferen Lagen ver⸗ 
muthlich durch die Eigenart feines Inſtruments verurſacht wurde; durch⸗ 
weg aber documentirte ſich ein fein muſtkaliſcher Geſchmack und eine 
ſichere Beherrſchung der techniſchen Aufgabe. — Seine Leiſtung fand 
allgemeinſten Beifall und wir haben allen Grund, nach ſolchen Proben 
i künſtleriſcher Befähigung uns zu dieſer Acguiſition Glück zu wünſchen. 
Zum Schluß gelangte Robert Schumann's herrlich ſchwung⸗ d 
volle B-Dur-Sinfonie, durch geiſtigen Gehalt und Formenſchönheit 
piel ausgezeichnet, zu einer Aufführung, an welcher tr mit Aus⸗ 


ag 


S 5 2 a 2 
em Entwurf der Thronrede aufge⸗ 
nommen und ſpäter geſtrichen wurde (wir beharren auf dieſer von 
uns mitgetheilten Nachricht), in eine zweite Phaſe der Wandlungen im 
Der 
Dies erhellt aus den uns weiter 
Es it nämlich den leitenden Staats⸗ 
männern von Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes eröffnet worden, 
daß die Majoritätsparteien die Initiative zur Einbringung des Civil⸗ 
wenn das Staatsminiſterium die Vor⸗ 
lage nicht binnen 10 bis 14 Tagen vor das Haus bringen könnte. 
Es wurde dieſer Propoſition inſoweit zugeſtimmt, als nicht angegeben 
werden konnte, wann die Staatsregierung in der Lage ſein werde, 
dem Landtage den Geſetzentwurf über die Civilehe vorzulegen. — Die 
Nachrichten über das Befinden des Kaiſers lauten ſämmtlich günſtig, 
und es ijt nöthig, dies als wahrheitsgetreu zu conſtatiren, weil Be- 
ſorgniß erregende Gerüchte in der Stadt eirculirten, die jeder Begrün- 
Der Kaiſer iſt wie im vorigen Jahre von der Grippe 
wie 
Fama behaupten will. Wäre dem ſo geweſen, dann hätten ſich die 
Kaiſerin und Fürſt Bismarck (welche täglich zwei Mal die telegraphi⸗ 
ſchen Berichte des Hofmedicus Dr. Lauer erhalten), nach der Haupt⸗ 
ſtadt zurückbegeben. — In den Fractionsſitzungen der beiden liberalen 
Parteien des Abgeordnetenhauſes beſchäftigte man ſich mit der Feſt⸗ 
ſtellung der Vorſchlagsliſte für die in den Abtheilungen zu wählenden 
Zwiſchen den Majoritätsfractionen wurde übrigens 
in welchem ſie zu ein⸗ 
Als 
bei der nationalliberalen Partei 
Die Fraction deſignirte in 1 geſtrigen Sitzung fol 
Miquel, 


Lauenſtein, 
endlich 
für die Petitions⸗Commiſſion: Gneiſt, Roepell, Bertog, Meyer (Merſe— 
Die Fortſchrittspartei wählte für die 


Dieſelbe Partei wählte zu ihren Senioren für den Convent des 
Die Conſtituirung 


und jener des Cultusminiſters 
(3,151,320 Thlr.) überwieſen werden. — Die Organiſation für die 


Löwe, Eugen 


Ora 


die Wieder un ſeiner chäfte notificiee : 


N 
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A Berlin, 18. November. [Die liberalen Parteien 

die Reichstagswahlen.] Die Fraction der Fortf ſchrittspartei 19 
der Reichstagswahlen, insbeſondere wann dieſelben ſtattzufind 
und wann der Reichstag zuſammentreten ſoll. Man an oy 
derlich ſein werde, wenn die Reichstagswahlen ſchon Ende December 
oder Anfang Januar ſtattfinden, indem viele Mitglieder des Abgeord⸗ 
Heimat die Wahlbewegung zu leiten. Außerdem iſt für eine ſo ii 
Anberaumung der Wahlen kein hinreichender Grund erfindlich, da . : 
Geſetze nicht vorgelegt werden ſollen (freilich mit Ausnahme des 
tärgeſetzes), ſomit die Zuſammenberufung des Haute oe vor 91 
wird, der Bundesrath den Reichstag zu Anfang Februar einbern lfen 
wollen, ſo würde ein gleichzeitiges Tagen des preußiſchen Landau 
dies jeder der beiden Körperſchaften nicht förderlich iſt, hat bie Ge 
fahrung hinreichend dargethan. Man rechnet übrigens in libenſg 
tagswahlen hinauszuſchieben, weil der große Erfolg der Ultramontanenhh . 
den katholiſchen Kreiſen die Gegner derfelbe zu weit größeren 1 
rend die Ultramontanen, fo lange die Geiſtlikeit die Herrſchaft | 
die Gemüther der Wähler hat, gar keiner Vorbereitungen bedürfen 5 
wie die Fortſchrittspartei haben geſtern in ihren Fractionsſitzungen a : 
Reichstagswahlen eingehend beſprochen und die Central-Wahleomite a 
zu den Landtagswahlen in der Hauptſache aufrecht erhalten. Dar, 
nach bilden die e e e Mitglieder“ der Partei, welche fig, 
Abgeordnetenhaus⸗ und Herrenhausmitglieder das Ceniralwahleomite | 
Daſſelbe hat einen geſchäftsführenden Ausſchuß, beſthend wie bisher 
Pariſius, Richter, Runge und außerdem aus vier Mitgliedern l N 
le Dr. Bender für die Provinz Preußen, Profefor | 
rungsbezirk Wiesbaden und Redacteur Klöppel für Rheinland. 
dieſer Ergänzung des Ausſchuſſes ging man davon aus, daß die 
comites haben, aus welchen je ein Mitglied, in das Centralcomiy 
berufen, die Einheit in der Taktik ſichern könnte, daß endlich! 
geſtellt hat, obſchon fie kein Provinzialcomite befist, doch ein beſtimm 
ter Einfluß auch auf die Geſchäftsführung ſelbſt zu ſichren iſt. De 
führer mit Sitz und Stimme; zu dieſem einflußreichen Amte hofft man 
den früheren Abgeordneten für Magdeburg, Hoppe zu gewinnen, 
tung“, dann mehrere Jahre hindurch Chefredacteur der von ihm be⸗ 
gründeten und leider den Verfolgungen der Conflictzeit 4 0 
„Voſſiſchen Zeitung“ verfaßt hat. — Den Vorſitz in dem fortſcht 
lichen Reichstags-Centralwahleomite hat Löwe übernommen. Das 
mit den fortſchrittlichen Comites in den Königreichen Sachſen und 
Baiern regelmäßige Verbindung anzuknüpfen und zu unterhalten, und 
partei nicht exiſtirt, die Partei zu ſammeln. Im Reichstage haben ) 
jetzt einzelne fortſchrittliche Vertreter Mecklenburg, Rudolſtadt, Lippe 
ſchrittsmann. i 

O. C. Berlin, 18. November. [Der Specialetats.] Mir began 


geſtern auf Richter's Anregung beſchloſſen, zu interpelliren in 9 ot 
es den Berathungen des preußiſchen Landtags nichts weniger als dr: 
netenhauſes ſich dann den Sitzungen entziehen würden, um in ihr 
letzte Reichstag alle nothwendigen Finanzgeſetze erledigt hat, dose : 
März durchaus nicht nöthig iſt. Sollte wirklich, wie offteiös ber tet 
und des Reichstags für mehrere Wochen nicht zu vermeiden ſein; bap 
Kreiſen auf eine Geneigtheit der preußiſchen Regierung, die 
ſtrengungen veranlaſſen müßte, dazu aber Muße erforderlich iſt, 
um den Wahlkampf zu beſtehen. — Die nationalliberale Partei fon * 
Vollmachten ausgerüſtet. Die Fortſchrittspartei hat ihre See 
in Berlin aufhalten, alſo alle zur Fraction zählenden Reichstagk, 
aus den fünf in Berlin wohnhaften- Abgeordneten: Löwe, Dune, 
Seelig-Kiel für die Provinz Schleswig⸗Holſtein, Dr. Petri für Reg 
vinzen Schleswig⸗Holſtein, Naſſau und Rheinland ihre Provinz 8 
Provinz Preußen, welche jetzt über % der Landtags⸗ Fractionsmitgllehg 
Ausſchuß hat außer den eigentlichen Mitglieder noch einen Gh 
welcher von 1849 bis 1862 Chefredacteur der „Magdeburgiſchen Ze 
„Magdeburgiſchen Preſſe“, feit einigen Jahren faſt alle Leitartikel in 
Comite wird eine beſondere Sorgfalt der Aufgabe zu widmen haben, 
in denjenigen deutſchen Ländern, in welchen eine organiſirte Fortſchrittl⸗ 
und Hamburg. Früher ſtellten Gotha und n je einen Bo | 
eue ius ‚den üblich en Auszügen aus den Specialetats fr . nicht um 


Hekate des uns zu ſchnell Ka Iroden geſpielten Larghetto's Nichts 
auszuſetzen hatten. 

Im nächſten Concert treten, wie verlautet, als Gäſte auf: Der 
Hofeapellmeifter Aloys Schmitt aus Schwerin, Lehrer der Pianiſtin 
Emma Brandes und deſſen Gemahlin, welche bis vor Kurzem als 
Hofopernſängerin Frl. v. Clany der Liebling des Schweriner Publi⸗ 
kums war. — Für ſpätere Concerte haben zugeſagt: Der Hofopern- 
ſänger Schott aus Berlin, Frau Clara Schumann, Jean Becker 
und Davidoff, Erfreuliche Ausſichten! 8. 


Im Pfarrwirthshauſe zu St. Caſſian. 

Wenn man von dem halbverfallenen Kloſter Sonnenburg im 
Puſterthal den Lauf der Gader ſtromauf nach Süden verfolgt, ſo wird 
man binnen wenigen Stunden dem Gebiet der kryſtalliniſchen Schiefer 
wie den Anſiedelungen der deutſchen Bevölkerung entrückt, durch groß: 
artige Umriſſe des Gebirges und fremdartige Züge der Bewohner zu 
weiterem Vordringen in das rauhe Seitenthal gelockt. Auf ſanftge— 
rundete, in dämmerndes Fichtengrün gekleidete Hügel folgen ſchroffe 
Felſenwände, deren Reize das tief eingeriſſene Rinnſal des Fluſſes und 
die Nadelholzbekrönung der Halden erhöht. An der Grenze des Thon: 
glimmerſchiefers erreicht man die Schichten der unteren Trias und ge 
langt über Eruptiv⸗ und Sedimenttuffe des Augitporphyrs zwiſchen der 
Rieſenmauer des Heiligkreuzkofels im Oſten und den Koloſſen des Peut⸗ 
lerkofels und der Guerdenazza im Weſten zur letzten Scheide des Ab: 
teithals, deſſen ſüdweſtlicher Aſt nach Gröden, Faſſa und Livinallongo 
leitet, während der öſtliche Quellarm der Gader von der Alpe Valpa⸗ 
rola auf der Grenze gegen Buchenſtein nach dem Kirchdorfe St. Caſſian 
niederrinnt. Schon auf dem Gange nach dieſem letzten Dorf hatte 
ich von der Hauſerin des Curaten erfahren, daß der Pilger Obdach 
und Pflege nur im Widum finde,) der außer kleinen, kaum für den 
beſcheidenen Sinn eines tiroler Prieſters genügenden Stübchen zwei 
Zimmer für die Tagesgäſte und ein Cabinet mit zwei Betten zur Auf⸗ 
nahme von Fremden enthält, ohne durch ein ſichtbares Zeichen die 
Doppelbeſtimmung des Hauſes zu verrathen. Nicht ohne Spannung 
erwartete ich die Rückkehr des geiſtlichen Herrn von der Primiz in 
St. Leonhard, um von ihm nähere Aufſchlüſſe über die Verwaltung 
getftiger und weltlicher Intereſſen zu erbitten. 

Die äußere Erſcheinung des Pfarrers zeugte von der Einfalt und 
Biederkeit eines lautern Gemüths, das in der Abgeſchiedenheit von 
dem Gewühl des Lebens nicht die Feſtigkeit der Grundſätze, nicht die 
Weichheit der Empfindung verloren hat, und in dem milden Ernſt 
der Züge die Eigenſchaften des Charakters ſpiegelt. So ſchlicht und 
ungefüg die Rede, wie ſie im ſpärlichen Verkehr mit geiſtig armen 
Landbewohnern ſich gebildet, und doch durch Inhalt, wie den Klang 
der Stimme das Herz gewinnend; ſo gläubig fromm der Sinn, wie 
es das Evangelium fordert, ohne daß die Einſeitigkeit religiöſen Fa⸗ 


*) S. Primiz in St. Leonhard, in Nr. 53 dieſes Blattes. 


nalen die Freiheit der bunden Weltanschauung beſchränkt. 


I A 
5 
frage nicht nach dem Glaubensbekenntniß meiner Gäſte“, bemerkte 


Herr Maneſchg, als wir uns nach dem Tiſchgebet zum, Abendeſſen 
niederſetzten, „da ich Proteſtanten von achtungswerthem, ſittenreinen 
Lebenswandel kenne, und noch freudig der Tage gedenke, als Profeſſor 
von Klipſtein und deſſen Tochter unter meinem Dache weilten, wäh⸗ 5 
rend der Oberfieutenant Tuma ſein topographiſches Bureau im Pfau: i 
hauſe aufgefchlagen hatte. Anfangs wollte ich kaum an die Möglide 
keit glauben, den Herrſchaften auf einen Monat Herberge zu gewäh⸗ x 
ren; allein nachdem ich dem Profeſſor meine Studirſtube, dem Fräu⸗ 
lein das Schlafgemach der Hauſerin eingeräumt, das Fremdenzimmer 
dem Zeichner überwieſen hatte, gewannen die Herren Raum fuͤr ihre 
Arbeiten, und die Beſchränkungen, welche jeder freiwillig trug, begr 
deten ein ſo inniges Zuſammenleben der Geſellſchaft, daß die Fremden 
nicht ohne tiefe Bewegung von der ſchlichten Herberge ſchieden. 

So wenig der 0 Beruf mit dem Betrieb der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft zuſammenſtimmt, ſo laſſen ſich in dieſem einſamen Thal dh 
auseinanderſtrebende Gegenſätze friedlich vereinigen. St. Caſſian wird ‘ 
jeden Sommer von Touriſten und Naturforſchern als Standort zu 
Ausflügen in die malerlſche, inhaltreiche Umgegend benußt;') ſeit alter 
Zeit iſt der Widum das einzige Obdach der Reiſenden und Berjamm | 
lungsort der heimiſchen Bewohner geweſen. Meine Verwalterin hal 3 
jeit neunzehn Jahren Ordnung im Haufe und gutes Einvernehmen 
mit den Gäſten gehalten; ich ſelbſt bin leichter im Stande, durch per- 
ſönliche Einwirkungen jedes Uebermaß im Genuß geiftiger Getränke 4 
und alle Ausſchreitungen zıt verhindern, nachdem ich von Anbeginn 
die Unzuträglichkeiten, welche mein nachſichtiger Vorgänger geduldet 
hatte, beſeitigen ließ. Den Brauch unſerer Bauern, nach dem Gottes⸗ 
dienſt in munterem Geplauder bei einem Glaſe Wein der Sorgen 
und Mühen des Daſeins zu vergeſſen, wird Niemand verurtheilen, der 
ihr ſchweres Tagewerk aus eigener Anſchauung kennt. Wie mir ſelber 
der Umgang mit dem liebenswürdigen Gelehrten aus Gießen geiſtige 
Erfriſchung, die Unterhaltung mit ſtreifenden Alpenfahrern Erheiterung 
gewährte, jo halte ich auch für die Ortsbevilferung freien Gedanken⸗ 
austauſch und leichte Anregung durch den Saft der Traube nach fleißi— 
ger Arbeit angemeſſen; allein ich dulde nicht, daß die Bauern ſchon 
zur Mittagszeit im Gaſtzimmer verweilen oder Abends länger als bis 
zur Dämmerung beiſammen bleiben und laſſe ihnen nur an hohen 
Feſttagen, einmal im Jahre ausnahmsweiſe Licht anzünden.“ 

„Mein Pfarramt bringt mit den Nebeneinkünften dreihundert⸗ 
ſechszig Gulden“, erwiderte der geiſtliche Herr auf die Frage nach dem 
Ertrag ſeiner Stelle, als wir am nächſten T Tage bei der Tafel zu⸗ 
ſammentrafen, „und die Verwaltung des Gaſthauſes erhöht das Ein 
kommen um zweihundert Gulden, ſo daß ich eine der beſten Curatien 
des Hochlandes inne haben würde, wenn nicht der Winter ſo lang, 
und die Sommerkälte den Feldfrüchten fo nachtheilig wäre, Wir 


*) In St. Caſſian. Ausland 1873, Nr. 45. 


u Gover unfruchtbare Zahlenreihen ſondern um ihm das zum Verſtändniß 
Budgetberathungen erforderliche Material zuzuführen, und die werthvollen 
informationen aufzunehmen, die in den Bemerkungen zu den Regierungs⸗ 
1 erſtreut liegen. 5 f ee 
Auch für das Jahr 1874 iſt ein Etat für ein preußiſches Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten aufgeſtellt. Es ſind, wie bisher, 
30,000 Thaler als Averftonal Entſchädigung an das deutſche Reich für die 
Beſorgung ſpeciell preußiſcher Augelegenheiten und 91,800 Thaler für acht 
Weſandte, reſp. Miniſter⸗Reſidenten mit ihren Secretären und Canglijten in 
München, Karlsruhe, Dresden, Hamburg, Stuttgart, Darmſtadt, Oldenburg 
und Weimar ausgeworfen, einſchließlich der 2000 Thaler, die der Militär⸗ 
Bevollmächtigte in München als Zulage erhält. Da die Legations⸗Canzliſten 
bei dieſen Geſandſchaften den bei den kaiſerlich deutſchen Miſſionen vom 


por! 


i rar 1874 ab gleichgeſtellt werden, ſo folgt daraus gegen das Jahr 
1 Mehrausgabe von 1100 Thaler. Die dem Generalconſul in Ham⸗ 


burg bisher bewilligte Bureaukoſten⸗ Entſchädigung von 1500 Thaler kommt 
in Wegfall, dagegen wird daſelbſt die Stelle eines Canzlers mit 2000 Thlr. 
ausgebracht und dazu erläuternd bemerkt: „Die Königliche Regierung geht 
im Princip davon aus, daß die Fortdauer preußiſcher Conſulate in 
Staaten des deutſchen Reichs und umgekehrt den beſtehenden 
Bundesverhältniſſen nicht entſpricht. Nur in Fällen, wo ein ſach⸗ 
liches Bedürfniß unbedingt vorlag, hat man jene Conſulate einſtweilen fork⸗ 
beſtehen laſſen, jedoch auch hier darauf Bedacht genommen, dieſelben ſoweit 
thunlich und ſobald als möglich einzuziehen. Letzteres wird mit Ende dieſes 
ahres in pas auf das General-Confulat in Hamburg geſchehen, 
be der Anlaß ſich theils aus einer anderweitigen dienſtlichen Verwendung 
des ſeitherigen General⸗Conſuls, theils und hauptſächlich aus der Errichtung 
des Seemanns⸗Amtes ergeben hat. Allein auch nach dem Inslebentreten des 
Letzteren bleibt noch eine größere Anzahl von Geſchäften beſtehen, die ſeither 
pon dem General⸗Conſulat wahrgenommen wurden und nach der Seemanns⸗ 
Ordnung nicht der Competenz des Ceemanns Amtes anheimfallen. Dahin 
gehören insbeſondere Paßangelegenheiten, Heimſchaffungen, Unterſtützungs⸗ 
en Einziehung von Erkundigungen, Geltendmachung von Neclamationen, 
Auswanderungs⸗Augelegenheiten, Ertheilung von Auskunft und Rath in 
Handels⸗ und Schiffſahrts⸗Sacheſ rc. Vorübergehend tritt hierzu noch die 
lbwickelung der Geſchäfte des ſeitherigen General⸗Conſulats und die Ueber⸗ 
ührung der bis jetzt bon denſelben bearbeiteten, fortan auf das Seemanns⸗ 
11 übergehenden Angelegenheiten. Zur Wahrnehmung aller vorſtehend 
ſpecificirten Geſchäfte it ein techniſch gebildeter, mit dem Haudels⸗ und Schiff⸗ 
fahrtsweſen vertrauter Beamter unbedingt erforderlich. Es entſpricht den 
Verhältniſſen, denſelben nicht als ſelbſtſtändige Behörde hinzuſtellen, ſondern 
ihn reſſortmäßig der Geſandſchaft unterzuordnen.“ 
Der Etat des Staatsminiſteriums führt den Präſidenten deſſelben 
mit 12,000 Thaler und freier Dienſtwohnung und 5 vortragende Räthe auf, 
von denen der erſte 5000 Thaler, die übrigen etwa zwei Drittel dieſes Ge⸗ 
haltes beziehen; ein Director und ein Canzleiſecretär des literariſchen Bureaus 
1400, reſp. 950 Thaler. Der Etat des deutſchen Reichs- und preußiſchen 
Staatsanzeigers iſt diesmal nicht in den des Staatsminiſteriums aufgenom⸗ 
men, ſondern ſelbſtſtändig aufgeſtellt. (Auflage 5000 Cxemblare, Einnahme 
aus Abonnements und Inſeraten, welche letztere nach Spaltung der Druck⸗ 
ſeite in 4 Spalten, ftatt wie bis zum 1. Juli d. T. in 3 Spalten, 63,000 
Thlr. einbringen ſollen, im Ganzen 91,100 Thlr.; Ausgaben 95,300 Thlr. 
Den Zuſchuß von 4200 Thlr. leiſtet zu , die deutſche Reichs⸗, zu % die- preu⸗ 
ßiſche Staatskaſſe.) Der erſte vortragende Rath des Staatsminiſteriums 
iſt von den Immediat⸗Vorträgen entbunden und dieſe Funltion auf den erſten 
Beamten des Geheimen Civil⸗Cabinets übertragen worden, dem daher ein 
vortragender Rath mit 2900 Thlr. Gehalt beigegeben werden mußte; die 
Vermehrung der Geſchäfte des Geh. Civil-Cabinets erheiſchte überhaupt dieſe 
Verſtärkung der Arbeitskraft. = 
Aus dem Etat der Allgemeinen Finanz⸗ Verwaltung iſt zunächſt 
hervorzuheben, daß der Matrikular⸗Veitrag Preußens zu den Ausgaben 
des Reiches im nächſten Jahre 10,964,510 Thlr., alſo um 137,479 Thlr we⸗ 
niger als im Jahre 1873 betragen wird. Ferner tritt in dieſem Etat das 
Beſtreben der Verwaltung, die außeretatsmäßigen Stellen in etatsmäßige 
zu verwandeln durch die Errichtung von 46 neuen Rathsſtellen mit einem 
Durchſchnittgehalt von 1700 Thlr., im Ganzen von 78,200 Thlr., deutlich 
hervor. Es find bei den Ober⸗Präſidien und Regierungen, der Verwaltung 
der direkten Steuern in Berlin, der Finanz⸗Direction in Hannover und den 
Landroſteien, abgeſehen von dem Dirigenten für die Verwaltung der direkten 
Steuern in Berlin, 353 etatsmäßige Rathsſtellen und zwar bei den Land- 
roſteien 14, bei den übrigen Behörden zuſammen 339 Stellen vorhanden. 
Außerdem fungiren bei dieſen Behörden 242 Hülfsarbeiter in den Rathsge⸗ 
Bet (außeretatsmäßige Regierungsräthe und Regierungsaſſeſſoren). Die 
vorhandene Geſammtzahl an Mitgliedern beträgt 595 oder rund 600. 
Wenn davon % oder 200 als außeretatsmäßige und % oder 400 als etats⸗ 
mäßige Mitglieder berechnet werden, ſo ſind gegen den vorigen Etat 47 neue 
Stellen in Ansatz zu bringen. Davon werden im Etat der allgemeinen 
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Finanz Verwaltung 46 nachgewieſen, während eine (für die Landroſtei⸗Ver⸗ 
waltung) im Etat des Miniſteriums des Innern erſcheint. 


enden e Entwickelung der communalen Verhältniſſe der Stadt Königsberg 
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rige, daß die ſtädtiſchen Behörden wiederholt um Uebernahme der aus dem; 


Jahre 1807 herrührenden Kriegsreſtſchuld der Stadt auf die Staatskaſſe pe⸗ 


titionirt haben. Die desfallſigen Anträge haben ſchon aus dem Grunde ab⸗ h 


gelehnt werden müſſen, weil die a der Königsberger Reſtſchuld 
den Auſpruch auf gleiche Behandlung der Kriegsſchuldenreſte anderer commu⸗ 
naler Körperſchaften hervorrufen und zugleich eine Bevorzugung gegenüber 
denjenigen Communen oder communalen Verbänden enthalten würden, welche 
mit ſchweren Opfern ihre gleichartigen Verpflichtungen ohne Säumniß voll⸗ 
ſtändig erfüllt haben. Mit Rückſicht jedoch auf die beſondere Bedrängniß der 
Stadt ijt zur Erwägung gekommen, ob ihr nicht in angemeſſener Begrenzung 
zu Hülfe zu kommen ſein möchte. Es läßt ſich nicht verkennen, daß die gegeg⸗ 
wärtig noch 1,163,000 Thlr. betragende Kriegsſchuld, ſo lange ſie beſteht, eine 
indert und die Intereſſen der Einwohner erheblich beeinträchtigt, weil es an 
den Mitteln zur Befriedigung dringender Bedürfniſſe der Gemeinde für die 
Verbeſſerung der Straßen und Verkehrsanſtalten, für Schulbauten und für 
communale Einrichtungen auf dem Gebiete der Fürſorge für Waiſen, Bedürf⸗ 
tige und Sieche und der Sanitätspflege 51 Die häufige Heimſuchung der 
Stadt durch Epidemien, wie Cholera, Typhus und Pocken, wird nach der 
Meinung des Magiſtrats nur durch eine Canaliſation und die vollſtändige 
Ausführung der Waſſerleitung abgewendet werden. Erſtere wird nach der 
Angabe des Magiſtrats mehr als eine Million Thaler koſten, letztere, für 
welche bereits eine fünfprocentige Anleihe bon 650,000 Thlr. aufgenommen 
iſt, macht noch eine Nachtragsanleihe von 450,000 Thlr nothwendig, zu wel⸗ 
cher die Ertheilung der landesherrlichen Privilegiums vor Kurzem beantragt 
iſt. Die bereits auf 3 Thlr. 10 Sgr. pro Kopf angewachſene Communal: 
ſteuer wird in Folge deſſen noch eine weitere Steigerung erfahren, I da 
die Stadt nur mit energiſcher Anſpannung der Steuerkraft und durch Zurück⸗ 
ſtellung aller Ausgaben, welche nicht durchaus unerläßlich erſcheinen, im 
Stande fein wird, das Gleichgewicht ihres Budgets zu erhalten. Die Staats⸗ 
regierung hält es hiernach für gerechtfertigt, daß der Stadtgemeinde Königs⸗ 
erg vom 1. Januar 1874 ab bis zum Jahre 1900, wo die A Kriegs⸗ 
chuld planmäßig getilgt fein wird, eine beſondere Staatsbeihilfe von 25,000 
Thien. jährlich zugewendet werde. : 

Der Etat der Staatsſchulden⸗Verwaltung belehrt vor allen Dingen 
darüber, wie hoch die Staatsſchuld fic) beläuft, mit der der preußiſche Staat 
in das Jahr 1874 eintritt. Dieſelbe betrug am 31. December 1872 429,092,931 
Thlr. und wird am Schluſſe dieſes Jahres 349,156,333 Thlr. betragen, ſich 
alſo im Laufe deſſelben um rund 80 Millionen Thlr. verringert haben. Die 
gegenwärtige Staatsſchuld ſetzt fic) zuſammen aus 281,962,422 Thlr., welche 
auf die alten Landestheile und den Geſammtſtaat ſeit 1866 entfallen und 
ſind in dieſe Ziffer 111,191,716 Thlr. Eiſenbahnſchulden mit eingeſchloſſen; 
und aus 48,942,911 Thlr. Schulden der neuen Landestheile, die zugleich 
mit deren Erwerbung übernommen wurden und befinden ſich darunter 38,742,688 
Thlr. Eiſenbahnſchulden. Dazu tritt endlich die in Kaſſen⸗Anweiſungen be⸗ 
ſtehende unverzinsliche Schuld von 18,250,000 Thlr. Zieht man von der 
obigen Geſammtziffer die Eiſenbahnſchulden im Betrage von 149,994,384 
Thlr. ab, ſo bleibt als Staatsſchuld im engeren Sinne des Wortes ein Be⸗ 
trag von 199,221,949 Thlr. übrig. Zur le der geſammten Staats: 
ſchuld werden im Jahre 1874 verwendet 13,395,189 Thlr., um 3,198,852 
ae weniger als im Jahre 1873; zur Tilgung 6,147,225 Thlr. um 2,506,154 
Thlr. weniger als im atte 1873. Für die underzinslihe Schuld werden 
wie bisher 11,000 Thlr. beanſprucht, um die Verfertiger und Verbreiter fal- 
ſcher Kaſſen⸗Anweiſungen verfolgen und beſchädigte Scheine gegen neue aus⸗ 
tauſchen zu können. 65 71 folgt.) 

Bei der Nachwahl] im 2ten Frankfurter Wahlbezirk (Lands⸗ 
berg⸗Soldin) iſt an Stelle des Staatsminiſters Dr. Falk der Stadt⸗ 
rath und Apotheker Röſtel mit 262 gegen 114 Stimmen, welche der 
Rittergutsbeſitzer Weiß⸗Roſtin erhalten hat, zum Mitgliede des Hauſes 
der Abgeordneten gewählt worden. 

D R. C. [Zur Beſetzung der Pfarrſtellen.] Da in neuerer 
Zeit ſich die Fälle in größerer Zahl wiederholt haben, in denen katho⸗ 
liſche Geiſtliche von ihren kirchlichen Oberen ohne Genehmigung der 
Staatsbehörde angeſtellt worden, ſo hat der Juſtizminiſter ſich veran⸗ 
laßt geſehen, die kgl. Staatsanwaltſchaften in einem Circular auf dieſe 
Vorgänge aufmerkſam zu machen und ſie anzuweiſen, in jedem zu 
ihrer Kenntniß kommenden Fall ex officio ſowohl gegen die betreffen: 
den Geiſtlichen als auch gegen deren geiſtliche Oberen auf Grund 
der Mai⸗-Geſetze ſtrafrechtlich vorzugehen. Gleichzeitig ſind, wie wir 
hören, die Staatsanwaltſchaften angewieſen, ſich mit den betreffenden 
Localbehörden in Verbindung zu ſetzen und dieſe zu veranlaſſen, ihnen 
von jeder Neubeſetzung einer Pfarrſtelle ungeſäumt Kenntniß zu geben. 

Berlin, 17. November. [Folgende wichtige Verfügung 
des Miniſters der geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten]. tit 
den Ober-Präſidenten unterm Datum des 24. v. M. zugegangen: 

Die geſetzwidrigen Anſtellungen katholiſcher Geiſtlichen mehren ſich fort⸗ 
geſetzt derartig, daß es dringend geboten iſt, mit der vollen Strenge 
des Geſetzes dagegen einzuſchreiten. So weit es hierbei auf eine ftrafs 
rechtliche Verfolgung der geiſtlichen Oberen ankommt, darf ich vertrauen, daß 
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Le daß 
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kein Fall einer geſetzwidrigen Anſtellung vorkommen 
leitung der Unterſuchung herbeigeführt würde. 
ingegen, denen ein geiſtliches 


die ſich mehrenden Geldſtrafen nicht zu erlegen vermögen, zur Haft gebracht 


würden, ſo iſt dies eine Eventualität, vor welcher bei dem Ernſte der Sache : 
feen der geſetzwidrig 
e zurückzuſchr 


und den ſchweren Folgen, welche ſich an das } 
angejtellten Gei me nüpfen, in keiner Wei ecken iſt. Viel⸗ 
mehr iſt es zur Aufrechthaltung der geſetzlichen Ordnung durchaus erforder⸗ 
lich, jene Geiſtlichen die volle Strenge des Geſetzes empfinden zu laſſen. 
Ew. ꝛc. erſuche. 8 demgemäß ergebenſt, die Landräthe, reſp. Amtshaupt⸗ 
männer und die Ortspolſzeibehörden mit Anweiſung gef 

ie jede einzelne Amtshandlung, welche ein geſetzwidrig angeſtellter 
Geiſtlicher vornimmt, e und direct bei der königl. Staatsanwaltſchaft zur Ans 
zeige bringen, Ihnen aber glei 

einzelnen Beſtrafungen wo 
ſtatten. 5 gez. 5 
Hannover, 17. Nov. [Aufruf.] Im „H. C.“ erläßt eine An⸗ 
zahl deutſchgeſinnter Männer einen Aufruf an die Bewohner der 
Provinz Hannover zur Errichtung eines Denkmals für ſämmtliche im 
Kriege gegen Frankreich ruhmvoll Gefallene aus der Provinz. 


Denkmal ſoll in der Stadt Hannover errichtet werden. 

© Aus Rheinland⸗Weſtfalen, 17. November. [Die Sociak 
demokraten und die Reichstagswahlen. — Bergiſcher 
Altkatholikenverein.] Neben den Ultramontanen ſind unſere 
Socialdemokraten bereits am rührigſten auf dem Plan, um für die 
Reichstagswahlen zu agitiren. Dieſelben haben namentlich ihr Augen⸗ 
merk auf die großen induſtriellen Centren in Berg und Mark gerich⸗ 
tet. 
über Verſammlungen ab, in denen bereits die Candidaten für die 
Reichstagswahlen proclamirt werden. 


älligſt zu verſehen, 


eitig Mittheilung davon machen. Von den 
en Ew. ꝛc. mir alsdann gefällige e er⸗ 
a T x 


Das 


Hier halten ihre volksbeglückenden Apoſtel jetzt Verſammlungen 


Für Elberfeld⸗Barmen iſt der 


Roe 


Redacteur des „Neuen Social⸗Demokraten“ in Berlin, Herr Haffele — 


mann, aufgeftellt, für den Kreis Lennep⸗Mettmann der Zeichner Karl 
Hennig in Ronsdorf und für den Kreis Hagen Herr Karl Klein in 
Elberfeld. Am meiſten gefährdet erſcheint der Wahlkreis Elberfeld⸗ 
Barmen. 


bisherigen ſocialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten, Herrn von 


Schweitzer, zu ſtürzen und dem Compromiß⸗Candidaten Herrn von 


Kuſſerow (liberale Reichspartei) zum Siege zu verhelfen. Bei der 
ſoeben ſtattgehabten Landtagswahl durften die vereinigten liberalen 
Parteien des genannten Wahlkreiſes es wagen, den Kampf gegen die 
Conſervativen aufzunehmen und ihn glücklich durchzuführen. Eine ſo 
einſeitige Parteipolitik aber iſt bei der Reichstagswahl im Wupperthale 
nothgedrungen zu unterlaſſen, vielmehr haben ſich die Gegner bei der 
letzten Landtagswahl nunmehr zu ehrlichem Compromiß wiederum die 
Hände zu reichen. Gelingt es nicht, alle ſtaatsfreundlichen Parteien 
von rechts und links unter einen Hut zu bringen, fo ſiegt der ſocial⸗ 
demokratiſche Arbeiter⸗Candidat um ſo ſicherer, je wahrſcheinlicher es 


Hier iſt es unter Aufbietung aller Kräfte und nur durch 
das Zuſammengehen ſämmtlicher liberaler und confervativer Schatti⸗ 
rungen möglich geweſen, bei der engeren Wahl vor drei Jahren den 


iſt, daß die ultramontane Partei ihre Stimme demjenigen Candidaten 


zuwendet, mit dem ſie ſich im Haß gegen die heutigen Staatszuſtände 
eins weiß. — Vor einiger Zeit berichtete ich Ihnen, daß der Brief 


wechſel zwiſchen Papſt und Kaiſer Veranlaſſung gegeben hatte, zur 


Bildung eines altkatholiſchen Vereins im Bergiſchen einzuladen. Die 
betreffende, zahlreich beſuchte Verſammlung hat nun am Freitag Abend 
in Lennep ſtattgefunden und zur Conſtituirung eines „Bergiſchen 
Altkatholikenvereins“ geführt. 
feſtgeſtellte Gemeinde- und Synodalverordnung zu Grunde gelegt. 


Daſſelbe wurde ſofort von 42 Anweſenden unterſchrieben; für die ver⸗ 8 


ſchiedenen dem Verbande angehörigen Gemeinden wurden Vertrauens⸗ 
männer erwählt. 


EL SL I TEE 


deihen auch unter der Ungunſt des Klimas, Gemüſe wächſt in der 
kurzen Sommerzeit üppig hervor und die Johannisbeeren im Gärtchen 
beginnen ſchon jetzt — Anfangs Auguſt — ſich zu röthen. 

Da das Thal gegen Norden geöffnet und nicht blos den Luft⸗ 
ſtrömungen von den Zemmerfernern, ſondern auch dem eiſigen Hauch 
der Marmolata ausgeſetzt iſt, fo bedarf es keiner regen Phantaſie, um 
ſich die Schrecken des Winters mit ſeinem maſſenhaften Schneefall 
und den durchdringenden Stürmen in einer Region von nahezu fünf: 
tauſend Fuß über dem Meere auszumalen; und da die Ueberwinterung 
des Viehs faſt den ganzen Heuertrag der Wieſen und Alpenmatten 
erfordert, ſo iſt die Armuth der Gemeinde bei der geringen Nutzung 
der Weidefläche leicht zu erklären. Obwohl aus dem Gemeindewalde 
dreitauſend Gulden als Erlös für verkaufle Hölzer zinsbar angelegt 
worden ſind, müſſen doch viele Bauern ihre halbgewachſenen Beſtände 
aus Noth veräußern, während andere aus Eigennutz durch gleiches 
Vorgehen ihr eigenes und das allgemeine Intereſſe ſchädigen. Den 
Bauern fehlt Vorausblick in die Zukunft: fo vorſichtig ſie Gewinn 
und Verluſt bei jedem Geſchäft im Handel und Wandel abwägen, fo 
ſorglos ſind ſie in der Ausführung von Unternehmungen, die für den 
Augenblick Vortheil verheißen und nur für die Zukunft von nachthei⸗ 
ligen Folgen begleitet ſind. Es iſt nicht blos Mangel an Erkenntniß, 
ſondern auch Starrſinn und Vorurtheil, was der Anbahnung einer 
geregelten Forſtwirthſchaft in unſerem Thale hemmend entgegentritt. 
Zudem hat das Nadelholz auf dem Piz, zwiſchen Piſſada und Gader, 
nur kümmerlichen Wuchs, der die Beſitzer zur Anlage künſtlicher Cul⸗ 
turen kaum ermuntert, und wo die ſchlanken Arven- und Fichten⸗ 
ſtämme — wie an den Hängen der Verella — von den günſtigen 

f Wade des Untergrundes Zeugniß geben, da ſcheut man ſich den 
Weidegrund durch Einhegungen der Lichtungen zu beſchränken. An 
die Einführung der Schnitzinduſtrie hat bisher niemand gedacht; erſt 
nachdem ein Schnitzer aus Untermoy hier ſeine Werkſtatt aufgeſchlagen, 
um Roſſe und Pudel aus Zirbelholzklötzern für den Verkauf anzuferti⸗ 
gen, ſinnen auch die Bauern auf vortheilhafte Verwendung ihrer 
Arven für Handelszwecke und haben zwei Buben als Lehrlinge in die 
Werkſtatt des Meiſters geſchickt. Vorausſichtlich wird die Errichtung 
der Schnitzſchule in St. Atrich talentvolle Knaben zum Beſuch jener 
Anſtalt locken und dadurch auch in St. Caſſian eine Gewerbthätigkeit 
begründen, die den Bewohnern mit zweckmäßiger Beſchäftigung in der 

Winterzeit zugleich eine Vermehrung ihres Wohlſtandes in Ausſicht 

ſtellt, wenn ſie nicht die Verarbeitung ihrer ſpärlichen Arvenvorräthe 
u rohen, werthloſen Figuren, ſondern die ſparſame Verwendung des 
boſtbaren Rohſtoffes zu kunſtvolleren Erzeugniſſen ins Auge faſſen.“ 

Der Ausbruch eines Hochgewitters unterbrach das Geplauder, in⸗ 

ee dem das Geläut der Glocken den Pfarrer in die Kirche rief, um nach 


tiroliſchem Brauch das Wetter zu beſchwören; eine halbe Stunde ſpäter 
nöthigte ihn die Wiederholung des Wetterläutens zum zweiten Mal 
in das Gotteshaus. „Wollen Sie bei dem ſtrömenden Regen nicht 
im Zimmer bleiben und den Meßner allein ſeines Amtes walten 
laſſen?“ Auf dieſe Frage erwiderte Herr Maneſchg ernſt: „Wenn der 
ſeltſame Brauch nicht beſtände, ſo würde ich die Glocken während des 
Gewitters in Ruhe laſſen; allein da dieſe feftgewurzelte Gewohnheit 
den Bauern faſt wie ein Dogma gilt, ſo muß ich der hergebrachten 
Sitte folgen, um nicht durch Unterlaſſung des Segens vor dem Altar 
meine Stellung zu erſchüttern, ohne die Macht des Vorurtheils zu 
brechen.“ Nachdem mit den gewitterſchwangern Wolken die Gefahr 
verſchwunden war und fahle Streiflichter zwiſchen blaſſen Schatten⸗ 
ſtreifen über den durchtränkten Rafer glitten, fuhr der Curat in der 
Erläuterung der heimiſchen Zuſtände fort: 

„Ob die Badioten Nachkommen der Etrusker oder Kelten, ob ſie 
aus Reiten römiſcher Coloniſten hervorgegangen fete und welche ſprach—⸗ 
lichen Elemente ſich in ihrem Dialekt verbunden finden, das iſt eine 
Streitfrage der Gelehrten geblieben, die in dem „Krautwälſch“ oder 
„Ladin“, wie in der Mundart von Gröden, Faſſa und Civinallengo, 
ein Gemiſch romaniſcher Wortformen mit räthſelhaften Beſtandtheilen 
anderer Sprachen nachgewieſen haben. Die Schule zu St. Caſſian 
leiſtet viel und wenig, je nachdem man die Ungunſt der örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe berückſichtigt oder unbeachtet läßt. Den Lehrer hemmt Alters⸗ 
ſchwäche an kraftvoller Thätigkeit, die Wirkſamkeit ſeines Gehülfen wird 
durch Mangel an wiſſenſchaftlicher Kenntniß und Sprachfertigkeit be⸗ 
ſchränkt. Da ferner die Schule von Georgi bis Martini geſchloſſen 
iſt, ſo vergeſſen die Kinder im Sommer einen Theil deſſen, was ihnen 
der Unterricht gebracht; mechaniſche Leſe- und Schreibübungen im 
Deutſchen und Italieniſchen füllen den größten Theil der Zeit und 
die Schulpflicht iſt nur bis zum Ablauf des zwölften Lebensjahres, auf 
ſechs Winter bemeſſen. Wer könnte Angeſichts dieſer Hinderniſſe ver⸗ 
langen, daß unſere Schüler jenes Maß von Kenntniſſen und Fertig⸗ 
keiten erlangen, die bei der Beſchränkung des Unterrichts auf eine 
Sprache in gutgeleiteten Anſtalten anderer Orte erzielt worden ſind? 
Daß hier und da ein begabter Knabe durch ſpätere Studien in Bruneck 
oder Brixen eine umfaſſendere Bildung gewinnt, ändert wenig an 
dem allgemeinen Ergebniß, indem das koſtſpielige Erziehungsmittel nur 
den Kindern der wohlhabendſten Beſitzer zu gute kommt. Unleugbar 
bildet der zweiſprachliche Unterricht einen Hemmſchuh der geiſtigen Ent⸗ 
wickelung, und doch erſcheint bei der Verwandtſchaft unſeres Dialekts 
mit dem Italieniſchen und bei dem Verkehr der Thalbewohner mit 
deutſchen Behörden die Uebung des Italieniſchen und Deutſchen in 
gleicher Weiſe geboten. Statt der Ausſcheidung des Romaniſchen, an 
dem die Aelteren mit Vorliebe hängen, möchte ein allmäliger Uebergang 
in der Weiſe zu empfehlen ſein, daß in den Hauptorten des Abteithals 
deutſche Schulen, gleichſam als Fortſetzung der beſtehenden Elementar⸗ 
klaſſen, errichtet würden, deren Beſuch dem freien Willen der Badioten 


anheimgeſtellt bliebe. Wenn die mißtrauiſchen 
Zwangspflicht eine Verkürzung ihrer Rechte erblicken und fic) gegen 


Thalbewohner in jeder 


© N 


Dem Vereinsſtatut ijt die in Conſtanz 


Neuerungen der Geſetzgebung meiſt ablehnend verhalten, ſo weiſen ſie 


doch ſelten offenbare Vortheile zurück, wenn deren Annahme in ihrem 
Belieben ſteht. Indeß dürfte Angeſichts der Armuth unſerer Gemeinde 


ſelbſt die Aufwendung von erheblichen Mitteln zur Begründung einer 


deutſchen Schule geringeren Nutzen ſtiften, als praktiſche Bemühungen, 
den Wohlſtand der Bevölkerung durch Umgeſtaltung ihrer Forſt- und 
Alpenwirthſchaft, Hebung der Viehzucht und Förderung anderer Cultur⸗ 
zweige zur Blüthe zu bringen. Während die Burſchen von Faſſa und 


Fleims zur Auswanderung gezwungen find, könnten hier zur Sommers⸗ 


zeit, wo Saat und Ernte in kurzen Zwiſchenräumen auf einander 
folgen, eher fremde Einwanderer durch Tagearbeit lohnende Beſchäfti⸗ 
gung finden, da es in Badia an Arbeitskräften fehlt. Weshalb ſollen 
unſere praktiſch rechnenden Bauern nun ihre Buben unter ſchweren Opfern 
zu höherer Ausbildung verhalten, wenn ſie keinen andern Nutzen davon 
tragen, als daß ihre „gebildeten“ Söhne der Heimath fleißige Hände 
entziehen. Man mag es beklagen, daß bei uns jedes ſchulpflichtige 
Kind zur Feldarbeit und zur Beaufſichtigung des Viehes verwendet wird, 
und von der Beſſerung der wirthſchaftlichen, geiſtigen und ſittlichen Zu⸗ 


ſtände alles Heil erwarten: jede Beſeitigung beſtehender Uebelſtände und 


jede Einrichtung zur Begründung naturgemäßen Fortſchritts könnte nur g 
durch innigen Anſchluß an die vorhandenen Grundlagen, zweckmäßige 


Auswahl und vorſichtige Anwendung ſolcher Mittel zum Ziele führen, denen 
die heimiſche Bevölkerung ihre Zuſtimmung recht verſagt. Wohl weiß 
ich aus eigener Erfahrung, wie ungünſtig der Boden von St. Caſſian 


* 


für die Pflege idealer Beſtrebungen ijt, da mir neben der Berufsthätigkeit 


und Ueberwachung der Feld- und Wieſenarbeiten zu wiſſenſchaftlichen 
Studien keine Zeit übrig bleibt; allein meine Beſtrebungen für Sicher⸗ 
ſtellung der äußeren Wohlfahrt durch nutzenbringende Verwaltung der 
Kirchen⸗ und Armenfonds erſcheinen mir doch als der Anfang einer 
neuen, das geſammte Culturleben umfaſſenden Entwickelung, die zu 


gedeihlicher Fortführung nur der kräftigen Mitwirkung des Staates 


bedarf.“ os 


In der Abenddämmerung war der letzte Strahl des Sonnenlichtes 


auf dem Kreuzkofel erloſchen, das zerriſſene Gewölk mit goldigem 


Saum umzogen und auf den Felſenzinnen die doppelfarbige Fahne 


aufgerollt; hier und dort zerſtoben vor dem Sturm die verbleichenden 


Wolkenflocken, hier und dort glänzte über der Matte ein Stück des 


blauen Firmaments und der brauſende Nord nährte die Hoffnung f 


auf einen Sonnentag. „Sie können morgen auf die Storesalpe ſtei⸗ 
gen, während ich meine Firmlinge nach Colfoſchko führe.“ — Der 
heitere Morgenhimmel beſtätigte dieſe Verheißung des ehrwürdigen 
Herrn und als die Matte und der Wald im Frühlicht ſchimmerten, 


da ſtieg ich geflügelten Schritts zu den ausſichtsreichen Höhen des 2 


Prelongat und dem kahlen Scheitel des Set Saß empor. 
G. Dahlke. 


Köln, 15. Novbe. [In der Anklagefachel wegen Abdruckes 
des Artikels: „Gedanken über die neuen kirchlichen Geſetze in Preußen“ 
von F. v. Floreneourt aus den „Hiſtoriſch-politiſchen Blättern“ ijt der 
verantwortliche Redacteur der „Köln. Volksztg.“ in zwei Inſtanzen 
freigeſprochen worden, und ſind die ſ. Z. confiscirten Exemplare der 
Nummer 161, 1. Bl. der genannten Zeitung (vom Freitag, 13. Juni c.) 
auf Verfügung des königlichen Oberprocurators dem Verleger geſtern 
wieder zurückgegeben worden. 
Exrxfurt, 14. November. [Der erſte katholiſche Geiftlide] 
hierſelbſt, der Propſt zu St. Marien (Domkirche) und Director des 
hieſigen biſchöflich⸗geiſtlichen Gerichts, Hurke, der erſt kürzlich zur Feier 
ſeines 50 jährigen Prieſterjubiläums mit dem Rothen Adlerorden geehrt 
war, ein allgemein geachteter Mann, iſt am 11. November Abends 
plötzlich geſtorben; wie es heißt, ſoll derſelbe ſich erſchoſſen haben. 
Einem weiteren Gerüchte zufolge ſoll wiederholter Tadel von Seiten 
ſeiner Oberen der Grund geweſen ſein. Den eifrigen Katholiken war 
er öfters nicht entſchieden genug. Unſere Stadt befindet ſich begreif- 
licherweiſe in großer Aufregung darüber. (Sp. Z.) 
ö Aus dem Gropherzogthum Heſſen, 14. November. [Die 
| Civilehe in Heſſen.] Unter dieſem Titel macht die „N. Frankf. 
Preſſe“ folgende intereſſante Mittheilungen: 
Als im September vorigen Jahres das neue heſſiſche Miniſterium ſein 
Amt antrat, fand es in den ehemals Frankfurter Gemeinden Dortelweil und 
Niedererlenbach zwar geſetzlich die Civilehe obligatoriſch in Geltung, allein 
ſeit 1. Januar 1867 hatte in Dortelweil bei keiner der eingegangenen Ehen 
mehr der Civilact ſtattgefunden, und in Niedererlenbach hatte zwar der Nach⸗ 
folger des betreffenden früheren Frankfurter Beamten ſeit 19. Januar 1869 
den Civilact vollzogen, allein er that dies, ohne daß er von der competenten 
Behörhe dazu angeſtellt geweſen wäre. Dieſer Zuſtand dauert noch jetzt 
fort und es waren bis zum 11. October l. 5 hiervon in Dortelweil 29, in 
Niedererlenbach 34 Chen betroffen, von welchen in dieſen Orten je eine durch 
den Tod ſchon gelöſt wurde. Die großherzogliche Regierung hat nun bei den 
Ständen einen Geſetzesvorſchlag eingebracht, welcher das ſeither Ver⸗ 
fſäumte wieder gut machen und für die A Hilfe bringen ſoll. — Natür⸗ 
lich wird damit auch die Aufmerkſamkeit auf die übrigen im Frieden vom 
September 1866 erworbenen Gehietstheile gerichtet. Es ſind dies zunächſt 
die 11 ehemals Kurheſſiſchen Ortſchaften, von denen Rumpenheim in der 
Provinz Starkenburg, die übrigen zerſtreut in Oberheſſen liegen. Auch dort 
gilt geſetzlich (Geſetz vom 29. October 1849) die Civilehe obligatoriſch; allein 
eine Verfügung vom 13. April 1853 unter Haflenpfiug hatte die Wirkſam⸗ 
leit dieſes Geſetzes für Anhänger der beſtehenden chriſtlichen Kirchen inhibirt, 
und obwohl man anerkannt hatte, daß dieſe Verfügung der nachträglichen 
ſtändiſchen Sein wu bedürfe, auch dem entſprechend im Jahre 1864 den 
Ständen Vorlage gemacht wurde, ſo wurde doch das Ergebniß dieſer Be⸗ 
ſchlußfaſſung nie publieirt (man kennt ja den Eigenſinn des früheren Kur⸗ 
8 Kelten) und der durch jene Verfügung geſchaffene ungeſetzliche Zuſtand dauert 
noch 1 Eine gejebliche Regelung iſt auch hier von Nöthen; gerade wie 
dies bereits früher im übrigen Kurheſſen für erforderlich erachtet, wenn auch 
von Preußen noch nicht in Angriff genommen wurde. — Aber 
auch in den ehemals Naſſauiſchen, damals zu Heſſen gekommenen 
Ortſchaften find Einrichtungen erforderlich, welche es mindeſtens den 
Diſſidenten möglich machen, von der ihnen nach dem Geſetz dom 
19. Juli 1863 zuſtehenden Befugniß, fic) civiliter trauen zu laſſen, 
Gebrauch zu machen. — Alles dieſes ijt nothwendig und drängt. — Mit 
Recht reat man dann aber: ſollen nur die neu erworbenen Landestheile mit 
Rheinheſſen ſich dieſes Vorzuges der Geltung der obliggtoriſchen Civilehe 
erfreuen, oder iſt es nicht an der Zeit, daß die obligatoriſche Givilehe über⸗ 
haupt in den Provinzen Starkenburg und Oberheſſen allgemein eingeführt 
wird? Die zweite heſſiſche Kammer hat ſich gelegentlich des Landmannſchen 
Antrages mit allen gegen eine Stimme dafür ausgeſprochen. Auch die groß⸗ 
11185 iche Regierung hat dies gethan; ſie will nur abwarten, welchen Weg 
reußen in dieſer u einſchlägt, ob den der Particulargeſetzgebung 
oder der Reichsgeſetzgebung. Nachdem Erſteres jetzt in Ausſicht ſteht, erwar⸗ 
tet man auch im Großherzogthum Heſſen 0 desfallſige Geſetzesvorlage 
und zwar im aie Anſchluß an den von der Commiſſion des a 8 
ausgearbeiteten Geſesentwurf, 7 ja fürs game Deutſche Reich, einſchließ⸗ 
lich Heſſen, Geltung erlangen ſolle und daher nur geringer redactioneller 
„Aenderungen bedarf, um für Heſſen allein ins Leben zu treten. Wenn in 
gleicher Weiſe in den übrigen Deutſchen Stagten vorgegangen wird, ſo wird 
7 2 dies die gleichmäßige Einführung der obligatoriſchen Civilehe im Deut⸗ 
ſchen Reiche nicht wenig fördern. 2 7855 
Pforzheim, 14. November. [Reichstagswahl.] Die hieſigen, 
den Plänen der Socialdemokraten zuneigenden Arbeiter fangen allen 
8 Ernſtes an, für ein in ihrem Sinne herbeizuführendes Ergebniß bei 
den nächſten Wahlen für den Reichstag zu wirken. Auf geſtern Abend 
hatten dieſelben eine Verſammlung veranſtaltet und wurde dabei 
Dr. Joh. Jakoby in Königsberg als Candidat aufgeſtellt. 
Straßburg, 13. November. [Karl Börſch.] Es beſtätigt fic), 
daß der vor kaum einem halben Jahr in Folge gutgemeinter fami⸗ 
llüärer Rückſichten von hier nach Nancy übergeſiedelte frühere Chef: 
kredacteur des (alten) „Niederrh. Cur.“, dann Deputirter, zeitweilig 
; auch Maire von Straßburg, Herr Karl Börſch, in aller Stille hier: 
Es dürften 


her zurückgekehrt iſt, um für immer bei uns zu bleiben. 
allmälig noch zahlreiche ähnliche Rückwanderungen erfolgen. (D. R. -Z.) 
Metz, 15. November. [Der Kanzelparagraph.] Das jüngſt 
dahier abgeurtheilte Vergehen gegen den Kanzelſtrafparagraphen hatte 
ein weiteres Vergehen als Nachſpiel. Der Stadtpfarrer von St. Mar⸗ 
tin, F., hat nämlich zur Unterſtützung des verurtheilten „Märtyrers 
der katholiſchen Kirche“ eine öffentliche Collecte von der Kanzel herab 
verkündet und auch in Vollzug geſetzt, ohne die polizeiliche Erlaubniß 
hierzu erholt zu haben. Deshalb wird zur Zeit gegen ihn ſtrafrechtlich 
vorgegangen werden. — Derſelbe Herr hat ſich jüngſtens auch einer 
quasi Mortarageſchichte ſchuldig gemacht, indem er es verſtand, das 
neugeborene Kind eines Proteſtanten, während dieſer als Arbeiter auf 
dem Fort von Hauſe abweſend war, heimlich, d. h. ſogar gegen deſſen 
Willen, in der Kirche katholiſch zu taufen. Der anweſende Küſter galt 
als Taufpathe ex professo, und die katholiſche Schwägerin des Ar: 
beiters war es, welche allein das Kind in die Kirche gebracht hatte. 


er aus dem Gertififate des ſtädtiſchen Civilſtandsbeamten, ohne deſſen 
Einſichtsnahme keine Taufe vorgenommen werden darf, erſehen mußte, 
daß der Vater des Kindes Proteſtant iſt. — Solche fortgeſetzte Ueber⸗ 


holen es ein- und abermal — doch endlich einmal die Regierung bes 
ſtimmen, auch dem neuen Lande des Reiches die Wohlthat der neuen 
preußiſchen Kirchengeſetze ſo ſchleunig als möglich zu Theil werden zu 
laſſen, nachdem über deren Nutzen und Trefflichkeit wohl kein Zweifel 
mehr unter den wohlmeinenden und vernünftigen Freunden des Reiches 


beleben dünſte. (N. Fete. Pr.) 
O eſterreich. 


Wien, 18. November. [Abgeordnetenhaus.] Der Finanz⸗ 
Miniſter legte den Staatsvoranſchlag für 1874 vor. Aus der Rede, 
welche er aus dieſem Anlaſſe hielt, heben wir im Nachſtehenden das 
Wichtigſte hervor: 8 i ; 

„Die Regierung hat ſich, jo begann der Miniſter bei der Zuſammenſtellung 
des Voranſchlages für den Staatshaushalt gegenwärtig gehalten, daß die 
firengite Sparſamkeit mehr denn je eine Pflicht derſelben ſei (Bravo!); fie 
hat aber nichts deſtoweniger auch darauf Rückſicht nehmen müſſen, daß alle 
diejenigen Auslagen, welche zur Erhaltung einer geſunden Wirthſchaft, welche 
für die Fortbildung guf den Gebieten des Unterrichts⸗ und des Verkehrs⸗ 
weſens nothwendig ſind, in keinem höheren Maße geſchmälert werden dürfen, 
als es zuläſſig erſcheint, ohne hier Störungen herporzurufen. 

Die geſammte Summe des für das Jahr 1874 veranſchlagten Erforder⸗ 
niſſes beläuft ſich auf 387,359,000 fl. und beziffert ſich daher gegenüber dem 
gleichen Erforderniſſe für das Jahr 1873 im Betrage von 389,920,000 fl. mit 
einem Minder⸗Erfordeniſſe von 2,570,000 fl. und zwar vertheilen ſich die 
verſchiedenen Summen in der Art, daß im Ordinarium ein Mehrerforderniß 


Die ſtrafbare Abſicht des Geiſtlichen erhellt ganz beſonders daraus, daß 


ſchreitungen der Geſetze Seitens der Geiſtlichen ſollten — wir wieder⸗ 
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von 16,908,000 fl., im Extra⸗Ordinarium dagegen ein Minder⸗Erforderniß von 


19,478,000 fl. eintritt. 

Die Verminderung im Extra⸗Ordinarium iſt eine natürliche Folge des 
Nichtwiederkehrens der Auslagen, welche in den verſchiedenen Etats durch die 
Weltausſtellung verurſacht wurden und ſich im Ganzen auf 13,000,000 fl. 
5 Ferner war voriges Jahr für die Regulirung der Beamtengehalte 
ein Pauſchale von 9,000,000 fl. eingeſtellt, das ſich auch im Jahre 1874 nicht 
wiederholt. Dagegen iſt es allerdings die Erhöhung der Beamtengehalte, 
welcher zunächſt das Mehrerforderniß im Ordinarium zugeſchrieben werden 
muß, indem die Differenz des heutigen Beamten⸗Regie⸗Aufwandes im Ver⸗ 
peice 5 N früheren Grundgebühren ein Mehrerforderniß von fait 12,000,000 

erheiſcht. - 

Nach einzelnen Bemerkungen über die Details und einer eingehen- 
den Beſprechung der Bedeckung für den Staatshaushalt ſchloß der 
Miniſter mit folgenden Worten: 

„Die Summe der Bedeckung für den Staatshaushalt des Jahres 1874 
beläuft ſich auf 389.831,722 fl., und nach Abzug des Erforderniſſes mit 
387,359,012 fl., ftellt ſich heraus, daß den Bedürfniſſen des Staatshaushal⸗ 
tes im kommenden Jahre ohne eine beſondere Credit⸗Operation, ohne außer⸗ 
ordentliche Veräußerung von Beſtänden des Staatsvermögens genügt werden 
kann und daß noch ein Ueberſchuß von 2,472,710 fl. verbleibt, welcher auf 
das Jahr 1875 übertragen werden kann. 

Ich hoffe, daß es mir gelungen ijt, durch die gegebene überſichtliche Dar: 
ſtellung der Finanzlage dem Bonet Haufe die Ueberzeugung zu gewähren, 
daß es wohl geſtattet ijt, die Lage der Staatsfinanzen als eine nicht unbe: 
friedigende zu len Die Regierung hat die Zuverſicht, daß, wenn auch 

K 


die ökonomiſche Kriſe nicht ohne 2 5 bleiben kann, dieſe denn doch nur 


vorübergehende ſein werden und daß es uns bei redlichem Willen gelingen 
wird, die Incolumität der Staatsfinanzen dauernd zu erhalten; wir glauben 
daran um ſo feſter, wenn man ſich allſeitig gegenwärtig hält, daß im wirth⸗ 
ſchaftlichen Leben der natürlichen Entwickelung in keiner Weiſe vorgegriffen 
werden darf, daß künſtliche Mittel nur ſchädlich wirken und daß, wie in der 
Privatwirthſchaft, ſo auch in der Staatswirthſchaft die Gewähr für den 
dauernden und nachhaltigen Wohlſtand in zwei Worten liegt, die da heißen: 
„Arbeiten und Sparen.“ (Beifall.) 


Prag, 18. November. [Fürſt Edmund Schwarzenberg.) 
Im Schloſſe Worlik verſchied geſtern das älteſte Glied der fürſtlichen 
Schwarzenberg'ſchen Familie, Feld-Marſchall Fürſt Edmund zu Schwar⸗ 
zenberg. 

5 Frankreich. 

O Paris, 17. Novbr. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Mac Mahon und Rouher. — Zum Preßgeſetz. — Wah⸗ 
len.] Heute beginnt die Debatte über den Prorogationsantrag, der 
man begreiflicherweiſe mit der äußerſten Spannung entgegenſieht. 
Ebenſo wenig wie das Reſultat, läßt ſich bis jetzt der Verlauf und 
die Dauer der Discuſſion vorausſehen. Die Einen glauben, man 
werde nicht vor Donnerstag zum Votum ſchreiten können, die Anderen 
erwarten noch für heute die entſcheidende Abſtimmung. Alle Amende— 
ments nämlich, heißt es, ſollen zurückgezogen und für die ſpäteren Ver⸗ 
handlungen über die conſtitutionellen Geſetze aufgehoben werden. Es 
bleiben alſo nur die beiden Hauptprojecte einander gegenüber: der 
Antrag C. Perier, den die Majorität der Fünfzehner-Commiſſion zu 
dem ihrigen gemacht hat, und der Antrag Depeyre, eine Verbeſſerung 
des Changarnier'ſchen Antrages, inſofern er Mae Mahon den Titel 
des Präſidenten der Republik ertheilt. Im Uebrigen aber behält der 
Vorſchlag Depeyres, dem das Cabinet und die Minderheit der Com— 
miſſion beigetreten find, alle Beſtimmungen des urſprünglichen Chan⸗ 
garnier'ſchen Projects, beſonders die Machtverlängerung auf zehn 
Jahre bei. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird Depeyre die Discuſſion 
eröffnen und die Rechte ſchmeichelt ſich, die Abſtimmung über ſeinen 
Vorſchlag ſchnell herbeiführen und damit von vornherein das Com⸗ 
miſſions⸗Project zu Falle bringen zu können. Wenn dies mißlingt, 
ſo werden nach Depeyre die Bonapartiſten durch einen der Ihrigen 
den Anruf ans Volk zur Sprache bringen laſſen. Die Vertheidigung 
des Commiſſionsprojectes wird hauptſächlich Laboulaye und C. Perier 
zur Laſt fallen. Bis vorgeſtern Abend waren 16 Redner eingeſchrie⸗ 
ben; man erwartet weder von Thiers noch von der- äußerſten Linken 
eine Einmiſchung in die Debatte. Die Radicalen find mit dem Com⸗ 
miſſionsantrage nicht zufrieden und ihre Blätter erklären denſelben für 
ungenügend; aber es ſcheint doch, daß ſie für ihn ſtimmen werden. 
Die äußerſte Linke und die Linke haben geſtern in Paris Berathungen 
abgehalten, über deren Beſchlüſſe man jedoch Schweigen beobachtet. 
Das linke Centrum ſeinerſeits hat geſtern beſchloſſen, zu dem Commiſ— 
ſionsantrage zu ſtehen, um die in dem Bericht Laboulays entwickelten 
Meinungen zu vertheidigen. — So iſt die Lage heute Vormittag, vor 
dem Beginn der Debatten; man ſieht, daß für Vermuthungen aller 
Art ein weites Feld offen bleibt. 

Der „Temps“ und der „Soir“ berichten über eine Unterredung 
zwiſchen Rouher und Mae Mahon, in welcher, nach dem „Temps“, 
der Marſchall erklärt hätte, daß er perſönlich ſich mit einer Machtver⸗ 
längerung von zwei oder drei Jahren begnügen würde, daß aber die 
Miniſter auf der Gewährung von zehn Jahren beſtänden. Dieſe 
Nachricht kann einen bedeutenden Eifluß auf die heutige Diseuſſion 
ausüben. Sie wird einigermaßen modifieirt durch die Note des „Soir“. 
Danach hat Rouher eine Verlängerung von 5 oder 8 Jahren ange⸗ 
boten. Der Marſchall erklärte, den Vorſchlag dem Cabinet unterbrei— 
ten zu wollen und fügte hinzu, er ſelbſt beanſpruche die Gewalt weder 
für 10 noch für 5 Jahre, noch für einen weniger langen Zeitraum. 
Er werde ſich den Wünſchen der Mehrheit fügen und die Ausführung 
des von ihr votirten Geſetzes ſichern; aber er würde ſich verpflichtet 
glauben, dieſe Ehre abzulehnen, wenn die Mehrheit ſich dermaßen 
verſchöbe, daß ſeine Grundſätze nicht mit denjenigen des künftigen Ca⸗ 
binets übereinſtimmen. — Die Aeußerung iſt ſehr vague, ſie dürfte 
jedoch ſchwerlich den Herren de Broglie und Comp. völlige Berubt- 
gung für ihr Portefeuille gewähren. Wenn trotz allem das Miniſte— 
rium den Sieg behält, ſo wird es nach Gewährung der Prorogation 
die in der Botſchaft angekündigten „conſervativen“ Geſetze ohne Verzug 
vorlegen; zunächſt das Preßgeſetz. Man hat, wie es heißt, auf die 
Rückkehr zu dem Syſtem von 1852 verzichtet und will die Preßver— 
gehen nicht an eine Special⸗-Jury, ſondern unterſchiedslos an das 
Zuchtpolizeigericht verweilen. Sie werden jetzt bekanntlich von der ge- 
wöhnlichen Jury abgeurtheilt. 

Die Nachrichten über die geſtern vollzogenen Wahlen in der 
Aube und der Seine⸗-Inferieure find noch nicht vollſtändig; aber aus 
den vorliegenden Ziffern leuchtet ſchon ein, daß die Republikaner aber⸗ 
mals einen glänzenden Sieg davon getragen haben. Soweit bis 
heute früh bekannt, erhielt in der Seine-Inferieure der General Letellier- 
Valaze 83,000, fein Gegner Desgenetais 48,000 Stimmen; in der 
Aube der General Sauſſier 30,000 und ſein Gegner Argenſe 12,000 
Stimmen. In der Stadt Rouen ſtellte ſich das Verhältniß der Re⸗ 
publikaner zu den Monarchiſten wie 10 zu 3, in Havre wie 9 zu 2. 
Alſo alle Wahlmanöver der letzten Stunde haben nichts gefruchtet. 
Dies Reſultat, gerade am heutigen Tage bekannt geworden, ſollte den 
Reactionären von Verſailles die Augen öffnen; aber es iſt nicht zu 
erwarten, daß ſie ihm Rechnung tragen werden. Sind doch eben 
alle ihre Bemühungen darauf gerichtet, ſolche Wahlen wie die geſtrige 
in Zukunft unmöglich zu machen. 

* Paris, 17. November. [Zur Literatur.] Herr Victo⸗ 
rien Sardou antwortet Herrn Alfred Aſſolant auf den uns 
erwähnten Brief in einem malitiöſen Schreiben, in welchem es ſchließ⸗ 
lich heißt: a 

Wa die Beſchuldigung des Plagiats betrifft, welche nach einem Erfolg 


2 


nicht fehlen konnte, jo werden Sie begreifen, daß ich per < 

dieſer Art müde bin und das Publitam Ben ehr bo estar a 
mag. Zu den Befugniſſen der Commiſſion der dramatiſchen Die oe 4 
Componiſten gehört auch die, Streitfälle aller Art zu entſcheid en 
Sie ihr alſo dieſe Frage vorlegen! Ich bin bereit, vor dieſem G Woll 
zu erſcheinen und gebe die Hoffnung nicht auf, daß Gericht 


X 4 ? ; J es mi i 
Ihnen zu beweiſen, daß wir alle Beide Amerika nicht tr gelingen wer 


zu b n 0 t 
Die Akademie der Inſchriften und ſchönen ee 


Durwy, den ehemaligen Unterrichtsminiſter, an Stelle dez 5 15 | 
nen Vitet zu ihrem Mitgliede ernannt. > tert j 
Vor den Pariſer Geſchworenen erſchienen geſtern der Schrift . q 
Gromier als Verfaſſer und der Buchhändler Sagnier gls Velen 
einer unter dem Titel „Lettres d'un bon Rouge à la Co Ba | 
de Paris“ kürzlich in Separatabdruck veröffentlichten Sammlun n | 
Artikeln, die zur Zeit des Aufſtandes in der „Verite“ erſchienen 15 10 N 
und heftige Angriffe gegen die geſetzliche Ordnung, die Religion u a 
enthielten. Gromier, ein ehemaliger Secretär Felix Pyat's, a 
Zeit ſchon eine andere Gefängnißſtrafe für politiſche Vergehen this; 
wurde zu zwei Jahren, Sagnier zu ſechs Monaten Gefängniß, B 

Jeder überdies zu einer Gelditrafe von 3000 Fr. verurtheilt. Grin 
ließ es ſich nicht nehmen, die Verkündung des Urtheils mit einem 
kräftigen: Vive Ja République! zu begleiten. a be 
[Frangois Thomas Tréhouart,] deſſen am 8. d. Mig, Ar. 
cachon erfolgten Tod wir ſchon gemeldet haben, wurde geboren zu Rieubilla 
am 27. April 1793, begann feine Laufbahn als Schiffsjunge in de | 
ſchen Marine, machte die letzten Kämpfe des Kaſſerreichs 10 und er⸗ 
ward 

er 


ſolch 


. 


5 O Proceß 1 0 
Heute (17. Nopbr.) werden die Verhandlungen noch etwas früher 
ſonſt — Punkt 12 Uhr — wieder aufgenommen. Die herbeigeſtrömte Menge 
ift ſehr groß. Man macht ſich auf ſehr wichtige Ausſagen gefaßt, obſchey 
nicht eben wahrſcheinlich iſt, daß die Mitglieder der Regierung der Natiolg 
be e vor morgen an die Zeugenſchranke gelangen. Vielleicht kom 
ſogar erſt Mittwoch an ſie die Reihe. oe 
Der erſte an die Barre tretende Zeuge iſt Paul Odent, bekanntl 
letzte Präfect des Empire in Metz, der 16950 in der letzten Sitzung bern 
men worden war. Von der durch ihn an die Bewohner von Metz am 
Sept. erlaſſene Proclamation liegen zwei von Coffinier amendirte Exempl 
vor. Der Municipalrath hat an Zeugen für feine in dieſem Schriftſtlücke be | 
kundete patriotijde Geſinnung eine Dankadreſſe votirt. Rat 
Jules Genrgin, Soldat, it der zweite gehörte Zeuge. Er war damit 
beauftragt, durch die feindlichen Linien zu dringen; er ee ohne Schwie, 
rigkeit bis nach Jury. 1 
Hierauf wird Theodore Georgin, Winzer aus Juſſy, vernommen. 
Er konnte auch die feindlichen Linien paſſiren, und hätte weiter als bis nach 
Juſſy gelangen können. 5 


Gaſtwirth Halanzy, der in Juſſy fein Hotel hat, iſt der dritte Ben „ 
Er verließ Metz am 28. Auguſt und gelangte ohne Gefährde nach Ju u. 


Im Monat September unternahm er andere Reiſen, er hätte aber auch nach 
Metz kommen können. a 
Zeuge Kirche aus Vary fagt aus: oe 
Am 8. Sept. wurde er von Capitän Arnous-Ribteve mit Aufträgen 
verſehen. Er brachte mehrere Emiſſäre durch die Waſſerleitung von Gorze 
nach Vaux. Dem Zeugen wird keine Frage geftellt. : 

Der nächſte an der Barre erſcheinende Zeuge iſt Labb& der ältere, Mau 
rermeiſter in Juſſy. Er kam nach Metz durch die Waſſerleitung und gelangte 
auf demſelben Wege zurück. ; a 

Der jüngere Labbe hat auch nichts Weiteres zu melden, als daß er 
23. Sept. von Metz nach Juſſy ohne Schwierigkeit gelangte. * 

Zeuge Maillet, Bergmann aus Baur, giebt eine der ſeines Vorgän⸗ 
gers an der Barre analoge Ausſage ab. Er hat gegen Ende Auguſt unge 


a ſelbſt ohne auf den Feind zu ſtoßen, mehrere Fahrten nach 0 N 

gemgcht. SER, 0 1 
Hubert Mangin, Feldhüter in Vaux, ſagt aus: | 
Er ift am 28. Auguſt von Vaux nach Metz gekommen, hat daſelbſt Be 


Er hat dem Marſchall alles, was er wußte, mitgetheilt, fo z. B. daß fi 
Vaux nur 10—15,000 Deutſche befanden. i 
Etienne Mangin iſt ſeiner Beſchäftigung nach Schiffmeiſter in Vauß 
Die Feinde wollten ihn für ſich arbeiten laſſen. Er ſchlug dieſes Anerbietin 
aber aus. Am 25. Sept. hat er gehört, daß man durch die Gorzer Waller 
leitung nach Metz gelangen könne. Er verſuchte denſelben Weg; es gelang 
ihm auch fünfmal, durch denſelben glücklich nach Metz und zurück zu gelarr 
gen. Bei der 6. Fahrt aber irrte er ſich, indem er ſich links wandte, anſtal 
die Richtung nach rechts zu, fiel dem Feinde in die Hände, von welchem el 
fünf Monate lang gefangen gehalten wurde. I 
Madame Martin, der nächte Zeuge, hat mehreren Emiſſären den % 
nach der Waſſerleitung von Gorze gezeigt. Das iſt alles. Der Präſiden 
drückt ihr aber doch wie ihren Vorgängern den Dank des Vaterlandes fit 
ihre hei dieſer Gelegenheit bekundete Hingebung aus. Bh 
Mächant ijt ein 20 Jahre alter Eiſenarbeiter, der gegenwärtig in Colt“ 
Er iſt am 29. Auguſt mit mehreren Cameraden nach. 


ſchäftigung im Arſenale gefunden, und hat die Feſtung nicht wieder reel } 
5 


bevoie domicilirt iſt. a) 
Metz gegangen, und hat oft mit Bauern geſprochen, die dieſelbe Reife mt 
gefährdet ausführten. ; 
Zeuge Pierre iſt im Auguſt von Vaux nach Metz gegangen, um nich 
für die Deutſchen arbeiten zu müſſen. i 
Wittwe Collin it am 15. September mit ihrem damals noch am Leben 
Jap ele 1 ohne Gefährde durch die Waſſerleitung von Metz nach 
Juſſy gelangt. 1 
Wittwe Royer ſagt ungefähr dasselbe aus. ; 5 
Ehrmann⸗Nabor, öffentlicher Ausrufer in St. Avold, hatte im Brigull 
zwei Schreiben nach Metz gebracht. Den Vorſchlag, der ihm gemacht wude, 
eine Miſſion für St. Avold zu übernehmen, acceptirte er. Mit mehreren jet 
ner Gefährten auf dem Wege von feindlichen Streiſpatrouillen aufgehalten, 
durchſucht und zurück nach Metz intradirt, gelingt es ihm doch, auf Seiten: 
wegen nach St. Avold zu gelangen, wo er ſich feines Auftrages entledigt, 
Das Datum kann er nicht genau angeben. ; 
Der Regierungscommiſſär fragt Zeugen, ob er nicht bei ſeinem Abgang 
von Metz ſich der Militär⸗Autorität gegenüber erboten, Depeſchen mitzunehe 
men. Dieſer erwidert, daß er welche verlangt, aber nicht erhalten habe. 
Zeuge Paquis erhielt am 27. September in Verdun vom Plakeom 
mandanten den Auftrag, verſchiedene nach Metz beſtimmte Schreiben au 
Oberſt Turnier in Thionville zu beſorgen. Dieſer ließ ihn nicht jngleath 
jort, ſondern ſandte ihn erſt am 7. October mit einem Pakete nach Metz. 
Er konnte aber nur bis St. Privat gelangen, von wo er nach Thionville 
zurückkehrte. Am 1. November ging er neuerdings von da nach Metz ab,. 
da erfuhr er aber auf dem Wege die Capitulation der Moſelfeſtung. Zeuge 
behauptet felt, daß es ſchwer, aber nicht unmöglich war, die feindlichen Linien 
zu durchbrechen. Auf die Frage des Präſidenten erklärt Paquid, daß 
eines der ihm am 7. October zur Beſorgung übergebenen Schreiben an Ba⸗ 
zaine adreſſirt war. al 
Der Regierungs⸗Commiſſär fragt Zeugen, wie Oberſt Turnien 
bei Uebernahme der Schreiben die Communication mit Metz für eine leichte 
erklären konnte, da es ihm, Zeugen, doch nicht gelungen war, zu paſſiren. 
Zeuge erwidert, daß er dem Oberſten keine Vorſtellung zu machen hatte 
isi fid damit begnügte, ſich den Empfang der Schreiben beſcheinigen zu 1 
aſſen. : : 
Commandant Samuel fagt aus: a 
Den Weg durch die Waſſerleitung von Gorze kennt er nur vom Hören 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) Pr 


Mit zwei Beilagen, 
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Erſte Beilage zu Nr. 543 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 20. November 1873. 


Es ift zu wünſchen, daß alle Gemeinde⸗Mitglieder, welche die Eigen- 
ſchaften eines Wählers beſitzen, die nämlich 24 Jahre alt, ſelbſt⸗ 
ſtändig und ein Jahr an hieſigem Orte ſind — dieſer Verſammlung 
beiwohnen. Da der Begriff „ſelbſtſtändig“ ſehr ſchwer feſtzu⸗ 
ftellen tft, fo ſucht die Kirchen-Gemeinde-⸗Ordnung denſelben in nega⸗ 
tiver Weiſe klar zu machen, indem ſie beſtimmt, daß derjenige als 
ſelbſtſtändig nicht anzuſehen iſt: der keinen eigenen Hausſtand hat 
oder kein öffentliches Amt bekleidet oder kein eigenes Geſchäft hat, be⸗ 
ziehungsweiſe nicht als Mitglied einer Familie deren Geſchäft führt; 
ferner welcher unter Curatel ſteht oder ſich im Concurs befindet; oder 
welcher im letzten Jahre vor der Wahl armuthshalber Unterſtützung 


(Fortſetzung. ) 

bien. Am 3. September befand er ig als Parlamentär auf dem Noche 
Jace Saarbrück. Er traf dort einen deutſchen ee der ihm ane Nach⸗ 
ae mittheilte. Am 11. hatte er eine ähnliche Miſſion. Bei der Gelegen⸗ 
ihm eine Nummer der „Kreuzzeitung“ eingehändigt, welche eine 
der eben vom 4. September enthielt. Er copirte die Na⸗ 
itglieder der Regierung der Nationalvertheidigung. 

War die Capitulation von Sedan zu der Zeit nich ſchon in Metz 
bctannt? — Ant.: Ja. Zwiſchen dem 3. und 11. hatten uns zum Aus⸗ 
be ekommene Gefangene von der Nachricht Mittheilung gemacht. — 
gu) Wurden Sie nicht immer auf's Hauptquartier gerufen, fo oft es galt, 


25. Häusliche Stille von A. Wiſchebrink: auf Nr. 1893 an Herrn Kauf? 
mann Ernſt Melzer in Frankenſtein. Het 
Die ſchließlich vorgenommene Neuwahl des Vorſtandes ergab bie 
Wiederwahl der Herren Kaufmann P. Bülow, Landſchafts⸗Maler A. 
Dreßler, Profeſſor und. Stadtrath Dr. bent ye Kaufmann A. Hübner, 
Kunſthändler E. Karſch, Director Dr. Luchs, Königl. Baurath C. Lüdecke, 
Graf Saati otſch auf Koppitz und Ingenieur⸗General Weber. 
+ [ eſibveränderungen.] Schwertſtraße Nr. 9 und Karuthhof Nr. 1. 
Verkäufer: Herr Rittergutsbeſitzer Baron v. Leckow; Käufer: Herr Stein⸗ 
bruchbeſitzer und Bäckermeiſter Joſeph Schierſe. — allen: Nr. 12. 
Verkäufer: Herr Kaufmann oe Schleſinger; Käufer: Herr Hausbeſitzer 
Soglowed. — Poſenerſtraße Nr. 5. Verkäufer: Herr Schmiedemeiſter 
Joſeph Blau in Langwaltersdorf, Kreis Waldenburg; Nane Herr Kauf⸗ 
mann Theodor Schneider. — Nachodſtraße Nr. 24. erkäufer: Herr 
Töpfermeiſter Alois Mann; Käufer: Herr Oekonom Oels. — Loheſtraße 


| hilperun 
4 er 
Sg men, bei 


Ir. en Deutſchen zu überſetzen? — Ja, Herr Präſident. 

| ene Wurden die Schreiben in Ihrer egenwart eröffnet? 

1 Ich erinnere mich nicht. 

| wird dem Zeugen ein Schreiben vorgelegt, welches er erklärt ge: 


feb r nicht überfeßt zu haben. Es ijt in demſelben bon den 150,000] Beiträge genoſſen hat. — Jedoch werden ſicher auch ſolche Parochianen, (Neudorf Commende, eke tenet 314.) Verkäufer: Herr Maurer⸗ 
M Rede, welche bei Sedan capitulirt hatten. Zeuge iſt aber der Anz die nicht Wähler find, willkommen fein. 5 meiſter Johann Findeklee; Käufer: Herr Böttchermeiſter Wal Schirr⸗ 
ſicht daß wee Nachricht in Metz ſchon vorher bekannt wr. „%% [Die Kirchengemeinde- und Synodal⸗Ordnung!] iſt nun macher. 5 ; ; ies 
Fr. oa A Sie nicht einen Adjutanten des Marſchalls auf die Vor⸗ auch hier m 1 von Max aa erſ 1 Sie unterſcheidet ſich 5 a BAHR bebe ache oy den Gis fle 1 1 eee [aq 
begleitet? ; j von der tf ; Ausgab in) vortheilhaft dadurch, as Wiener Hofburgtheater abgelehnt und zwar aus dem ſehr ehrenvolln 
vollen au Ja, am 15. September. General Boyer, Ueberbringer eines Groß dee e n e e 0 et ie bee Ae ae Grunde, weil fie das Fach der enen Liebhaberinnen in der Tragödie : 


nicht für das ihrige hält. Hofrath Dingelſtedt hat nun in einem ſehr ane 
erkennenden Schreiben der ee Par die Verſicherung gegeben, 
daß fie die nächſte Anwartschaft bei einer Vacanz des Fachs tragiſcher Hel⸗ 
dinnen am Burgtheater habe. Somit bleibt dieſe tüchtige Kraft vorderhand 
unſerer Bühne erhalten. ; ; 

+ [Der Zeltgarten], wel et vor ca. 3 Wochen eröffnet wurde, ere 
freut ſich . beſonderer Gunſt, da die ſchönen Räume allabend A 
überfüllt ſind. Es läßt ſich erwarten, daß der Beſuch während der Winters 
Saiſon ein anhaltend ſtarker ſein dürfte, da von Seiten des Herrn Director 
Scholtz Sorge getragen worden iſt, daß nach Abgang der Familie Pitzinger 
eine neue Sünger⸗Geſellſchaf an deren Stelle engagirt worden iſt. : 

= (f= [Bon der Oder.] Der Waſſerſtand ijt in Folge der kalten 
Witterung im Fallen. — Der neue Dampfer „Germania“ wt hier eingetrof⸗ 
ih und hat borlänfig feinen Stand an der neuen Brücke am ſetbe 


ibens für Prinz Friedrich Carl, hatte eine Unterredung mit einem deut⸗ 
\ a Eur dem Wege nach Moulins. Einige Stunden 1 5 meldete 

uns perelbe Offizier, daß Friedrich Carl abweſend fet und daß die Antwort 
| auf das Mherbrante Schreiben erſt in zwei Tagen erfolgen könne. 
i r.; Sie erinnern fid) an kein anderes als auf Dienſtesangelegenheiten 
f bezügliches Schreiben? ; 155 
Ant.: Ich 5 das Schreiben, welches General Boyer ermächtigt, 
ö Verſailles zu gehen. N 
h ud 1. Sn welchem Datum trug fic) died zu? 
\ nt: Gegen Ende September. 

Fr.: Haben Sie den gewiſſen Regnier geſehen? P : ; 

nt. Ich 1 ihn nicht geſehen. Doch erinnere ich mich folgender 

Aeußerung, welche der Marſchall eines Tages in Bezug auf dieſes Indivi⸗ 
duum mir gegenüber fallen Bas „Ich glaube, daß ich 11 worden bin. 
Von wem, Herr Marſchall? Von dem Individuum, welches im Namen der 
Kaiſerin fell en Das muß ein Spion geweſen 108 Ich frug hierauf 


H. [Schleſiſcher Kunſtverein.] 1 Nachmittag 3 Uhr im Locale 
der vaterländiſchen Geſellſchaft abgehaltene Generalverſammlung des Vereins 
wurde von dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes, Herrn kgl. Baurath C. Lü decke 
eröffnet und geleitet. val der Tagesordnung derſelben ſtand zunächſt die 

1 51 0 des Jahresberichtes für die Etatsperiode 1872/3. 
Der von dem Secretär des Vereins, Herrn P. Bülow, eritattete Bericht 
weiſt zunächſt darauf hin, daß das im letzten Berichte erwähnte Vereins bild, 
„Gaſtmahl der Generale Wallenſteins zu Pilſen“, nach Julius Scholz, in⸗ 
wiſchen an ſämmtliche Mitglieder des Vereins zur Vertheilung gelangte. 
Für den Stich des Blattes iſt der Künſtler, Herr J. Kraker in Mind en, 
von Ihrer Majeſtät der Königin von England mit der goldenen Ehren⸗ 
medaille ausgezeichnet worden. — Als Sujet des nächſten Vereinsblattes für 
die Etatszeit 1874—75 ijt das Schrader'ſche Bild „Shakeſpeare (wegen 
Wildſrevel vor dem Friedensrichter“, aun und mit der Anfertigung deſſel⸗ 
ben der Kupferſtecher Herr Franz Habelmann in Berlin betraut worden; 
die e des Blattes dürfte gegen Mitte des nächſten Jahres erfol⸗ 
gen. — An Geſchenken erhielt der Verein in der letzten Etatsperiode durch 
den königl. Landeshauptmann von Schleſien, Grafen v. Pückler, im Auf⸗ 
trage der verw. Frau Oberpräſident Gräfin zu Stolberg, geb. Prinzeß 
Reuß, 1) ein Medaillon, den verſtorbenen Oherpräſidenten Schleſiens, Cher- 
hard Graf zu Stolberg-Wernigerode, 2) ein Medaillon, Peter v. Cornelius 
darſtellend, beide vom Bildhauer Bläſer angefertigt. Ferner wurde dem Ver⸗ 
eine von dem Genremaler Carl v. Haaſe in Düſſeldurf ein Gemälde: „Der 
a und Sechziger“, übergeben, um daſſelbe ſ. Z. dem hieſigen Muſeum 
zuzuführen. 

Die Hoffnung, daß recht bald mit dem Bau eines Muſeums für die 
Provinz Schleſien hierſelbſt begonnen werde, 1 ſich in nächſter Zeit ver⸗ 
wirklichen zu wollen; der hierzu benöthigte Platz iſt durch die Munificenz der 
hieſigen ſtädtiſchen Behörden geſichert, das zum Bau eines Muſeums thätig 
Gan Comite hat an freiwilligen Beiträgen hier und in der Provinz die 
Summe von 92.000 Thlr. ee außerdem iſt durch Allerhöchſte Cabi⸗ 
nets⸗Ordre eine Staats⸗Subvention von 120,000 Thlr. in Ausſicht geſtellt, 
welche, wie wohl mit Sicherheit anzunehmen, von der preuß. Landesvertre⸗ 
tung bewilligt werden wird. Unter dieſer Voraus ſetzung hat der Schleſ. 
Provinzial⸗Landtag beſchloſſen: den Muſeumsbau auf Grund der vorgelegten 
Pläne für Rechnung der Provinz Schleſien in Ausführung zu bringen, zur 
11 0 der noch fehlenden Baumittel eine Summe bon 150,000 Tölr. 
aus dem Vermögen der Provinzial⸗Darlehnskaſſe zu entnehmen, und mit der 
le) dieſes Beſchluſſes eine beſondere Commiſſion unter dem Vorſitz 
des Herrn Landeshauptmann zu beauftragen, in welche zwei Mitglieder des 
Ausſchuſſes des Vereins gewählt find. 

Von Künſtlern und Dilettanten wurden mehrfach Bilder des Vereins zum 
Copiren benutzt; um Mißbräuchen nach Möglichkeit vorzubeugen, faßte der 
Ausſchuß den Beſchluß, das Copiren von Bildern nur dann zu geſtatten, 
wenn daſſelbe höchſtens im % des Formats der Originale vorgenommen wird. 

„Der Catalog der diesjährigen Kunſt⸗Ausſtellung enthielt 566 Nummern, 
diejenigen des Jahres 1871 nur 513 Nummern; mehrere früher in Ausſicht 
geſtellte treffliche Gemälde wurden nicht nach hier, ſondern zur Welt⸗Aus⸗ 


ackhofe genommen. Bei größerem Waſſerſtande wird ſich derſelbe in s 

berwaſſer begeben und ſeinen Stand und Landungsplatz unweit der Sie⸗ 
gert'ſchen Dampfer nehmen. — In den letzten Tagen trafen ca. 60 Schiffe 
mit Ziegeln beladen ein, um im Schlunge ausgeladen zu werden. 

+ [Todesfall.] Der 55 Jahr alte Arbeiter Trel ſe aus Diirrgoy, 
Vater von 4 unerzogenen Kindern, welcher vor einigen Tagen Abends, als 
er Spon ſeiner Arbeit nach Hauſe zurückkehrte, auf der Strehlener Chaufjee - 
vor der Ledermann'ſchen Eichorienfabrik von einem Fleiſcherwagen überfahren 
wurde, iſt heute an den Folgen des bei dieſem Unfalle erlittenen ſchweren ; 
Beinbruchs in der Krankenanſtalt des barmherzigen Brüderkloſters unter une 
ſäglichen Schmerzen verſchieden. Leider konnte bis jetzt der betreffende Rute 
ſcher, der dieſes Unglück durch ſein ſchnelles Fahren verſchuldet, noch nicht 
ermittelt werden. r fe 175 ea 

+ [Polizeiliches] Einem Wirthſchaftsinſpector aus Steine im Glatzer 4 
Kreiſe it am Sonntage Abend im Myersſchen Circus im Gedränge eit 
landwirthſchaftlicher Kalender, in welchem ſich 35 Thlr. in Kata pee (ie = 
befanden, auf unerklärliche Weiſe abhanden gekommen. — Aus verſchloſſe⸗ 
nem Wohnzimmer des Hauſes Viehmarkt Nr. 14 wurde fee einem dort 
wohnhaften Packmeiſter der Rechte⸗Oderufer⸗Bahn eine filberne an 2 
mit Goldrand geſtohlen. — Einem Kirchſtraße Nr. 21 wohnhaften Kaufmann 
wurde geſtern aus verſchloſſener Bodenkammer einr große Anzahl mit W .S. 
gezeichneter Wäſche, wie Hemden, Servietten, Taſchen⸗ und Handtücher, 
Socken, Ueberzüge und Kinderwäſche, letztere nur mit 8. gezeichnet, entwendet. 
— Verhaftet wurde ein ſchon vielfach beſtrafter Koch, welcher vor einigen 
Tagen von einem ihm bekannten Kellner den Auftrag erhalten hatte, einen 
Korb mit 75 Pfund Fleiſch nach Morgenau zu tragen. Der ungetreue Bote 
unterſchlug die ihm übergebenen Fleiſchwaaren und verwendete das Geld in 
ſeinem Nutzen. — Ebene ließ ſich in Pack ein Landmann aus dem Nams⸗ 
lauer Kreiſe durch einen Arbeiter ein Packet mit Tabak und Cigarren nach 
dem Oberſchleſiſchen Bahnhof tragen, ohne daß der beauftragte Bote damit 
anlangte und daher anzunehmen iſt, daß derſelbe die Waaren unterſchlagen 
hat. — Einen im Gaſthauſe „zum Storch“ auf der Wallſtraße dienenden 
Mädchen wurde geſtern aus unverſchloſſener Kammer ein ſchwarzſeidener und 
ein braunwollener Rock im Geſammtwerthe von 12 Thalern geſtohlen.— 
Einem Fuhrmann aus Sasa wurde geſtern von feinem unbeauſſichtigt 
ſtellung in Wien geſandt, von Privaten wurden auf der hieſigen Ausſtellung] gelaſſenen Wagen 21 Stück leere Getreideſäcke, die mit den Worten „Schle⸗ 
16 Gemälde für den Gefammtpreis von 48034, Thlr. gekauft. Zur Ver⸗ ſiſche Centralbank“ gezeichnet waren, geſtohlen. Schon am Nachmittag wur⸗ 
loſung an die Mitglieder des Vereins wurden 158 Kunſtgegenſtände erworben, den in der Odervorſtadt zwei bekannte Diebe beim Verkauf dieſer Gade an⸗ 
hierzu treten 35 Stiche und Photographien, welche der Pe von andern] gehalten und verhaftet. Bei dem Einen fanden ſich nod) 7 und bei dem 
Vereinen erhielt, fo wie eine Anzahl Exemplare von Photographien von der] Andern 13 Stück dieſer Säcke vor — Im Polizeiaſyl für Obdachloſe entwendete 
photographiſchen Geſellſchaft in Berlin. — Bei der ſogenannten Thaler⸗ in der verfloſſenen Nacht ein ſchon vielfach beſtrafter Dieb einem aus der 
Lotterie wurden 3021 Stück Looſe abgeſetzt, welche nach Abzug ſämmtlicher Provinz zugereiſten Arbeiter ſeinen Rock. Als der Beſtohlene heute due 
Koſten und der feſtgeſezten Tantieme von 10% für Zwecke des künftigen] Anzeige von ſeinem Verluſte machen wollte, wurde ihm von ſeinem Schlaf- 
Muſeums eine Einnahme von 2207 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. ergab. Hierfür genoſſen mit Schlägen gedroht. Nichtsdeſtoweniger verfolgte der Beſtohlene 
wurden 129 Kunſtgegenſtände, darunter 21 Oelgemälde, erworben und berloſt.] den verdächtigen Dieb im Stillen bis auf die Kupferſchmiedeſtraße, wo der⸗ 
— Der lese Fleiß fand in der letzten Etatsperiode durch Ankauf in Höhe ſelbe das entwendete Kleidungsſtück bei einem Händler verkaufen wollte. 
von 4627 Thlr. 20 Sgr. ſeine Anerkennung. Im Ganzen wurden 240 Kunft | Ein hinzugerufener Schutzmann verhaftete den Schuldigen, während der Ar⸗ 
gegenſtände aller Art für zuſammen 12819 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. excl. der für] beiter ſeinen Rock zurückerhielt. — Ein Handlungsreiſender der Firma 1 6 
das Vereinsblatt verausgabten Summe erworben. torius in Berlin erkrankte vor einigen Tagen auf ſeiner Geſchäftsreiſe in 
Oberſchleſien am Nerpenfieber, in Folge deſſen er im beſinnungsloſen Zu⸗ 
ſtande nach einer hieſigen Krankenanſtalt gebracht werden mußte. Ueber 
den Verbleib ſeiner beiden Reiſekoffer konnte bis jetzt noch nichts ermittelt 
werden, ob dieſe in Löwen, Brieg oder Ohlau zurückgeblieben, oder mit nach 
Breslau gekommen und hier geſtohlen worden ſind, da der Kranke nicht im 
Stande war, während ſeines fieberhaften Zuſtandes darüber zu wachen. In 
dem einen Koffer befinden fic) Tabak und e und in dem ans 
deren alge und Kleidungsſtücke. Für die Wiederbeſchaffung derſelben iſt 
eine Belohnung von 10 Thalern ausgeſagt. We 


den Marſchall, ob er dieſem Emiſſär nicht authentiſche Vollmachten abver⸗ 
langt habe; er erwiederte mir, daß er dieß zu thun vergeſſen habe. 
Fr. Sonſt wiſſen Sie nichts? 5 

nt. Wir haben niemals etwas Weiteres erfahren. Es wurde alles 
mit der größten Heimlichkeit betrieben. 

Zeuge ſtand unter dem Befehle des Oberſt Lewal, und führte nur 
die 8 ſeines unmittelbaren Vorgeſetzten aus. Die Emiſſäre wur⸗ 
den von Lewal immer perſönlich befragt, uno man beſaß alle über die 
feindlichen Streitkräfte nur in erlangenden Informationen. 5 
Auf eine neue Frage erklärt Commandant Samuel, daß er öfters Ant⸗ 
worten auf ſolche Schreiben überſetzte, deren Inhalt er nicht kannte. 

Der e e ar wünſcht zu wiſſen, ob die vom Marſchall verlangten 
Emiſſäre bei ihrer Abreiſe durchdringen konnten. Seuge erwidert, daß er dem 
Angeklagten die verlangten Botengänger geliefert habe; dieſe erhielten ihre 
pu aie im Gabinette des Marſchalls, und weiter hatte Zeuge nichts 
mehr mit ihnen zu ſchaffen. ; : 

Ueber die Dollmetſcher befragt, welche fic) im Hauptquartiere befanden, 
erklärt der Commandant (Major) Samuel, daß; es nur einen Interpreten 

ab, einen Herrn Meyer, einen Deutſchen, in welchen man kein Vertrauen 
Fei am der nur Journale, nicht aber auch Documente zur Ueberſetzung 
erhielt. = 

Oberſt Fay fagt aus: 

Am 1. September kehrte ich in dee des Gefechts von St. Barbe nach 
Metz zurück. Am 6. September theilten uns aus Ars hier Eingeflüchtete die 
Kataſtrophe von Sedan mit. Bald darauf erhielt dieſe Nachricht durch aus⸗ 
getauſchte Gefangene ihre bolle Beſtätigung. Am 10. brachte uns ein Mann 
aus Ars und Capitän Leſoindre Meldung von der Proclamation der Re⸗ 
publik. Am 11. begab ſich der dem Generalſtabe de Herr Debains 
auf die Straße nach Saarbrück, um Informationen zu holen. Von ſeiner 
Miſſion zurückgekehrt, hatte Debains eine Unterredung mit dem Marſchall. 

Am 16. erfuhren wir die £ ee e der Regierung der National⸗ 
vertheidigung. Am 18. endlich verließ Oberſtlienant de Beaulie die 
Bes um Nachrichten von der Außenwelt zu bringen. Dies war der letzte 


te der auf Informationen ausgeſchickt wurde. 
7 


5 r. Haben Sie Regnier gekannt? Ant. Wir haben nichts anderes 
geſehen, als daß in Begleitung des Capitäns Garnier ein bürgerlich geklei⸗ 
deter Mann über die aati einlangte. Fr. Hat Capitän Garnier nicht 
angegeben, als weſſen a andter Regnier kam? Ant. Nein. 

Fr. Wer hat am 13. September den Fall von Straßburg verkündet? 
Ant. Ohne Zweifel ausgetauſchte Gefangene, aber ich kann es nicht genau 
ſagen. Zeuge erklärt ferner, 05 vom 1. September ab auf alle große Ope⸗ 
rationen verzichtet war. Die Mae hatten ſich auf kleine Angriffe zu 
beſchränken. Am 30. erklärte der 
ſich Zeuge befand, daß er die Armee für Frankreich erhalten wolle, welches 

der Ordnung bedürfe, da in Lyon die rothe Republik proclamirt worden jet. 
Auf die Frage des Regierungscommiſſärs, an welchem Tage des vielgenannten 

Rheimſer Communiqué, worin erklärt wird, daß die Deutſchen nur mit Ba⸗ 
Ki unterhandeln würden, nach Metz gelangt fei, weiß Zeuge keine be- 
timmte Auskunft zu geben. 


arſchall mehreren Officieren, unter denen 


Im November 1871 betrug der Perſonal⸗Beſtand des Vereins 1766 Mit⸗ 
glieder, hinzugetreten ſind ſeitdem 161 Mitglieder, durch Tod und Ausſcheiden 
verlor der Verein 306 Mitglieder, ſodaß er gegenwärtig 1621 Mitglieder mit 
1711 Actien zählt, wovon jedoch nur 1581 an der Verloſung Theil zu nehmen 
berechtigt find. 

Hierauf fand die Verloſung der für die Vereinsmitglieder angekauften 
Kunſt⸗Gegenſtände ſtatt. Es fielen dabei die erſten 25 Gewinne, ſämmtlich 
Oelgemälde, und zwar: 

1. Schleſiſche Landſchaft von A. Dreßler: auf Nr. 1672 an Herrn R. Mu⸗ 
b Apotheker in Schweidnitz. 

isang bon demſelben: auf Nr. 480 an Herrn Willibald Hent⸗ 
reslau. 


NETTER 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. November. [Tagesbericht.] 
= [Zur Durchreiſe des Kronprinzen in Creutzburg.!] 
Nachträglich wird uns noch folgender Zug von Liebenswürdigkeit des 
1 aus Creutzburg mitgetheilt. Nachdem nämlich Se. Kaiſ. ſchel i 
oheit die dort garniſonirende Schwadron Seines Dragoner⸗Regiments ve 
beſichtigt hatte und bereits in feinen Salonwagen Riva len ö 0 gen e dane Bes 11 e 
war, nahte die Gattin des dortigen Bahnhofs⸗Reſtaurateurs Cwicklitzer] 4. Landſchaft von E. Schleich: auf Nr. 328 an Herrn Claaſſen, Ritter⸗ 

dem hohen Reiſenden und bot ihm auf einem ſilbernen Cabaret ver⸗ tergutsbeſitzer tn Breslau. i 
ſchiedene Erfriſchungen an. Der Kronprinz war ſichtlich über dieſe] > Abholung der Bananen von B. Nordenberg: auf Nr. 1372 an 

Aufmerkſamkeit erfreut, trat ſofort in die Thüre des Salonwagens ent e e ee 

und nahm der Frau Cwidliger auf ihr Anerbieten das ganze Cabaret 


Steinau a. O., 18. November. [Kreistag.] Nachdem der neue 
Kreistag ſich conftituirt und die erforderlichen Wahlen vorgenommen hat, iſt 
nunmehr die Vertretung des Kreiſes auf Grund der Kreisordnung vom 13. 
December v. J. wie folgt gebildet: a. Wahlperband der Groß⸗Grund⸗ 
beſitzer: 1) Majoratsbeſitzer von Frankenberg⸗Lüttwitz⸗Bielwieſe, 2) Lan⸗ 
desälteſter von Loeper⸗Georgendorf I., 3) v. Engelmann⸗Przybor, 4) Amts⸗ 
rath Metſcher⸗Deichslau, 5) Hauptmann a. D. Dantzer⸗Miftel⸗Dammer, 6) 
Landesälteſter v. Schweinit⸗Wandritſch, 7) Dr. Elwitz⸗Mlietſch, 8) Geheimer 
Regierungsrath a. D. v. Maſſow⸗Cammelwitz, 9) Deichhauptmann Brüſtlein⸗ 
Lampersdorf; b. Wahl verband der Landgemeinden: 10) Schmiede⸗ 
meiſter Conrad⸗Urſchkau, 11) Gaſtwirth Ede Mühlgaß, 12) Scholz Münſter⸗Dorf⸗ 
Köben, 13) Scholz Kloſe⸗Wandritſch, 14) Scholz Flötert⸗Preichau, 15) Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Berger⸗Mlietſch, 16) Saal Schmidt⸗Fronzendorf, 17) Stellenbe⸗ 
ſitzer Kade⸗Zedlitz, 18) Gutsbeſitzer Lauterbach⸗Tarxdorf, 19) Schmiedemeiſter 
Beil⸗Lampersdorf; e. Wahlverband der Städte: 20) Beigeordneter 
Pfeiffer, 21) Oeconomie⸗Commiſſarius Müllendorf, 22) Dr. Stern⸗Steinau, 
23) Bürgermeiſter Gröper, 24) Dr. Leppmann⸗Raudten, = Rathmann Schöpke⸗ 
Köben. In den Kreis Musi dup wurden gewählt: 1) Landesälteſter v. 91 
per⸗Georgendorf I., 2) Dr. e 3) Geheimer Regierungsrath a. D. 
von Masson Cammelpig, 4) Majoratsbeſitzer von Frankenberg⸗Lüttwitz⸗Biel⸗ 
wieſe, 5) Bauergutsbeſitzer Berger⸗Mlietſch, 6) Dr. Stern⸗Steinau. Als 
Kreis⸗Deputirte wurden Landesälteſter v. Loeper⸗Georgendorf I. und Landes⸗ 
älteſter von S DER oa gewählt. Faſt bei allen Wahlen wurden 
a nothwendig, weshalb die Sitzung ca. 5 Stunden Zeit in Anſpruch 
nahm. 5 N 


& Reobfhüg, 17. November. [Zur Tageschronik.] Geſtern Abend 
geriethen hier auf der ee Straße ein Steinſetzer und ein Tage: 
arbeiter in Streit, der den letzteren ſo in Wuth verſetzte, daß er ſeinem 
Gegner, als dieſer nach dem Ringe zu ſich entfernte, mit einem Meſſer nach⸗ 
eilte und ihm in Nacken⸗ und Schultergegend fünf Stiche beibrachte. Der 
Verwundete, der zwar alsbald von dem in der Nähe des Orts der That woh⸗ 
nenden Sanitätsrath Dr. Knop verbunden und dann in das hieſige Kran⸗ 
kenhaus geſchafft wurde, ſoll ſich in lebensgefährlichem Zuſtande befinden. 
Der Thäter, welcher ſogleich nach der Ausführung ſich ſchleunigſt nach Hauſe 

ff 


3 
4 
5 
6. Im Walde von A. Ludwig: auf Nr. 1569 an Herrn Domänen⸗Rent⸗ 
meiſter R. Schmidt in Breslau. 
mit den Worten ab: „Ich nehme es recht gern an, indem Sie mir] 7. Kloſter Leubus von v. Stoweroffsky: auf Nr. 1683 an Frau Hoff: 
Alles mitgeben wollen; ich ſchicke es Ihnen zurück, aber leer.“ mann in Protſchkenhein. 3 
* [Das Schreiben] durch welches Hr. Regierungsrath Pfarrer] 8. Der ns eae 9 fe Do ae Ludwig: auf Nr. 1510 an 
errn Wolfgang Ei . 
Hauptſtock zu Lindenau ſeines Amtes als Schulinſpector entſetzt wird, 9. Kinder im alde von Hoffmann v. Zeitz: auf Nr. 1711 an Herrn 
ae 175 ie „4 lb Sts. ; e era Dr. Ellwitz in Mlietſch. fone 
„Oppeln, den 4. November be Intereſſe der ſtaatlichen Schul: | 10. Pommerſcher Binnenhafen von W. Meyerheim: auf Nr. 985 an Herrn 
aufſicht iſt vom Herrn Miniſter der Geiſtlichen, nl erg! und Me Weihbiſchof Wlodarski in Breslau. 
Angelegenheiten die Anſtellung eines bejolbeter Kreis⸗Schul⸗Inſpectors im| 11. Londoner Straße von Werninger: auf Nr. 1677 an Herrn Ritterguts⸗ 
Kreiſe Grottkau genehmigt, und dieſes Amt commiffarifd) dem bisherigen beſitzer Barchewitz in Schmellwitz. 
Seuptfehrer und Rector Keihl in Breslau übertragen worden, welcher ſeinen 12. Der Hochkalter von Stoweroffsky: auf Nr. 714 an Frau Director 
ohnſitz in Grottkau nehmen wird. Da dem Keihl die ſämmtlichen katholi⸗ Neuſtädt in Breslau. RN 
chen Schulen des Grottkauer Kreiſes zugewieſen worden, fo find wir zu un⸗ 13. Winterlandicaft von A. Dittmer: auf Nr. 700 an Frau P. A. Müller 
erm Bedauern in der Lage, Ew. Hochwürden vom 15. d. Mis. ab von der eb. Schiller in Breslau. 
erneren Verwaltung des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectorats iu entbinden. Wir Schreck 11 Baden von A. Jebens: auf Nr. 295 an Herrn F. W. 
prechen Ihnen für die ſeitherige Verwaltung gern unſern ergebenen Dank Bomnüter in Breslau. 
aus und beranlaſſen Sie, die Inſpectionsacten, Druckſachen, Inventarien⸗ 15. Waldlandſchaft von S. Andree: auf Nr. 387 an Herrn Kaufmann H. 
me und das Dienſtſiegel, fo wie die etwa unerledigten amtlichen Schrift⸗ we in Breslau. 
tide an das königl. Landrats⸗Amt in Grottkau abzuliefern. Königliche Re⸗ kotiv am Starenbergerſee von A. Meermann: auf Nr. 446 an 
gierung, Abtheilung für Kirchen und Schulweſen. gez. Ballhorn.“ Herrn Kaufmann Emil Gräupner in Breslau. 


17. dito: auf Nr. 2032 an Herrn H. Schläger in Görlitz. 
18. ba ulla von F. Karſch: auf Nr. 1139 an Herrn Lieutenaut Pohl 
in Halbau. 
19. Swinemünde von P. W. Meyer heim: auf Nr. 1997 an Herrn Ober: 
Betriebs⸗Inſpector Köhne in Breslau. 
20. aallen von A. Geraſch: auf Nr. 1654 an Herrn v. Lekow auf 
zetzkowice. 
21 e Colonie von H. Bayer: auf Nr. 235 an die Commune 
reslau. 
22. 5 Hinterhalt von A. Dreßler: auf Nr. 1464 an Herrn Wirthſchafts⸗ 


Zu den kirchlichen Wahlen.] Das Intereſſe für die 
üirchlichen Wahlen wird immer reger, und ſchon in den nächſten Tagen 
f wird mit den fo nothwendigen Besprechungen in Verſammlungen be: 


gönnen werden. Die Oder-Vorſtadt iſt es, die auch hier voran⸗ 
ſchreitet, wie ſie es in communalen Angelegenheiten mit den Bezirks⸗ 
Verſammlungen gethan hat. Einige Männer haben es unternommen, 
ie mannigfaltigen Vorbereitungen zu treffen, und ſchon nächſten 
teitag, Abend 8 Uhr, werden ſich die Mitglieder der Elf: 
auſend⸗Jungfrauen⸗Gemeinde in dem Saale des Ruſſi⸗ 
He Kaiſers verſammeln, um ſich mit den weſentlichſten Beſtim⸗ 
zu "gen der neuen Kirchengemeinde und Synodal⸗Ordnung bekannt 
In machen und die bevorſtehenden kirchlichen Wahlen zu beſprechen. 


begeben hatte, wurde nicht lange Ba) pon der Polizei dort 110 9010 ton: 
bei er indeß den heftigſten Widerſtand leiſtete. — Die mangelhafte Beſchaffen⸗ 
heit vieler Wohnungsräume, in denen bisher Soldaten der Hier Garniſon 
untergebracht waren, hat die ſtädtiſche Behörde beſtimmt, Räumlichkeiten über 
dem Garniſonſtall zu Wohnungen für 51 Mann und 3 Unteroffiziere her⸗ 
richten zu laſſen; der beabficht: te Um⸗ und Ausbau ohne die innere Ein⸗ 
richtung, welche von der Militärbehörde beſchafft werden ſoll, iſt auf etwas 
über 5000 Thaler veranſchlagt. 


Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie die „Niederſchl. Ztg.“ 
berichte, am am 17. d. M. N mittags gegen 4 Uhr in die Wohnung 15 2 


8 2 ae 


nfpector Winkler in Mettkau. 

ortal der Maria⸗Magdalenenkirche von A. Wölfl: auf Nr. 919 an 
errn Kaufmann Starke in Breslau. { 

24. u und Wald von H. Siege: auf Nr. 1695 an Herrn v. Reiche, 
eh. Juſtizrath in Breslau. : 


\ 


— 


ch beim Befahren der Brücke über bie Schifffahrts Oder wieder⸗ 
in Bewegung, nachdem Se. kaiſerliche Hoheit in huldvollſter 
e von den Verſammelten geſchieden waren. Das anweſende Publi⸗ 
un brachte bei der Ankunft und Abfahrt dem hohen Reiſenden be⸗ 
1 ete Hochrufe aus. Auf dem geſchmückten Bahnhofe zu Mochbern, 
ich die Oberbeamten der Rechte-Dder-Uifer-Gifenbahu verabſchie⸗ 
been beſtiegen Se. kaiſerliche Hoheit den Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
ii nellzug, nachdem der kaiſerliche Salonwagen des Extrazuges in 
denselben einrangirt war. : | 
Die Bevölkerung Mittel: und Oberſchleſiens hatte während dieſer 
K ae Gelegenheit, ihren Enthuſiasmus für das kaiſerliche Haus und 
adeliger Weiſe davon Gebrauch gemacht, gleichſam als wollte 
da Volk gegen Mißverſtändniſſe, die über feine Geſinnung, der jüng⸗ 
fen Wahlergebniſſe wegen, entſtanden fein könnten, proteſtiren. 
Die ſonſt unfehlbaren Beeinfluſſungen erwieſen ſich dieſen 
büigungen gegenüber als machtlos. 


— 


„ Telegraphiſche Depeſchen. 
1 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 18. Nov. Windthorſt und Genoſſen brachten bei dem 
Aheordnetenhauſe eine Interpellation über die ſachliche Bedeutung der 
Munterveränderung ein, welche Bismarck zum Präſidenten und Camp⸗ 
haufen zum Vicepräfidenten ernannt, insbeſondere über die Abgren⸗ 
ung der Wirkungskreiſe des Präſidenten und Vicepräſidenten zu ein⸗ 
under und gegenüber dem Staats⸗Miniſterium⸗ Nähere Auskunft fet 
n Hinblick auf die Frage der verfaſſungsmäßigen Miniſterverantwort⸗ 
gelt geboten. (Siehe unſere obigen Berliner Correſpondenzen, welche 
dasselbe melden. D. Red.) 
Berlin, 19. Nov. Die „Provinz.⸗Correſp.“ hebt in einem Ar⸗ 
kel über die conſervative Partei hervor: Bei den Wahlen habe ſich 
bbermals beſtätigt, daß in dem alten königlichen Preußen die conſer⸗ 
bgtive Partei im Gegenſatze zur Regierung des Königs keinen frucht⸗ 
baren Boden finde. 
jülngſten Niederlage beherzige, deſto mehr werden ſie hoffen können, 
bei der Weiterentwickelung des inneren Staatslebens zu einer ſicheren 
hhahächlichen Geltung zu gelangen; dieſelbe an ſich könne und werde 
nit untergehen. Um den alten feſten Mittelpunkt des preußiſchen 
— Konigthums würden die wahrhaft conſervativen Elemente des Landes 
pe Neue ſich ſammeln, um die von der gewaltigen Zeit dem Staate 
geſelten Aufgaben unter Hochhaltung der glorreichen preußiſchen 
+ Veberlicferunger erfüllen zu helfen. Die neue Landesvertretung fet 
überwiegend aus den liberalen Parteien gewählt. Je. zuverſichtlicher 
die Regierung von derſelben eine feſte Stütze für die Durchführung 
des nächſten großen Aufgaben erwarte, deſto mehr fet zu hoffen, daß 
innerhalb der liberalen Mehrheit unter dem Einfluß des gemeinſamen 
praktiſchen Wirkens und Schaffens ernſt confervative Geſichtspunkte zur 
Herrſchaft gelangen, 
umfaſſende, mehrfach confervative und deshalb auch wahrhaft freiſin⸗ 
nige Partei ſich herausbilde. Auch die Träger des Namen, deren 
Vorfahren zur feſten Begründung des Staates beigetragen, würden 
gewiß bald ihre Stelle als Stütze des Königthums innerhalb der 
großen conſervativen Partei wieder einnehmen wollen. 
Berlin, 19. Novbr. Die „Prov.⸗Correſp.“ beſtätigt, der Reichs⸗ 
lanzler habe dem Bundesrathe einen Geſetz-Entwurf über die Gerichts⸗ 
Verfaſſung des deutſchen Reichs für bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten und 
Strafſachen, ſowie einen Geſetzentwurf über die Einführung des exit: 
bedachten Geſetzes zugehen laſſen. (Bereits in unſerem geſtrigen 
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Actien 127%. 


November⸗Decbr. 63%. 
Spiritus: November 20, 20, Novbr.-Dec' 


Kronprinzen des Deutſchen Reiches zu documentiren und hat in 


Berlin⸗Görlitze n 3 
Bergiſch⸗Märkiſche ... 104% 


Jemehr die conſervative Partei die Lehre aus der] R 


und daß eine die alten und neuen Clemente 96) 


Berlin, 19. Nopbr., 12 Uhr 30 Min. Kaen e end e.] Credit. 
1860er Looſe 90. Staatsbahn 192. Lombarden 96%. 

taliener 5772. Amerikaner 98%. Rumänen 34. Dortmunder —. —. 

endenz: Beſſer. 

Weizen: Novbr. 8844, Nopbr.⸗December 8544. Roggen: November 64%. 

Rüböl: 9 205 0 „ 21%. 

r. 20, 05. 
Berlin, 19. Nov. [Schluß⸗Courſe.] Still. Schwere Bahnen, Banken, 


Induſtriepapiere ziemlich unverändert, intern. Speculationen auf Londoner 
und amerikaniſche Nachrichten abwartend. Geld flüſſig. 


Erſte Dar, 2 Uhr 20 Min. 


Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18. 
Oeſterr. Eredit⸗Actien. 127 127% Bresl Matler-BV.-B.... 8544) 86 
Oeſterr. Staatsbahn . 190%, 191½Laurahütte 159% | 159% 
Stef 8 7 1075 110 pune GCijenbahnberd. - 88 88 a 
ej. Bankverein ien kurz + 4 
Beal Discontobank. 66% | 67 Wien 2 Monat 87% 
ou: Vereinsbank. 8834) 884} Warſchau 8 Tage. 81 % 
iss : on 2 574,| 58 Re he 1 5 aa wine 88% 
o. Brov.-Wedslerb. — — ul Noten 
do. Mallet 3 74 


Zweite Depeſche, 2 Uhr 55 Min. 


4% proc. preuß. Anl. .. 10124, 101% JKöln⸗Mindener 144 
3½ proc. Staatsſchuld. 92 92 [Galizien 93% 
5 ener Pfandbriefe. 89%} 89% REDEN Bank. .. . 57 

eſterr. Silberrente.. 64% 64% Disconto-Commandit. - 1507 
1 44% | 44% [Dorner Union 
Italieniſche Anleihe... 577,6 57% Kramſt a 

oln. Liquid.⸗Pfandbr. 63 637 [London lang 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 3397] 34 [Paris kurz — 0 
Oberſchl. Litt. A..... . 181% 181 [Moritzhütte 65 5 
Breslau-Hreiburg... . 98%1 97 IMaggonfabrit Linke.. 55 55% 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 12044; 119% Oppelner Cement. — 67 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 121%; 121 [Ver. Br. Oelfabrifen.. 63 63 


993; | 29% Schleſ. Centralbant.. - 


Wien, 19. Nopbr. 


ee , 80} 68, 40) Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 72, 80} 72, 80] Actien⸗Certificate. 327, — 322, 75 
1860er Looſe 101, 20,101, 20. Lomb. Eiſenbahn ... 163, 168, — 
1864er Looſe 133, 50133, 50 [London „40113, 15 
Credit⸗Actien 219, —|218, 250 Galizieee 211, —|209, — 
EN .. . . 195, — 194, 500 Unions bank 124, 50124, 25 
Nordbahn 201, 250201, 50] Kaſſenſchein ..-.-- 170, — 169, 5 
Mö scoueeboe 143, — 141, 25 Napoleonsd'or - 9, 08,9, 06% 
Fals 40, 75] 41, —IBoden⸗Credit .»- 55 


Paris, 18. November, Abends. Neueſte Anleihe 91, —. 

Paris, 19. Novbr. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 57, 45. An⸗ 
leihe 1872 91, 17, do. 1871 91, —, Italiener 59, 30, Staatsbahn 731, 25, 
Lombarden 362, 50. 

London, 19. Novbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 13. Italiener 
58%. Lombarden 14,13. Amerikaner 91%. Türken 14%. — Kalt. 

London, 19. November, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.-Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Conſols 92%. Italien. 58%. Lombarden 14, 05. 5 % Ruſſen de 1871 
96 5% de 1872 96%. Silber — Türkiſche Anleihe de 1865 45%. 


2: 4 
6% Türken de 1869 56. 6% Vereinigte Staaten pro 1882 —, —. Berlin 
—, —. Hamburg 3 M. —, —. Frankfurt a. M. —, —. E 
Paris —, —. Petersburg —. Silberrente 64%. Papierrente 5944. Platz⸗ 
discont 744%. 


New⸗Nork, 18. Novbr., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) 8 = 
. 0. 5% 


Miittagbl. durch unſeren Berliner O⸗Correſp. gemeldet. D. Red.) | Orig.Dep. der Bresl. Bey 3% Rente 57, 62. 

Verſailles, 19. November. Nationalverſammlung. Rouher ver: 91% 17, dto. 1871 91, —_ Italieniſche 5% Rente 59, 25. dito Tabaks⸗Actien 
%%% T / ein|.uinenbaln = Wombersitbe &ienban Seten 365 — tito sBrioetaten 
Gegner Mac Mahons, noch des Cabinets, noch der Majorität. Die 249, 00. Türken de 1865 46, 75. de 1869 295, —. Türkenlooſe 121, 50. 
Kammer hege indeſſen noch monarchiſtiſche Hoffnungen. Die Regie- — Felt. 


rung Mae Mahons werde daher durchaus keine Stabilität haben, der 
Verlängerung der Amtsdauer um zwei oder drei Jahre ſei er nicht 
entgegen. 
London, 19. November. Das glückliche Gefecht der Engländer 
gegen die Aſchantis bei der Elminabai wird jetzt officiell beſtätigt. 
Verſtärkungen ſind für die Goldküſte angeordnet. Die „Times“ ſpricht 
fic) für die Beſetzung von Havanna, Santiago und Matanzas durch 
Engländer und Amerikaner aus, ſowie für die Anerkennung der Un⸗ 
abhängigkeit der Republik Cuba unter dem Protectorate beider Völker, 
falls Spanien die Satisfaction verweigert. 
Kopenhagen, 19. November. Ein königlicher Brief beruft das 
Fiaolkething zum 4. December ein. 
N New-York, 18. Nov. Das Marine⸗Miniſterium ordnete eine 
 Aushebung für die Flotte im ganzen Lande bis zur äußerſten geſetzlich 
borgeſchriebenen Grenze an. Dem Vernehmen nach find von den 
nicht hingerichteten Gefangenen des „Virginius“ 4 zu lebenslänglichem 
chweren Kerker verurtheilt, 3 zu achtjährigem Gefängniß, und 3 wur⸗ 
he den freigelaſſen. 
. Baltimore, 18. Nov. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Braun: 
ſchweig“ iſt heute hier angekommen. 


— . ——— —————————— 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. November. 


Bar. Ubweid.| Wind⸗ : 
Der t. Therm. ; Allgemeine 
an 155 Reaum. Mittel ee Himmels⸗Anſicht. 


— ͤ BEE FREE . —.ꝛ ——..ñꝛꝛñ— 
Auswärtige Stationen: 


8 Haparandaſ 331,7 — 1,9 — N. mäßig. wenig bewölkt. 
etersburg[ 334,5 — 4,9) — S. ſchwach. edeckt. 
a Aga 2 => LER zen FR 
E 9 Mostau 328,5 — 16,9] — [NW. mäßig. bedeckt. 
8 : Stocholm 334,8 2,6) — WSW. mäßig. | Regen. 
ey A esnäs => — ze = == 
les Hechingen 340,2 3, — [NW. ſchwach. bewölkt. 
J belder 54% % — [J ſchwach.“ — 
J, Hernöſandſ 333,5 5,1 — [NW. mäßig. bewölkt. 
Ihriſtianſd.— — = = = 
aris — — = = = 
org. Preußiſche Stationen: 
; 6 Theme 3371] 2,0] 1/7 ae wach. trübe. 
önigsberg 337,1 0,2 0,6 ſchwach. heiter. 
ig 338,4 — 0,7 — 1,1 trübe. 
338,4 — 181— 1,7 
12 155 
OSs sede 
Kol St 
0,6| 02 
02| 1,9 
11j— 05 
1,0 0,6 5 
3,4 2,2 trübe, Nebel. 
8 5,0 3,6 dichter Nebel. 
= 2,8 14 bewölkt, neblig. 
6 3,4 Nebel. 
1,6 heiter. 


5 1860er Looſe 90%. Amerikaner 98%. Rumänen 34. 
com 92%. Silberrente 64. Papierrente 
ach. \ 


Mind. Looſe 26. Decbr. incl. wegen Vermiethung der Turnhalle an die Poſt aus. 


. Sermons Sel Der Turncath der 3 Bresl. Turn⸗Vereine. 


London, 19. November. [Getreide markt, coe Feſt, ruhig, 
Preiſe unverändert. Weißer engliſcher Weizen 63—66, rother 60—63, hie⸗ 
Me ance 48—57. Fremde Zufuhren: Weizen 24,360, Gerſte 2870, Hafer 


rtrs. 
Berlin, 19. November. aa Weizen feſt. November 
88%, Nopbr.⸗Dechr. 87%, April⸗Mai 85%. Roggen ruhig, Nopbr.⸗Deebr, 
64%, Decbr.⸗Januar 63%, April⸗Mai 63%. — Rüböl ſtill, Novbr.- 
Dechr. 19%, April⸗Mai 21 ½, Mai⸗Juni 21%. — sy felt, Nopbr. 
21, —, Nobbr.Dechr. 20, 08, April⸗Mai 20, 09. — Hafer November 58, 
April⸗Mai 55%. F 

Köln, 19. Nopbr. [Sdhlup-Beridt.] Weizen feſt, 
9, 5, pr. März 9, 6%. Roggen feſt, pr. November 6, 22 
6, 26%. Ribot ftill, loco 11, Mai 11¼. — Wetter: — 

Hamburg, 19. Nopbr. S (up: Bericht.] Weizen 117 November 
234, April⸗Mai 257. Roggen ruhig, November 194, 50, April⸗Mai 189, 50. 
Rüböl ſtill, loco 61 Br., Mai 65. — Wetter: feucht. 

Paris, 19. November. [Getreidemarkt.] Rüböl November 84, 50. 
Januar⸗April 86, 25, Mai⸗Auguſt 88, —. Ruhig. — Mehl Nopbr. 89, 25. 
December 88, Januar⸗ April 87, 50. —. — Spiritus Ruhig. November 
73, 25. — Weizen November 39, 75, Januar⸗April 40. — Wetter: Schön. 

Stettin, 19. November. (Orig.⸗Dep. des Bresl. Handelsbl.) Weizen: 
behauptet, per November 84%, per Frühjahr 84% Roggen: per November 
63%, pr. Nophr.⸗December 62%, per Frühjahr 62. Rüböl: per Nopbr. 19, 
pr. Nov.⸗December 18%, pr. Frühjahr 29. Spiritus: Matt, per Loco 21, 
pr. November 20%, November⸗December 19%, Frühjahr 19%. Petroleum: 
November 14%. Rübſen: November —. 


November 
pr. März 


pr. 
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XV. (öffentliche) Plenarſitzung 


der Handelskammer. 
Freitag, den 21. November 1873, Nachm. 4 Uhr. 


Tagesordnung. 

Schreiben des Herrn Grüttner, die Niederlegung ſeines Amtes 

als Mitglied der Handelskammer betreffend. 

Ernennung des Commiſſarius für die Handelskammerwahlen und 

definitive Feſtſtellung der Wählerliste. 

Reſcript des Herrn Handelsminiſters, die Führung des Handels⸗ 

Regiſters betreffend. 

. Reſcript des Herrn Handelsminiſters, betreffend die Reviſion des 
Vereinszolltarifs bezuglich der Beſtimmungen über zollfreie Ein: 
fuhr von Leinwand auf der Grenzlinie zwiſchen Leobſchütz und 
Seidenberg. 

Vorſtellung an den Herrn Oberpräſidenten und Beſcheid deſſelben, 

die neue Straßenordnung betreffend. 

Betrifft die Eiſenbahnverbindung mit der Oder in Breslau. 

Mittheilung des hieſigen öſterr. Conſulats, die Herabſetzung der 

Frachten für Getreide und Mehl auf der Karl⸗Ludwigsbahn 

betreffend. ae 

Tarifänderungen auf der Breslau⸗Freiburger Bahn. 


Der Vorſitzende. 


Friedenthal. 


[7620] 


Die Turnübungen der 3 Vereine fallen des in der Stadt⸗ Turnhalle ab⸗ 


sate Berlin, 19. November, 11 Uhr 50 Min. [Unfangs-Courfe.] Credit zuhaltenden Ledermarktes halber von Sonnabend den 22. bis Di 
a L 0 3: ; : bis Dinstag den 
ien 127% Staatsbahn 191. Lombarden 96. Italiener 57%. Türken 0 bene i A e 


den 


5. Nopember inel. und ebenſo von Donnersta 624 


den 18. bis as. 


7 


günſtiges Reſultat ermöglichen halfen, feinen innigſten Dank zu jagen. — 
günſtiges Ref ) a fen, feine af 3 977657 


Central⸗ 


Die von Hrn. Dr. Rudolf Löwenſtein am vergangenen Sonnabend z tt 
Beſten des Aſyls fiir Obdachloſe gehaltene Vorleſung hat einen Reinertrag 
von 239 Thlrn. 12 a 6 Pf. ergeben. ER Wasser. 
Der unterzeichnete Vorſtand fühlt ſich verpflichtet, allen denen, die ein 


reslau, 19. November 1873. 5 8 = 
Der Vorſtand des Vereins „Breslauer Presse.“ 
A. Semrau. Dr. Elsner. Dr. Stein. Dr. Kurnik. Dr. Eras. 


Evangeliſche Mitbürger! 


Zum erſten Mal ſind wir berufen, Wah freie Wahl eine Vertretung d 
kirchlichen Gemeinde herzustellen. Die Wahl zu dem Gemeinde ⸗Kirchenra 
und zu der größeren Gemeinde⸗Vertretung findet | 


am 4, Januar 1874 

Statt. ER 

Wählen dürfen alle männlichen, ſelbſtſtändigen, über 24 Jahre alten M 
glieder der Gemeinde, müſſen aber, um an der Wahl Theil nehmen zu können, 
ſich vorher angemeldet haben. Laßt uns daher, nachdem bereits die Auf? 
forderung von den Kanzeln an uns ergangen iſt, ohne Säumen derſelben 
entſprechen und in der gefeplisien Friſt bis Ende November an den 
bezeichneten Anmeldeſtellen unſere Namen in die Wählerliſte eintragen. 

Die Anmeldungen können auch ſchriftlich nach den Formularen erfolge 
die bei den einzelnen Kirchen unentgeltlich zu haben ſind. ct 
Die Anmeldeſtellen find folgende: : 


I. Parodie St, Eliſabet. 


In der Saeriftei der Eliſabetkirche \ x 
Wochentags von 8—9 und 2 — 3, Sonntags von 11— 12. 
Bei Kaufmann Hildebrandt, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 24, : 


zu allen Tageszeiten. 5 
Anmeldeformulare liegen bei dem Rendanten an der Eliſabetkirche / aus. 


„ Parodie St. M.⸗Magdalena. 


In der Gacriftet der Magdalenenkirche 
Sonntags von 11—12, 
In der Saeriſtei der Armenhauskirche = 
an Wochentagen von 2—4, 3 a 
In den Amtswohnungen von Senior Weiß, Subſenior Weingärtner, 
Diaconus Nachner, Diaconus Klüm 2 . 
3 täglich von 8-9, 
Bei Commercienrath Lode, Ohlauerſtraße 36/37, 
zu allen Tagesſtunden. 
Bei Fabrikbeſitzer Bock, Tauenzienſtraße 12, 
täglich von 8—10, 
Bei Kaufmann Neugebauer, Schweidnitzerſtraße 35, 
im Verlauf des Tages. a 
Anmeldeformulare liegen bei den genannten Stellen aus und bet dem 
Rendanten, Altbüßerſtraße 9. i 


. Parodie St. Bernhardin. 


Bei Propſt Dietrich, vis-a-vis der Berhardinkirche, 
täglich von 8—9 und 
Bei Kaufmann Hübner, Kloſterſtraße 18, 


5 u allen Tagesſtunden. 
Bei Hauptlehrer sat 5 


1 l 25, 
Anmeldeformulare liegen an den genannten Stellen und beim 


tis ich von 2—4. 
diener Ey. N ; 
iv. Parodie XIM. Jungfrauen. 
In der Saeriſtei der Kirche 
von 11—12, 


täglich 

Bei Lector Kubitz, im Hanau Klingelgafie L, 1 
äglich von 3—4, 5 
Bei Director Bueck, in der Struve⸗Soltmann'ſchen Mineralwaſſerfabril, 
Roſenthalerſtraße 14, 1 es 
täglich von 8—11. aa 

Anmeldeformulare an den genannten Stellen und bei dem Kirchſchreiber 


Paſchke, Klingelgaſſe 1. 5 
V. Parodie St. Salvator. 

In der Sacriſtei der Armenhauskirche 
täglich von 9—11. ö 
Anmeldeformulare bei dem Kirchſchaffner Werbs, Gräbſchnerſtraße 31. 
Unſere Vertrauensmänner in der Proving werden erfucht, die at 


e e in ähnlicher Weiſe bekannt zu machen. 
Breslau, den 17. November 1873. n 


Das Comite für die kirchlichen Wahlen. 
[7617] 


+ 


Alle ſelbſtſtändigen Gemeinde-Mitgliever der 


Parochie zu Elſtauſend⸗Jungfrauen 


werden zu einer 


allgemeinen Versammlung Ä 

auf Freitag, den 21. November d. J., Abends 8 Uhr, im Saale zum 

Nuſſiſchen Kaiſer ergebenſt eingelacen. : 1 

e Or nen 1) Vortrag des Herrn Nevacteur Dr. Weis über die 

neue evangeliſche ee DE RN 
a e 


2 


mi 


+ 


Aus dem Weißtritzthale, 18. November 1873. In der unerqguick⸗ 
lichen Wahl⸗ und Depeſchen⸗Angelegenheit zwiſchen Herrn Fritz Engels in 
Charlottenbrunn und mir, nur noch einige Worte auf deſſen Erwiderung in 
Nr. 539 d. Ztg. — Herr Engels giebt in ines Erwiderung zu, daß er 
eine . empfangen, „daß Herr Wulfsheim hier nicht candidire.” 

Herr Wulfsheim erklärt aber in ſeinem Schreiben an mich, daß er bis : 
ſchließlich des Wahltages von der Candidatur 1 55 zurückgetreten ſei 
er hat alſo candidirt. — Wie nennt man aber eine Depeſche, die das Gegen 

theil von dem meldet, was in Wahrheit beſteht? Wie nennt man es ferner, 
wenn ein Mitglied einer politiſchen Partei durch Verbreitung einer Depe 

wie die oben bezeichnete, auf die Wahl der Gegenpartei zu influiren ſuch ay 
doch wohl mindeſtens Propaganda machen, und daß der ganze Vorfall als 
ſolche betrachtet worden, bezeugt Herr Engels ſelbſt itty feine Aeußerung } 
yet hätte ſchon in Reichenbach derartige Beſchuldigungen für ungerecht⸗ 
fertigt erklärt“, ob fie auch dafür gehalten wurden, fagt Herr Engels ni 


& 


=, 


— 


zoologiſchen 
Sal 
ir empfangen. Mr. Cooper wird diefem ner 


0 
ah t 
Beſuchern 80 Eircus vorführen. Wie wir hören, 1 


Laer, 


ter, Sch 


Fee beſonderen Meldung 


* 


Wee 
2 a 


K irchhofe. 


TER Eee Ky E 
ER 


5 Donnerstag, 


5 EN 5 


ro. 19 Herrn Staabs zeige urn gr 

ebenft an. [765 
wiößerg, den 11. Novbr. 1873. 

Bertha Vogt, geb. Klein. 


Neuvermählte: 
: Paul Erdmann 
Marie Erdmann, geb. Bidhtner. 
Breslau, den 18. Nopbr. 1 


Alfred Koe 
Ida 1 geb feet 
Oppeln. 129720 Breslau. 


et ae 
ay an Dt er, 


fi Maude rn 
Brieg, den 18. Nopbr. 1873. 


7641 
oe den 19. Novbr. 1873. 

: A. Nagel. 
Statt beſonderer Meldung. 


„Dieſen Abend erfreute uns der 
liebe Gott durch die Geburt eines 
. geſunden Mädchens. 7646 


Wiesbaden, 


den 15. November 1873. 


Gustav Alberti 
und Frau. 


Durch den heut erfolgten 
Tod des Herrn Dr. jur. Otto 
Gordan verlieren wir nach 80 
kurzer Zeit auch unseren 


Zweiten hochverehrten Chef, 
dessen strenger Rechtlichkeits- 
sinn und hohe kaufmännische 
Begabung ihm ein dauerndes 


Andenken bei uns sichern. 
Breslau, 18. Noybr. 1873. 
Das Personal der Handlung 
Friedrich Friedenthal. 
Die Beerdigung findet am 
20. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
vom Trauerhause, Herren- 
strasse 7, statt, _ [4964] 


Geſtern Abend 10% Uhr entſchlief 
See nach kurzem, ſchwerem Leiden 
unſere unvergeßliche gute Frau, Muf⸗ 
weſter, Schwägerin und Tante, 
C Frau Bäckermeiſter Erneſtine 
hnenfelder, geborene Bräuer, im 
41. Lebensjahre. Um ſtille Foe 
nahme bitten 977] 
Die tiefbetrübten Finterblicbenen. 
Breslau, den 20. November 1873. 
“ie Beerdigung. findet Sonnabend 
m. 3 ar auf dem Kirchhofe von St. 
Me agdalena bei Lehmgruben ſtatt. 


Todes = Anzeige, 

Am 18. d. ſchied nach langem Leiden 
durch den Tod Herr Buchhalter Dar 
mann Knoff von hier aus der Zahl 
unſerer Mitglieder, der er 13 Jahre in 
treuer Anhänglichkeit angehörke. 
Beerdigung: den 20. ds., Mittag 
Uhr auf dem neuen St. e 


een. Rin 


Der 
5 des Jud nl für Beth aig 


andlungsdiener. 


Heute entriß uns der Tod Bun 60 0 
eg herzige Paula. 
Dres au, den 19. Novbr. 1803. 
ilhelm und Clara Kanus, 


© $ geb. Prochhaska. 


ae Abend 8% Uhr fan unſere 
innig t geliebte Lucie, was theilnehmen⸗ 
den Freunden und Bekannten ſtatt 
hiermit 
en anzeigen. 4965 
ey den 19. Nopbr. 1873. 
Wilhelm Eckhardt und Frau. 


Stadt- Theater. 


den 20. Nov. „Lucrezia 
Bor ia.“ Große Oper in 3 Acten. 
e von Donizetti. Hierauf: 
„Urlaub nach dem Zapfenſtreich.“ 
miſche Operette in 1 Act. Muſik 


ch den 21. Nov. Zum 8. Male: 

enbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ee Pantoffel. je Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 


nach dem gleichnamigen Märchen 


bearbeitet bon C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. E. Stiegmann. 


Thalla- Theater. 


|: Donnerstag, den 20. Nob. Zum 8. Male 


pea 


x und 5 Bildern von R. Hahn. 
von Carl Götze. (Mit 1 pi 


L 
von Irun.“ Samanties Schau 


und zum Beneſiz für den Verfaſſer: 
„Onkel Knuſprich.“ Lokales Cha- 
rakterbild mit Geſang in 3 Acten 
Muſik 


verſen und neuen 99 Oe 
Sunna, den 23. Nov 


8 : We mit Geſang in 5 Acten von 


3 5; tion. Scherz in 1 Act von 


Friedrich. 


x3 e 5 
Sue den ob pide⸗ 
„Loder: „Alles jeht zur 
Ba = Schwank in 4 Acten von 
AD. Schweitzer. Hierauf: 

HB Meistersinger! oder: „Das 
- Subenthum in der Muſik.“ on 
anz 


7634 


Die lab meiner Tochter 
Slife mit dem Königl. Premier⸗Lieu⸗ 
mant im 2. Poſ. Infanterie ⸗Regiment Ae 


[4981] 


[4966] 


_ Meine liebe Frau Marie geb. 
Persohke wurde heute Nacht von 
einem muntern Knaben schwer aber 
glücklich entbunden. 


[ 
vat Robert Gerhard, Neue Taschenstr. 28. 


4280 


_ Döesfählefihe Eiſenbahn. 


0. November ex. ab tritt zum 1 5 
Stettin Derbi Deſterreich⸗Ungariſchen Verban 
Tarif ein Nachtrag I. zu Heft lll. mit verſchiedenen 
j Ran Venom in Kraft, welcher laut Nachtrag IV. 
| zu dem Stettin⸗ Oeſterreichiſch⸗ Ungariſchen Ver⸗ 
== 1 85 Tarif vom 1. Mai 1872, rückſichtlich des Ver⸗ 
kehrs zwiſchen Stettin und den unterhalb Preßburg. — 
we un a Verbandſtationen auch für die Route Stettin⸗Stargard⸗ 
Oderberg Geltung erhält. 

Druderemplare dieſes Nachtrages ſind bei der hieſigen acs re 
mee zu haben. [765 

Breslau, den 18. Movember 1873 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
EE Eiſen bahn. 


Vom 1 Mts. iſt zum ae für Ober⸗ 
ſchleſiſche Steinkahlen nach den Stationen der 
Berlin⸗Görlitzer und Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn 
Im vom 15. Januar reſp. 1. Februar c. ein zweiter 

Nachtrag in Kraft getreten, welcher neue directe 

N Tarifſätze nach den Stationen der Magdeburg⸗Leip⸗ 
7 NS aiget Eiſenbahn: Cöthen, a. d. Saale, Schöne⸗ 

beck, Eisleben, Sangerhauſen, Nordhauſen, Leinefelde, Münden und 
Caſſel via Sorau⸗Halle enhält 

Druck⸗Exemplare des Tarif⸗Nachtrages find bei den Güter⸗Expeditionen 
der Verbandjtationen, einzuſehen, auch werden ſolche bei e A 
des Haupttarifs SRE nr. [7655] 

reslau, den 17. November 1873. 


e Direction der eee Eiſenbahn. 


Muſtt von Guſtav Mi- 
den 24. Nov. Vorletztes Gaſt⸗ 
le [ber Srautarie S cob ach. Zum 
Maria Magdalena.“ 


ere 3 Acten von Friedrich 
Fach) (Klara, Frau Mart See⸗ 


Herrn Rath Keller 


bitten wir um eine baldige Wieder⸗ 
holung von Shakeſpeare's „Macbeth.“ 
7635) Viele Theaterfreunde. 


F. ze), 22. d. 22, e Tr, 


I. 


Medieinische Section. 
Freitag, den 21. November, 
Abends 6 Uhr: 

1) Herr Dr. any: Beitrag zur 
Pathologie des Sympathicus. 

2) Herr Dr. Grützner: Ueber eine 
neue Methode Pepsinmengen zu be- 
stimmen. 12] 


Bing. 
chaelis. 


frühere 


Theater- Kapelle. 


8. Abonnement Concert. 
Sinfonie C-dur v. Mozart. 


Donnerstag, den 20. Novbr., 
Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaale der Königl. 
Universität: 


Soiree 
des Wätzoldt'schen 


ii Defude der Schule sare Bahn regelmäßig 
ee 111 1 ae pro Perjon und angefangene 


Manner- . a den 16. November 1873. Die Oirectlon. 
Gesang -Vereins, Academischer Pharmaceuten-Verein 


unter Pettung des Herrn 


Julius Lehnert, 


und unter gefälliger Mitwirkung 
des Köuigl. Musik-Directors Herrn 


Dr. J. Schäffer 
und des Cellisten Hrn. Kretschmann. 
Numerirte Billets à 15 Sgr. sind 
in der Musikalien-Handlung des 
Herrn C. F. Hientzsch, An 
zu haben. [7534] 


Liebich’s Concert - Saal. 


Donnerstag, den 20. Novbr.: 


zu Breslau. 


Der Verein feiert am Freitag, den 21. Novbr., Abends 8 Uhr, seinen 
Antritts-Commers in Casperke’s Local, Matthiasstr asse, wozu seine Ehren- 
mitglieder, alten Herren und alle Freunde des Vereins freundlichst 

eingeladen werden. [7651] 
Breslau, den 16. November 1873. 
Im Auftrage des Vereins 
Nolde. Eckert. Vogtherr. 


Sonnabend, den 29. November: 


Vorſtellung i im Lobe: Theater 


; Bi place Cengert f zum e Beſt en 
Anting 7 Ube Ent i Person einer Einbefiheerung für Arme aller Confeffionen. 
4, Sgr., Kinder 1 Sgr. 
Louis Liistner, Director, PROGRAMM. 


1) Ouverture. 

2) Prolog. 

3) „Die Dienstbotem‘, Luſtſpiel von Benedir. 

4) Gesangs-Vortri äge von geſchätzten Dilettanten. 

5) Lebende Bilder mit Quartett⸗Begleitung von Dilettanten. 


Das Nähere (ad 4 und 5) wird ſpäter mitgetheilt.) 


Zelt⸗ Garten. 


Her 
i a Großes 1 * 
unter Leitung des Muſik⸗ Be oad 
Herrn A. Kuſchel. 


Geſangs⸗Vorträge 


der Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft 


Preiſe der, Plätze. 


Pitzinger. 15 1 Proſcenum eu 8 Rang⸗Loge 15 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. Entree 2 Perf. 2% Sgr. eee Kalk: 295 075 Parterre Sitzplatz. 12% Sgr. 
rang ? l. Rang -Loge und Seo. ee Parterre-Stebplas 77% Sgr. 
Paul Scholtz's Brauerei. Banquet Boge un Barauct 1 Thlr. Gallerie-Sigplas . 6 Sgr. 
Margarethenſtraße 7. Jana Proſcenium und Mittel: Gallerie⸗Stehplatz 3 Sgr. 
Heute Donnerstag: Loge 17% Sgr. 


Sinfonie⸗Concert. 


Zur Aufführung kommt u. A. 
Sinfonie Nr. 2 (D-dur) von Bee: 


Billets find bei Herrn Kaufmann Reinhold Sturm, Ohlauer⸗Stadt⸗ 
graben 26, parterre, früh von 9 bis 1 Uhr, Nachmittag von 3 bis 5 Uhr 
11 am Abend ny Vorſtellung an der Kaſſe zu haben. 7650 500 


Bee D Betta Kaſſen⸗Eröffuung 64% Uhr. Anfang 7 Uhr. 

uverture die „Veſtalin“ v. 

Spontini. N D 0 8 C Oi i { & 
Anfang 7 Uhr. En: 2% Sgr. 


Kinder 1 Sgr. 
1 ane Billets per Dutzend 
Sgr. in den e und 
a der Caffe. [7636] 
Joh. Peplow, Kapellmeister 


Singacademie. 
Sonnabend, 22. Nov., Abends 7 Uhr, 
im Musiksaal der Universitat: 


Lt 
Todtenfeier. 

Chore von Mich. und Chr. Bach. 
aus Cherubinis Requiem und Handels 
Trauerhymne, theils a capella, theils 
mit Clavierbegleitung, dazwischen 
Arien von Seb. Bach und Händel. 

Numerirte Billets à 15 Sgr. bei 
Leuckart, Kupferschmiedestr. 13. 


Brumme J. 
Familien⸗Feſt und Soiree: 


Sonnabend, den 22. November, im Saale des Breslauer 


we 


Handlungsdiener⸗ Inſtituts (früher Caſino). 
Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. 
Anfang 8 Uhr. [7613] Der Vorſtand. 


Chemiſche Fabrik Goldſchmieden, 
vorm. Gebrüder Loewig. 


Unſere Herren Actionäre laden wir zu einer 


außerordentlichen Generalverſammlung 


auf Donnerstag, den 4. December a. or., Nachmitta 3 4 Uhr, 
in den kleinen Saal des Hotels zum weißen Adler zu Breslau 
ganz ergebenſt ein. 


Unterricht in einf. u. doppelter 
kaufmänn. u. industrieller 


Buchführung, 


sowie im gesammten pr ee 


kaufmänn. Rechnen. 
F. Berger, . 


Sprechstunden 1015 1225 Uhr. 


Unterricht 


zur Fortbildung in doppelter Buch- 
führung etc. ete. ertheilt und em- 
pfiehlt sich 4965] 


Tagesordnung: 
1. Neuwahl des Aufſichtsraths. 
2. Abänderung des § 18 des Geſellſchafts-Statuts. 
Diejenigen Herren Aetionäre, welche an dieſer Generalverſammlung 
ſich betheiligen wollen, 
Donnerstag, den 27. November, ihre Actien bei unſerer Geſell⸗ 
ſchaftskaſſe oder bei der Wechſelſtube der Breslauer Disconto⸗ 
Bank Friedenthal & Co. oder bei der Breslauer Wechslerbank 
hier gegen Empfangnahme einer Stimmkarte zu hinterlegen. 
Breslau, den 15. November 1873. [2134] 


Der Aufſichtsrath 
der Chemiſchen Fabrik Goldſchmieden, 


vorm. Gebrüder Loewig. 
N Dr. C. Loewig. 


ME Zur Vergrößerung 


eines hierſelbſt ſchon ſeit mehreren Jahren beſtehenden Fabrikgeſchäfts wird 
ein thäti inet ompagnon, Kaufmann oder ſonſt gebildeter A mit 
110 tille gesch. lee, Auskunſt ee Deu Daten, 14858 
Ohl auerſtraße Nr. 3 


Druckfehler⸗ 
Berichtigung. 


In der Annonce des Hofliefe⸗ 
ranten Herrn Adolf Sachs 
(geſtrige Breslauer Zeitung, erſte 
Beilage) iſt in der fünften Zeile 
von unten ſtatt „vollkommen“ 
zu leſen „willkommen“. 


haben nach § 25 des Statuts fpäteftens | 


Breslau. : Zwingerplag. 
Salon Agoston. 


eute: Große Vorſtellung. 
pier Magie, Illuſion. — 


Uhr. Tageskaſſe von 11—1 


Morgen große Vorſtellung. — Sonn: 
Nachm. 4 Uhr: 


abend, den 22. Nov., 


Extra⸗ Kinder⸗ Vorſtellung, 7618] 


J. W. Myers 
American Circus. 


Jeden Tag 


Große Vorstellung 
mit abwechſelndem 
neuem Programm. 


In jeder Vorſt 
der 5 dreffitten 
5 milden Löwen im 


aus Newyork. 
Preiſe der Plätze: 
Logenſitz 1 Thlr. Sperrſitz 20 Sgr. 
1. Rang 15 Sgr. 2. Rang 10 Sgr. 
3. Rang 6 Sgr. 


Kaſſeneröffnung 6% Uhr. 
Anfang 7 Uhr 


e groe den 23. d. 
2 große Vorſtellungen. 


Leons de frameais, 
d’anglais et d’espagnol. 


Dr. phil. H. Carliczek, 


Berlinerplatz 15, Il. 


Aesthetische Gymnastik 


und Tanzunterricht. 


Bald nach Neujahr eröffne ich 
neue Curse und erlaube mir zu be- 
mnrken, dass ausser ästhetisch-gym- 
nastischen Uebungen ich alle Salon- 
Tänze gründlich u. praktisch lehre. 
Näheres über meinen Unterricht 
sind die Damen Frl. Lindner, Schul- 
vorsteherin, Ohlauerstr. 12 und Frl. 
v. Poli, Hofmeisterin des adl. Stifts, 
Dom 22, so freundlich den geehrten 
Herrschaften mitzutheilen. [4976] 

Emilie Nieselt, 
Balletmeisterin, 
Albrechtsstrasse 38, 1. Etage. 


Den Conſens zum Hauſir⸗ und Han: 
delsgewerbe meiner Frau Friederike, 
geb. Schubert, verſagend und dem: 
gemäß in keine Schuld derſelben ein⸗ 
art, 0 010 ich mich 908er jede 
zen Pos tung (8 195, 329, 3: 

„des allg. Landre ts). 
Wee den 17. Nobbr. 1873. 


ilhelm Werner, 


Handelsmann. 2133] 


In der 9. Kölner Dombau⸗ 
Geld ⸗Lotterie 


8 1 man auch in diejem B 
Jahre auf Original⸗ Sate zu 
1 Thlr. pr. Stück: Thlr. 25,000, 
10,000, 5000, 2000, 1000, und 
: beträgt ſelbſt der eine, we 
winn 20 Thlr. 7378] 
m Vorſtehende Looſe aus 
Breslau zu beziehen: 
Haupt⸗ 1 Schleſinger, 
Ring 4, 85 


reuß. Looſe 
à 8 Thlr. pro Viertel 


kauft jeden Poſten gegen baar, von 
auswärts unter Poſtnachnahme: 

Schlesinger’s Staats⸗Effecten⸗Hdlg. 

Breslau, Ring 4. [7437 


5 J. U. Kern's Verla 
IS = Müller) i in Breslau, iſt 
ſoeben . [7622 


vergleichende deutsche 
Grammatik 


in ihren Grundzügen für die 
mittleren Klaſſen höherer Lehr⸗ 
f Wee 1 


Dr. Th. Schoendorn, 
ord. Lehrer a. d. Realſchule z. 
hlgn. Geiſt in Breslau. 


J. Theil: 
Laut⸗ und Flexionslehre. 
reis: 10 Sgr. 


[7583] 


Jugend ſhriften 
Bilderbiider- 


Verl 
von Albert Wagner Berlin, 
Kleine⸗Frankfurterſtr. 15, 
A Sortimente ſchönſter neueſter 


ücher, für joe Alter paſſend, zu 
3 Thlr., 4 Thlr., 5, 6—20 gegen Cin 
ſendung des Betrages mit baar Rabatt. 


800 bis 1000 Thlr. werden auf 


ſichere ländliche Hypothek in iis 7 Adreſſen unter Chiffre D. B. 332 an & 


Breslaus geſucht. 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 


orzei⸗ 

gung der berühmten Wandelbilver. — 

5 des Mr. Morris und Sohn. 

r. Fauſt. — Tableau vivants. — 

Raters 97 6% Uhr, e ee 
a 


. Vorführung 
Eleph ante oder der 

äfig, durch den 
berühmten e Sehnen 955 er 


0, Tit. 1, 


ur Fir run os Bu 
3 Abſchluß ae gi veal N 
ſchriftlichen Arbeiten emipfehit 
ein in der doppelten, wie ot ul 
Buchfüh er Seu, 
] 


it 211 bewandert 
egen Alters. 


hate Sf 

efällige erten werden erbet 
unter Nr. 21 an die Expedi 15 
Breslauer Zeitung. BR 


Bei 40 bis 50 Thlr. 
Monatsgehalt 


und Proviſion finden Acquiſtteure 
für Lebensverſicherung, die ſich inte 
ihre Tüchtigkeit ausweiſen können, ri 
fort dauernde Beſchäftigung durch y 
ERS Breslau, etal 


al Bei hove Gehalt 
und Proviſion * 


werden e gut empfohlene A 
ten zum Verkauf v. Prämien⸗ Lohn 
(auf Ratenzahlung) engagirt dure 
Korytowski, Breslau, Nicolaiſtr. I 


Geſch hlechtskrankheiten 


Syphilis, weißen Fluß, Nee 
und ? lebten heilt ohne Due ckſilber 
grün lich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. 17151 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. a 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer] 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, 


Geſchlechts- und Hautkrankheiten ſelbt Fe 


in den bartnddigiten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [18 


Geschlechts-, 


(Bettnässen, Rückenmarksleid 


Zuckerharnruhr Impotenz, Epilepsie“ 
heilt auch brieflich gründlich ud | 


schnell der Special-Arzt Dr. med, | 
Cronfeld, Rerlin, Carlsstrasse 22, 


Ein Ingenieur 


mit langjährigen Erfahrungen, beſon. 
ders im Gen 
win 


mit einem Capital von 10, 000 
Thlr. an einem ſoliden indußfriellen 
Unternehmen thätig ] 
zu betheiligen 
und erb. fre. Offerten 3 R. 
durch die Annoncen⸗C 


dolf Moſſe in Cöln, arzellenſtr. 10. 


Januar 1874 einen 


t per 1. 
ank als 4926] 


guted ie 

ohnſchänker 
oder pachtweiſe zu übernehmen. 
Gefällige Offerten beliebe man B. E. 
50. 30. 50 8 restante Rattowi. 


C,Wuttke, 


Breslau, Mathiaskunſt Nr. 4 


empfiehlt 497 


feine Kohlenniederlagt 
von Louiſeus⸗Glück⸗ Grube, 


Preiſe wie am Bahnhofe. 


Spielwerke 
von 4 bis 120 Stücke ſpielend; 
Prachtwerke mit Glockenspiel, 
Trommel und Glockenſpiel, Him⸗ 
melsſtimmen, _ Mandoline, Gr: 
preſſion 2c. Ferner: [4654 


Spieldoſen 
von 2 bis 16 Stücke ſpielend, 
Neceſſaires, Eigarren⸗ Ständer, 
Schweizerhäuschen, Photogra⸗ 
phiealbums, Schreibzeuge, Hand⸗ 
ſchuhkaſten, i Ci⸗ 
arren⸗Etuis, Tabaks⸗ und Zünd⸗ 
hohen, Arbeitstiſche, Flaſchen, 
iergläſer, Alla in e 
Stühle cv ꝛc., Alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte empfiehlt 


J. H. Heller. Bern. 
Preiscourante 11 1 franco. fa 
Nur wer direct bezieht, erhält 

eh Werke. 


Spiegelglas- Fabrik 
von Adolph ic 
in Berlin, 1 0 


Chi Garten⸗ 
Etabliſſement, 


erſter Klaſſe, in einer größeren Kreis⸗ 
und Garniſonsſtadt h be⸗ 
lend aus 2 eleganten Reſtaura⸗ 
tions⸗Gebäuden, Eiskeller, Franz. 
Billard, 1 0 Concertgarten mit 
Gaskande ber, Mee 
ten ꝛc., maſſiver Kegelbahn 


2 
E 


Beſte Empfehlungen ſtehen Nen 


1 ‘ 


>| 


a 


C3 0 pen . dun junger Mann 4 


über 


| 
J 
| 


blühendſte Nahrung 


N mit vollſtändigen Reſtaurations⸗ 
alien Familienverhältniſſe 0 
us zu 5500 76311 
reis 15,500 Thlr. — Anzahlung 
nach Uebereinkunft. 
Ernſtliche Selbſtkäufer wollen ihre 


die atone Expedition von G. L. 


Offerten unter K. T. 31 in den Daube und Co. in Se ein⸗ 4 


ſenden. 


er ‚Zeitung. | 


Zweite Veilage zu Nr. SAS der Breslau 
— Spies = a gp? : Rothwendiger Verkauf. Bekanntmachung. [2064 f hend benannten Grub 
Für Mediciner! Das Grundstück Nr. 5 Vorderbleiche] Als Procuriſt des zu Bbed⸗Peilan it fal ln Kohlen ad e oder 


beſtehenden und im Firmeu⸗Regiſter 
sub Nr. 191 unter der Firma 

: Guſtav Nabs ; 
eingetragenen, dem Fabrikannten 
Guſtav Nabs daſelbſt gehörigen 
Handelsgeſchäfts iſt der Geſchäfts⸗ 


i Im Verlage von August Hirschwald in Berlin erschien | hierſelbſt, Band 7, Blatt 73 des Grund⸗ 


neben: buches vom Sande, Dome, Hinter: 
8 E m 
| Jahres-Bericht 


dome und von Neuſcheitnig, iſt im 
über die 


vorheriger Einſendung des Kaufgeldes bis auf Weiteres angeno 
zu nachſtehenden Preiſen: 


A. bei Branden burg⸗Grube bei Ruda 


Eine RER SEE von 99 Hect. = ca. 110 Cty. für 24 
0. o. : 


Wege der Execution zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellt. 2 
Es beträgt der fe. ese 


2 2 : N 2 I 
; 10 Nutzungswerth 430 Thlr. führer Auguſt Friedrich zu Ober] „ i = „ 165 „ 36 
Leistungen Und Fol ischritte Verſteigerungstermin fteht | Betla II. 5 unſer Benchven-Regifter 7 do. do. „ 132 5 = 1 220 i 5 48 ? 
in ats am A 1 9 une pone 9 N a er 7 15 be 75 a 55 He BE i 
ag hr, vor dem unterzeich⸗ eichenbach i. „ 13. Nobr. 1873. o. 0. = „ 
der gesammten Medicin. neten Richter Sinigl, Seis-Gevidt. . Köthe, bo. to 1 132 10 = han | 
oe Ben ee er: oco Waggon Bahnhof Ruda. 


im Zimmer Nr. 21 im J. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 


Bekanntmachung. [2061 
Das Zuſchlagsurtel wird en 


Unter Mitwirkung zahlreicher Gelehrten 
63 wird Hat befannt gemacht, 


herausgegeben 


B. bei Carl Emannel⸗Grube bei Ruda O 


von am 20. December 1873, Vor⸗ daß 1. die auf die Führung des Han- Cine Wagenladung Stückkohlen von 66 Hect. = ca. 110 Ctr. für 23 M 3 x 

Rud. Virchow und Aug. Hirsch. z mittags 12 105 ed dels⸗ und Genoſſenſchaftsregſſters fi |, do. do. „ 9 „ = „ 108 „ 2 a 150 1 

Vil, Jahrgang. Bericht für das Jahr 1872. 115 gedachten Geſchäftszimmer ber: beziehenden Geſchäfte im laufenden „, do. do. in ,, , Ab eae a 

, 2 Bände, (6 Abtheilungen). Preis des Jahrg.: 12 Thlr. 10 Sgr. ündet werben. f Geſchäftsjahre vom 1. December 1873| „, do. Kleinkohlen „ 66 „ = „ 110 „ „ 6,29 „ 
2 Der Auszug aus der Steuerrolle, bis dahin 1874 bei dem unterzeich „ do. do. 1 99 Fab ADA e 

Jeder Medieiner, der sich nur einigermassen für die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ neten Kreisgericht durch den Konig? |, 132 4 „ 28 a 


do. do. „ [ee uw 
Toco Hauptbahnwaggon auf Carl Emanuel⸗Grübe. 


C. bei Wolfgang⸗Grube bei Ruda OS. 


Eine Wagenlad. Würfelkohl. II. S. v. 99 Hect. = ca. 110 Ctr. f. 17 I 17% Soe 
„ 165 5 „ 17% „ 


dem Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗ ” uf m n % g , M e, 
Regiſter des hieſigen Königlichen Er Kleinkohlen „„ „ 106 fi 4 110 ee 23 ie 
Kreisgerichts erfolgenden Eintragungen ” i 5 99 10 „„ „ 20 
durch das hieſige Kreisblatt, die} „ ue 4 TER " 7220 oe tt „ 


1 } 132 = 
lauer 2 d ußiſchen 4 4 Me " . r „ 
e franco Waggon auf Station Gutehoffnungöhütte. 0 


9 55 e werden bekaunt Die Grubenv erw alt u ng 
der Brandenburg: Carl Emaunel⸗ und Wolf 


Militſch den 10 November 1873. 


buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Cigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, fpd- 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu 
melden. 8 

Breslau, den 14. October 1873. 
nn Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Siegert. 
Bekanntmachung. 858 

In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 

3474 die Firma 


lichen Kreis⸗Richter Huebner unter 
Mitwirkung des Königlichen Kanzlei⸗ 
rathes Endtricht hierſelbſt werdeu 
bearbeitet; : 

2. die in demſelben Zeitraume in 


jeistungen seiner Wissenschaft interessirt, wird diesen fr 
“Jahresbericht nicht entbehren können. Abonnement wird in 


jeder Buchhandlung und bei jeder Postanstalt angenommen. 7652] 


Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft. 


Unkündbare Darlehne auf Hausgrundſtücke in Breslau und Land⸗ 
güter. Valuta baat. — Anträge nimmt entgegen 7616 


Julius Krebs, Breiteſtraße 40. 
Offener Lehrerpoſten. 


5 Die dritte Lehrerſtelle an unſerer evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule, deren Einkommen zunächſt 254 Thlr. beträgt und durch Zulagen C. Neugebauer 

pon 5 zu 5 Jahren bis auf 350 Thlr. erhöht werden ſoll, ijt vacant FR) und als deren Inhaber der Kaufmann 

und ſoll bald wieder beſetzt werden. 5 [Carl Neugebauer hier heute einge⸗ 

: ewerbungen um dieſe Stelle werden bis zum 15. December d. J. tragen worden. 

entgegengenommen. [7645] % Breslau, den 14. November 1873. 


Hut 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. 
Bekanntmachung. [2062] gang⸗Grube in Ruda, Oberſchl ¢ 
Wiener Bock-! 


Für die Dauer des Geſchäftsjahres 
1874 werden die auf die Führung des 

hester Qualität A 
offeriren frei ins Hans 12 Flaschen für 1 Thaler 


Handels: und wee de ben 
H. Karfunkelstein & CO, 


fi heziehenden Geſchäfte bei dem] 
unterzeichneten Gericht von dem 
Kreisgerichtsrath Friemel unter Mit⸗ 
wirkung des Sekretairs Langer in 
unſerm Geſchäftslokale Goldberger⸗ 
ſtraße bearbeitet werden. > 

Die Veröffentlichung der in das 


öni icht. Schuhbriicke 32, Ei 6 

1 } CA a . 9 2 0 " 
Schönau, den 14. November 1873. Meuse cen ST ones gg fen enen intro | e King. Messer gasse. 
4 Der Magiſtr x a Bekanntmachung. [859] gungen wird durch den Deutſchen f ——— — 

er agiſtrat. In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr.] Reichs⸗ und Preußiſchen, Staats⸗An⸗ 

JJ4W4WEEEEEEEETC —P—T—:C 14475 die Firma zeiger, die Berliner Börſenzeitung, ren Zu 3 

Otto Gutömann die Breslauer Zeitung und das + : 

ai und als deren Inhaber der Kaufmann hieſige Stadtblatt erfolgen. [2062] enn hen 


Liegnitz den 15. November 1873. 
Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 
gde Stadt⸗ und Polizei⸗ 
ſeeretärſtelle mit 200 Thlr. Gehalt 
und 50 Thlr. Remuneration jährlich 
dotirt, ſoll ſchlennigſt beſetzt werden. | Geſch 
Civilverſorgungsberechtigte Bewerber] CE. S 
wollen ſich bis zum 20. December c. 
unter Einreichung ihrer Führungs⸗ und 
Qualifications⸗Atteſte nebſt Lebens⸗ 
laufs womöglich perſönlich melden. 


[Otto Gutsmann hier heute einge⸗ 
tragen worden. | 

Breslau, den 14. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [360] 
In unſer Firmen⸗Regiſter ijt Nr. 
3476 die Firma N 
J. Warszawski 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Iſidor Warszawski hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 14. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


: 11 Stück für 10 Thlr. verkauft und verſendet : 
J. Juliusburger, Breslau, : 


Lotterie⸗Comptoir, Noßmarkt 9. 


AEF ˙ m SFT 8 
1 2. 


reite⸗ 


Bekanntmachung. [861] olniſche Sprachkenntniß iſt nöthig. i ihlgaſſe 9g. 
In unſer Mpeg dee iſt bei en hen 4. Nen 18780 . Sonder: 1 


Vr. 247 das Erlöſchen der dem 
ö 1 ee 9 — —L—— LZ 
SS von dem Rittergutsbeſitzer und König⸗ } fa 

A Al lichen Landrat) a. D. Dr. juris Karl Eine Hilfslehrerſtelle 

ik Rudolph Friedenthal zu Giesmanns⸗ an der ev. Schule zu Dittersbach, 

f dorf, für die Nr. 1493 des Firmen- Kr. Waldenburg, — Cink. 180 Thlr., 

mit 2 Regiſters eingetragene Firma freie Wohnung und Feuerung — ſoll 
5 Carl Friedenthal baldmöglichſt wieder beſetzt wer⸗den. 

hier ertheilten Procura heute einge Bewerbungen find an den Paſtor 

tragen worden. N 1 5. Schulze in Waldenburg einzureichen. 

Breslau, den 14. Novbr. 1873. [2137] Der Schülvorſtand. 


R ei ; | 

ie) Dampfbetrieb. N 

| Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Mobiliar A 
obiliar⸗Auction. 


Eduard Sei cr 8 55 n Ariel Le be Handels Montag den 24. November, 


: a Artikel dar des 1 5 
geſezbuchs und im § 2 der Inſtruetion] Vormittags von 10 uhr ab werde 
vom 17 „December. 1808 zum 12 9 ich in meinem Auctionsſagle, Ohlauer⸗ 
vom 4. Juli 1868 über die Erwerbs⸗ trate 58, 1. Etage, beſonderer Ver⸗ 
[und Genoſſenſchaften vorgeſchriebenen N 0 


Mes FOEIOTIEBENEN hältniſſe halber: 
mt Asche des Pets peat, 1 prachtvolles Meublement (kaum 


richts⸗Deputation in Neurode, werden] 6 Wochen benützt) in Nußbaum, 
im Geſchäftsjahre 1874, — 1. Dez] beſtehend in 1 überpolſt. Plüſch⸗ 
ne nn bis Ende November] Sopha mit 2 Fauteuils und 

4 — durch : a 
den Reichs- und Staatsanzeiger, 8 hoben Rohrlehnſtühlen, f Pa⸗ 
die Se Zeitung, die Bres⸗ tenttiſch, 2 zweithür. Schränken, 
1 Vertikow, 1 Trumeaux, einer 


lauer Zeitung und die Berliner 
prachtvollen Kamin⸗Garnitur in 


Börſenzeitung veröffentlicht werden. 
Zum Commiſſarins zur Bearbeitung] Bronce (2 Candelaber, 2 Leuch⸗ 


Der Magiſtrat. 


Das Commiſſionslager 
ge b e hle der Herren Liebeskind & Rei 
\ el 


che aus N : 

0 Moritz Loewy jun., Suntenine 28 
i bead. on, r eee; 
pied. Sort. Pianoforte⸗FJahrik. 


preiswürdig, A 
von ir | 
Kuhlbörs & Scholtes. 


Gabrielli, Palmſtr. Nr. 1, 2. Stock. 
Nachfolger 


Pfannkuchen k. n 


yaad ee er le 

unſch, Vanille araſchino de., 

a 1 Sgr. Ein ſolcher Pfannkuchen iſt Breslau, 

ein wahrer Genuß des Genuſſes und e eee 60, 
ſollten fic) ſelbſt die entfernteſt woh⸗ empfiehlt tutzflügel, vorzüg⸗ 
nenden Herrſchaften dieſen Genuß a liches Fabrikat, unter n Sri 


2 Pianoforte-Fabr 


nm 
inet 
PAMAHIEAROES ROS e a . 
CNC 
CHUN RETRO AQBIT CACHE CIEE TEDL Uta ) 
ALM nen 3 
t een 
kalen Y 0 eg 


Grösste Pianoforte-Fabrik 
Ost-Deutschlands. 


Pfannkuchen gönnen in ger Garantie zu ſoliden 
F Obrrast s Conditorei, Mm TED al Zi 


erſten Ranges, 
Neue Taſchenſtr.⸗Ecke. 


“in in Grabowo, Kreis Mogilno, 1 At: wi 
E belegenes, 4 Meilen vom Sohn. Wiederverkäufern 
hof Trz 9 entferntes Grundſtück 


von b 2 
von 283 Morgen onen ſoll Glas, Porzellan U. 


11565] 


x der auf die Führung der Handels: ‘ eh ö bſt J i 
2 8 i z zer Handels: ter), 22 . nebſt Inventar und Vorräthen aus x 
25, Stchlen, den 15. November 1873. | ary Coesisars . Setemär| Re Damo ene ante, Tab Steingut 
Am heutigen Tage habe ich das - [7387] siehenben Create Bag dice: TIT = Veh neuerer Kale, lung bon 6000 ble, verkauft wers g 
Am Dentigen T 0; a ‘ mit Yusiehlup des Bezirks der Ges] den (Originale neuerer Künftler), den. Das Grundſtück ift mit 4800 empfiehlt ſein h 15 a er 
e è ¾ . ß; 
: a 75 Ss i j ’ i⸗ cen, 8 „Cylin⸗ a 
2 85 hierſeſbſt käuflich übernommen, es wird mein Beſtreben fein, | Pin hls⸗ Rath Felſcher unter Mit: Galen eee e 1 fit AnD Maher sent eribeit dern, Gloden 925 n 45 j = 
Bes durch ' neh ſein, Su des Kanzleiraths Gerſch A 2 Teppichen, 1} der nterzeichnete. 1219 Bernhar "Cohn. RE 
2 ; : 10 ; ernannt, 955 Ampel, Trzemeszno, den 18. Nov. 1873. a 1 
EES prompte Bedienung und ſolide Preiſe e 6. 0 1873. ag ſowie mehrere neue Plüsch Garni⸗ : r. Maier 77. Nicolai⸗Str. 77. 
b. S das mir zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen; ich empfehle mein Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheil. turen in Nußbaum u. Mahag., a u eRe — 
5 8 8 Unternehmen hiermit zur geneigten TEAS oSbol g an 5 1 9 55 : d 9 Stück große breite Mahagoni⸗ dite und 55 ca Eine san 8 10 Pe 7 
Be § in unſer Geſellſchafts⸗Negiſter ettſtellen, neu, 2 dito mit Ma- (Grundſtücke und otheken wetſtf — 10 5 
REE Hermann Marx. | , e Sate] Anka dehnen G e Beat aay dyed. 
er a geſellſchaft in Firma „Pohle u. 4 Mah 5 S chrünke, pee E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. : Locomobile, 5 | 
2 7 2 
| 


Warmuth“ zu Löwenberg i. Schl. 

vermerkt jteht: 2063 
Die Handelsgeſellſchaft iſt durch 
gegenſeitige Uebereinkunft der bei⸗ 
den Geſellſchafter vom 14. No⸗ 


Spiegel, Stühle, Tiſche, ein 
Krankenfahrſtuhl mit Cloſet, faſt 
neu, 1 Regierungsrath-Uniform, 
1 Mah.⸗Commode mit großem 


A f ebraucht, aber noch in gutem Zu⸗ 

Eine Brauerei fande, kiten sates — i A | 

mit e 8 Morgen gu: | Offerten beliebe man unter Adreſſe 
tem Lande, 2 Morgen Obſt⸗ und Hop⸗ U. S. 24. in der Expedition der Bret ‘ 
fengarten, in der Provinz N.⸗Schleſten, Zeitung niederzulegen. 2115 


2 N 
m Hamels, | Ä eee 
eee Ue ea a ere Tal oes Sunbelsnekhäf ri lung deter e ods) | ge at, meee ate 25. ante ae, Gartenzäune, 3 
Neue Heringe, pik Fang (delieath, tt Tonne von 400 St. u ole ‚Sen N chbesten 6. Hausfelder, der Bresl Zeitung. i = ee ee j 
Kaffee⸗Bohnen ER aut und d in Säcken von e e Nr. 164] Königl. Auctions⸗Commiſſar. e Kottulin (Poſt) Zeichnung das Sheca Oana don 4 
| siges anf Lomein Guenter do >> Who ve. Wie. Cae ML” TELE me ce de Dringende Bitte! 1. cin Bane Jucken hne wee Be 


braune Stuten, 4½ Jahr 1 
alt, 3“ hoch, : Düng ger. 
2. ein Paar Jucker, 5 u. 6] Circa 300 Fubren Pferbe⸗ liger 
Jahr alt, braune u. Fuchsſtute, Pro anno am Tage pom Stine S 
5“ hoch [2106] [aus den Stillen i 5 1 d f 


muth“ (Deftillations - Gefdaft) zu 
Löwenberg i. Schl. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Ottokar 
Paul Reinhold Georg Warmuth 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, Brüderſtr. 10h, ne ı ech, 


Edle Menſchenfreunde werden ge⸗ 
beten, einem armen, aber rechtlichen 
und ehrlichen Mädchen, das eine kranke 
Mutter zu ernähren hat, zum Ankauf 
einer Näh⸗Maſchine eine Unterſtützung 


Fäſſern von 300 Pfd. Netto, pr. 100 Pfd. 5 Thlr. 


; cone : 8 5 zu gewähren. Auch die kleinſte Gabe 75 vergeben bei 1 1 
empfiehlt Pianinos in allen Holzarten unter langjähriger Garantie. Ge⸗] den 17. November 1873. wird dankend in der Expedition d Beide Paare ſind edel gezogen 1 bergeben bei Reinhold Mouse, — 
rauchte Stubflügel in beſter acatrenbet von 40 Thlr. an. 4494] I Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil.] Breslauer Zeitung gangene ent und gut eingefahren. Bae e Nr. 25, im Or 


Ze Das mit Spannung erwartete Erſcheinen 
von 


jerers Wniverfal-Konverfations-Leri 
Sechſte, bis auf die Gegenwart ergänzte, vollſtändig und forgfältigit umgearbeitete Auflage mit zahlreichen, polit., kulturgeograph., ſtatiſtiſchen und hiſtori 8 er 
ben den een in wird als Ah oat tiges ides Ereigniß freudfg begrüßt, ee geograph,, ſtatiſtiſchen und hiſtoriſchen Karten, Plänen und tab, Ueberſichten 
Die erſte Lieferung (2 6 Sgr.) dieſes berühmten, von den Koriphäen der Wiſſenſchaft bearbeiteten und jetzt auf der Höhe der Zeit ſtehenden Nationalwerkes. deſſen Zuverläſſigkeit, Objee⸗ 


| tivität und Vollſtändigkeit ſprüchwörtlich geworden iſt, liegt in der Buchhandlung von H. Scholtz in Breslau, Stadttheater (auch zur Auſicht) aus. 


Pierer's Univerſal⸗Konverſations⸗Lexikon, für jeden Einzelnen jedweden Standes geſchaffen, ſollte in keiner gebildeten Familie fehlen. [7633] 
Eine alleinſtehende rüftige, in allen | (Gin Commis für Eiſenhandlung! Ein junger Mann mit ſchöner 8 ra ; m Br a aT Se — en 3 
1 8 der Hauswirth} daft 80 be⸗ ſucht zum 1. Januar 1874 eine Stel⸗ Handſchritt, der einf. Buchf. u. alen Stellenſuchende wieder ain Ein Lehrlin d 
wanderte und zuverläſſige 2047] lung. Offerten bitte unter D. D. poste] Sprache firm, ſucht Stell. z. ſ. Antritt J. Guttmann, Kattowitz O/ S. mit den nöthigen Schüͤlken t 4 ae 
restante Natel ſenden zu wollen. unniſſen wird 


„ pen ne 
Zur Bewirthſchaftung von 2 Ritter⸗ Band⸗ Weißwaaren⸗ 10 Botan 1 
gütern hieſigen Kreiſes wird bald ein Saat i Hol bei freier Stute : 
5 geſucht. Näheres durch n 
tüchtiger⸗Inſpector wann L. anne meee 10% 


0 Meldungen nimmt entgegen KK 


oder in einem Bureau. cider. 
Gefl. Off. w. unter K. K. 44 poste 


restante Oppeln erbeten. 
in junger Mann, in der deutſchen 


Wirthſchafterin im Colonial⸗, Eiſen⸗, 4 rec 


findet angenehme Stellung in einem 
Sia herrſchaftlichen Hause einer 
aot. 


Reflectantinnen, welche ihre Tüch⸗ 


Ein Commis 


findet in meinem Mehl⸗, Brot⸗, und 
Spirituoſen⸗Detailgeſchäft zum ſoforti⸗ 
gen Antritt Stellung. Gehalt 10 Thlr. 


Meige. 


8 A, Ä igkei i i \ d polniſchen Sprache gut bewan⸗ en. e TS 
Vy ; tigkeit und Umficht als Wirthſchafterin monatlich bei freier Station ber, fd donn : undrich, königl. Juſtizrath. } 
a : nae ? . Januar 74 ab in : BEL OMI in Le 
5 usverkauf i 11 hne und ein te tg Rude O5. den 18. Nov. 1873. einem lebhaften Schnittraaren. Spe⸗ wenge e Sohn e ling, 3 
wegen Umzug nach Berlin. [2127] Julius Weiß. |cerei- und Deſtillattons⸗Geſchäft Stel⸗ a 3. bene guten ante ae 


Auftreten zu beobachten verſtehen, 
können Atteſte und ſonſtige Em feh⸗ 
lungen in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung unter Nr. 90 abgeben. 
pC IAT Tae ee 


lung. Offerten erbittet man unter 
Chiffre M. L. 30 poste restante Go⸗ 
golin niederzulegen. 4958] 


Ein junger Mann, Comtoiriſt, ſucht 
pr. 1. Jan. 74 Stellung in einem 
Engros⸗ oder Fabrik⸗Geſchäft. Gefl. 
Offerten erbeten unter Chiffre M. S. 
Nr. 20 poste restante Koſten. [4959] 


Ein junger Mann, dem gute 
Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht per 
1. Januar 1874 Stellung 
2 als Expedient 
im Colonialwaaren⸗Engros⸗Geſchäft. 


Einen Commis, moj., der oberſchl.⸗ 
polniſchen Sprache mächtig, gewandter 
Verkäufer, ſowie einen Lehrling mit 
den nöthigen e für mein 
Schnitt⸗ u. Modewgaren⸗ a 565 
zum ſofortigen Antritt. [2136] 

Beuthen O/S., den 18. Novbr. 1873. 

F. Gaſſmann. 


= Er ; h ; en, 
In hieſiger Herrſchaft ift ſuche zum sofortigen Antritt für ag 
ein Förſterpoſten vom 1. Ja⸗ Specerei⸗ Schnittwaaren⸗ und Gar 
nuar oa 0 a 1 11951 7 am 
. 1 önigshütte, den 17. Nov. 1870 

e und KR 15, Hifi Emanuel Wum | 

ewerber aufgefordert, ſi Für ein Deſtillations⸗Geſchä 7 
dete Beifd guns ihrer zum in Antritt 2 De 
Zeugniſſe zu wenden an das 2 n Lehrling, | 
Gräflich von Fernemont’sche der polnischen Sprache mächtig, ge. 


: : „56. ſſucht, gleichviel, welcher C ion. 
Rentamt in Schlawa. [2082] | Unter Chie F. G. Ph a 


DE~ Ein Landwirth, 25 Jahre ue OS- 


Damentuche, 

er- und. Plüsch-Mäntel-Stoffe, 

ng, Krimmer, Astrachan, Velour 
üffel, Regenstoffe, 


Ein ſehr zuverläſſiger, gut em: 
pfohlener 5 [7621] 


Buchhalter, 


welcher eine muſterhafte Handſchrift 
ſchreibt, bereits im Manufacturwgaren⸗ 
geſchäft ſervirt hat und möglichſt auch 
franzöſiſch correſpondiren kann, wird 
zum baldigen Antritt geſucht von 


Westenstoffe, Hosen-, Rock- und 
Paletotateffe,. letztere hochfein, i 
aletot 2 Met. = 3 Berl. Ellen für 
% Dhler, = FE . 
Wilmelm Durra, 
Blücherplatz 4 


Ein mit guten Zeugniſſen und 8 
Referenzen verſehener Commis 
ſucht per 1. Januar Stellung E 


eee der Mohren-Apotheke). in einem Eiſenwaarengeſchäft. 
Vz. Kanflustige können das Lager itz achs Gefl. Offerten se Chiffre ] Gefällige Offerten unter C. Nr. 32 im 7 DD S = = PONE TET 
JJV r 
= = rpedition von G. L, Daube Offerten unter P. K. 91 in de ef 
VV elour’s in junger Kaufmann, der ſeit und Comp. in Pofen. 3 Ein Director Brief. ver Brest. Hig. 4754) Miethogeſuche. 5 


für eine der größten Stärkezucker⸗ 
und Syrupfabriken mit 1800 Thlr. 
Gehalt wird zu engagiren geſucht; es 


Jahren einer größeren Mahl: |E 
und Brettmühle und Holzſtoff⸗Fabrik 
als Buchhalter vorſteht, ſucht verän⸗ 
BE anderweitig Stellung. 
Gefl. Off. u. 2. 2. 32. an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [2140] 
Ein Reifender, ſeit mehreren Jahren 


für Dachpappen⸗ und Liqueur⸗ 
Fabriken, Wein⸗ u. Cigarren⸗Geſchäfte 


& 7 - 7 A 8 
Auf der Herrſchaft Storchneſt, Inſertionspreis 144 Sgr. die Beil, 
Poſt Storchneſt, fiſldet ein [2130] DE Cine Wohnung, beftehen, 

werden nur Herren, welche bereits eine Sofbeamter, Roſentholerſtn nebſt Beigelaß, f 


Solche Stellung bekleidet haben, berück⸗ 0 : ; . La, I. Gfage, 
f 1 0795 g bekleidet haben farsi Pr Pentie) and polnifeh ſpricht ſefort oder vom 1. Jannar 1874 ab, u 


Offerten find unter F. B. 28 sa die Stellung. Gehalt 80 bis 100 Thlr.] miethen. 


l 5 bei freier Station und Wäſche. 
; bite der Breslauer Zeitung zu H. Hübner, Oberinſpector. 


und echte Sammete 


Damen-Paletots und Mintel. 
Bliicherplatz 4. Wilhelm Burra. 


ellen-Anerbieten und 


Cin junger Mann 5 
wirdf. ein Glas⸗ und Porzellan⸗ 
Geſchäft geſucht. Off. mit An⸗ 
gabe des beanſpruchten Salairs 
unter Chiffre D. 4354 beförd. d. 
Annonc.⸗Exped. von Rudolf 


2 


Näheres Oderſtr. 22, II. Gagel | 


a 


. - : aS aradiesſtraße 40 find herefchafll | 
! Geſuche. i _ | gereift, ſucht, geſtützt auf gute Zeug: Moſſe in Breslau. 7643 Auf unſerem Eiſenhüttenwerke ift die Für meine Deſtillation ſuche ich » Wohnungen in 1., 2., 3 Enge 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile.] niſſe und grobe . einen - Stelle eines [2129] unter günſtigen Bedingungen arterre mit Eckladen zum 1. Januar 
F = eiſepoſten 


er 2 1874 zu vermiethen. Näheres bee 
EINEN, Lebrting F. Haller, Dhlaue ze Stadt e 22 4 
von ordentlichen Eltern und der pol-| Marterre-Mohnung 5 Zi nan 
niſchen Sprache mächtig. . [2141] dem Tautnienpläh Nenahr Me 

J. Kozlowski in Ratibor. vermiethen. Näheres Agnesſtr. 1 


ur mein Waaren⸗, Droguen und | b. Apotheker omnis. [4908] 


Sarben-Öefhäft en gros jude ic | Pabubofftvate 10 it ein Compote 
zum baldigen Antritt [4975] B und Remiſe zu, 2 9 8 0 af . ö 


einen Lehrling Ju vermiethen am san | 


mit höherer Schulbildung. 


Johann Adolph Schmidt. zu beziehen Eil Verkaufsge⸗ g 
g 


Bureau⸗Chef 


durch einen tüchtigen, in der Eiſen 
Wei d erfahrenen Kaufmann 
aldigſt zu beſetzen. 
Offerten und Zeugniſſe ſind an Emil 
. in Braunſchweig zu ſenden. 
ebr. Röhrig in Braunſchweig. 


Ein tüchtiger [7649] | 


Bureau⸗Vorſteher, 


der namentlich mit Entwurf von Nota⸗ 
riats⸗Geſchäften, Einziehung jeglicher 


ähnlicher Branchen. [4980] 
Gefl. Offerten werden unter A. Z. 
104 poste restante erbeten. 


in auswärtiges großes Waaren 

und oun eſchäft⸗ jucht einige 
tüchtige Expedienten. Kenntniß der 
Manufactur⸗ Branche ijt erwünſcht. 
Schriftliche Offerten nehmen die Herren 
Lask & Mehrländer in Breslau 
entgegen. [4919] 


Fir einen 7jähr. Knaben wird aufs 
Land ein einf. Hauslehrer, der 
gl. Muſikunterricht erth., geſucht. 
a Meld. f de rer rp Rat 
anſpr. an das Stangen ſche Annon⸗ 
cel Duran, Carleſtr 28. [7637] 


Eine Divectrice 
wird für ein [4971] 


3 auswärtiges 91 5 


Ein junger Mann, 
gegenwärtig in einem re⸗ 
nommirten Seidenband⸗, 
Weißwaaren⸗, Wollwaa⸗ 
ren⸗ und Strohhutgeſchäft 
thätig, ſucht veränderungs⸗ 
halber per 1. Januar 
Stellung als Verkäufer 


— 


Für mein Band⸗, Poſamentir⸗ und 


re Utz⸗Geſcha Weißwaaren⸗Geſchäft jude ich per gleicher Branche. Neflec⸗ Information und mit Liguidiren volle] Fur mein Comptoir ſuche ich n Ra 

ml ous Le en !ͥ2m Kae kirende Herren Chefs wer- feigen vertraut fin mb win ml einen Lehrling. Wan he e ok. NO 
Taam Vereaufer [pis Grete Sin) Carl Klos, [gm — 
8 iY i £ 2 Thlr. m ich und darüber. 4 D H 
SGSiebrüder Berman, F. F. 3248 Groß⸗Glogau dg l. Offerten ub T. 8. 506 an ’ 


moſaiſcher Ben . 
L. Eisner in Striegau. 


Ein tüchtiger und zuverläſſiger 


Hos Verkäufer, 
er in der os j ; 
Hut⸗ u. Schirmbranche 


a 7 7 all. Branchen bewandert iſt, wird nach Berlin ge⸗ 
Stellenſuchende ner. lach ſucht. Offerte sub J. R. Nr. 29. an 


ureau, Germania“, Sonnenſtr. 24. die Exped. der Bresl. Ztg. [4962] eke 
Breslauer Börse vom 19. November 1873. 


— Se ee SS — I —-— — ee 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Actien. a Preise der Cerealien. 
Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 


Bahnhofſtr. 13. 

Eiin junges anſtändiges Mädchen 
von ben Aeßerem, welches 
Luſt hat mit auf Reiſen zu gehen, 
kann ſich eben A de 8 pints 
Ta 0 „ De * 

g e ger = „F 


[4984] Dominikanerplatz 2. Zwingerplatz 1 7 
Wir ſuchen für unſer Chemikalien, aa piace elegante Ge⸗ 
Landesproducten⸗ und Farbewaaren⸗ Locale zu vermiethen. 
Geſchäft en gros 4963 


4963) | 8 4 1 

einen Lehrlin 5 

mi N Schulbildung zum ng Ein Eckladen ö 
gen Antritt. h mit drei großen © tern iſt 

Schneider & Richter | 15. Secs thet Klare i bee 

in Breslau. miethen Albrechtsſtr. 17. 4970 


einzuſenden. [2139] 


Ein junger Mann, moi, 
welcher 6 Jahre in einem Band-, 
besen Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 

eſchäft thätig und der einfachen 
Buchführung mächtig iſt, ſucht ander⸗ 
weitig Stellung pr. 1. Januar 1874. 
Gef. Offerten unter A. Z. 30 werden 
an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung erbeten. [4967] 


die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29, 
erbeten. 


Ein ſehr zuperläſſiger tüchtiger Müͤh⸗ 
lenwerkführer, der auch mit den 
Mühlenarbeiten vertraut iſt, ſucht per 
bald oder 1. Januar n. J. Stellung. 
Gefl. nähere Auskunft wird Herr F. 
Spohn, Liegnitz (Stadtmühle), zu 9 555 
len die Güte haben. 2119 


ToS 


N 


eer 


Näheres Bazar, Ring 32. 


= 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


